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Die vier Brennpunkte im Osten
Unsere Karte zeigt die vier Schwerpunkte der
Kämpfe im Osten: Newel, Smolensk, Gomel
und Kiew-Shitomir. Die schwarzen Pfeite
kennzeichnen die Hauptangriffsrichtungen der
Sowjets, die weißen Pfeile die Gegenstöße der
deutschen Kräfte. (Vgl. dazu den Leitartikel.)

Das Eichenlaub nachträglich verliehen
dnb. Berlin, 20. Nov. Der Führer verlieh

nachträglich das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes an den im Kampf auf
See gebliebenen Koxrvettenkapitän Dr. Karl
Friedrich Brill, Führer eines Minenſchiffs-
verbandes, als 3830. Soldaten der deutſchen
Wehrmacht.

In Korvettenkapitän Brill hat die Kriegs
marine ihren hervorragendöſten Minenſchiffs
kommandanten verloren. Auf über 50 Unter
nehmungen, die er als Kommandant und
ſpäter gleichzeitig als Führer eines Minen
ſchiffsverbandes durchführte, wurden unter
ſeiner verantwortlichen Leitung mehr als
9000 Minen und Sperrmittel planmäßig ge
worfen. Unter ſeiner Leitung wurde die be
rühmte JumindaSperre gelegt, auf die die
Bolſchewiſten bei ihrer Flucht aus Reval mit
einer ganzen Flotte aufliefen und dabei ins
geſamt rund 180 000 Tonnen Schiffsraum mit
Tauſenden von Soldaten verloren.

Schwediſcher Proteſt in London
in. Stockholm, 20. Nov. Die Bomben, die

auf Lund abgeworfen wurden, ſind einwand-
frei als engliſche feſtgeſtellt worden, wie das
ſchwediſche Außenminiſterium bekanntgibt.
Das Außenminiſterium hat deshalb die
ſchwediſche Geſandtſchaft in London beauf
tragt, einen nachdrücklichen Proteſt bei der
britiſchen Regierung einzulegen. Ferner iſt
die Geſandtſchaft berechtigt worden, mitzu
teilen, daß die ſchwediſche Regierung zu ge
gebener Zeit an die engliſche Regierung
Schadenerſatzforderungen richten werde.

Selbſtmordverſuch General Bergerets
ge. Liſſabon, 20. Nov. Der von de Gaulle

kürzlich verhaftete franzöſiſche General
Bergeret hat im Gefängnis einen Selbſtmord-
verſuch verübt, heißt es in militäriſchen Krei
ſen von Algier. Das Gericht bezichtigte ihn
des Verrats am Algier-Komitee und des Um
gangs mit Kreiſen, die die Beſeitigung de
Gaulles beabſichtigen. Es ſei ein weitver-
zweigtes Komplott aufgedeckt worden, und es
ſtünden in dieſem Zuſammenhang noch wei
tere Verhaftungen bevor, die auch den zivilen
Sektor betreffen.

„Mittelmeer ein recht unbeltebtes Th
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Brjtiſche Flokkenmacht im Indiſchen Ozean
Die Offenſivmöglichkeiten der allüerken Kriegführung nach den Bongainville Verluſten

eas. Tokio, 20. Nov. Die ſchweren Ver
luſte der nord amerikaniſchen Flotte in den
bisherigen Schlachten vor Bonugainville dürf
ten, ſo wird in USA Kreiſen betont, einen
konzeutriſchen Angriff gegen den von Japan
beſetzten Raum unmöglich machen. Nordame-
rikaniſchen wie britiſchen Aeußerungen konnte
in den letzten Mongten immer wieder ent
nommen werden, daß eine Kvordinierung

aller gegen Japan gerichteten Anſtrengungen
angeſtrebt wurde. Daher durfte auf japani
ſcher Seite nach Einſetzen der trockenen Jah
reszeit in Burma und vor Eintreten der
Ende Oktober beginnenden Winternebel und
Unwetter im Nordpazifik eine erhöhte An
griffstätigkeit erwartet werden, welche zeitlich
mit dem Generalangriff der Nordamerikaner
gegen die japaniſche Riegelſtellung im Bis-
marckArchipel beginnen würde. Statt deſſen
iſt der Angriff von der Marine allein unter
nommen und mit immer ſchwereren Verluſten
bisher abgeſchlagen worden.

Wie ſteht es nun mit der Möglichkeit, durch
Angriffe aus dem Nord und Mittelpazifik
vber aus dem Jndiſchen Ozean den Nord
gmerikanern Entlaſtung zu verſchaffen und
die fapaniſchen Kräfte zu zerſplittern? J
Nordpazifik iſt nach fapaniſcher Anſicht die
Wetterlage bereits ſo ſchlecht geworden, daß

man als ſicher annehmen kann, die Nord
amerikaner würden von hier aus keine offen
ſiven Operationen unternehmen. Die eifrigen
Vorbereitungen durch Errichtung von Flug
ſtützpunkten auf den Aleuten und neuen Flot
tenbaſen in Kanada und Alaska dürften
früheſtens für die nächſtiährigen Operationen
wirkſam werden.

Jm Mittelpazifik hat ſich die Tätigkeit
ſchneller feindlicher Flottenverbände geſtei
gert. Jm September wurde Minami Torit
ſchina (MarkusJnſel) und Mitte Oktober
Otoritſchinag (Wake-Jnſel) von ſolchen ſchnel
len Verbänden angegriffen Auch bei den
Gilbert Inſeln hat ſich die nord amerikaniſche
Lufttätigkeit erhöht. Die große Anzahl von
Umgebauten Flugzeugträgern die USA ſol
len 40 große Handelsſchiffe zu Trägern um
gebaut haben iſt bisher nicht in Front
kämpfen in Erſcheinung getreten, vielmehr
würden die Flugzeugträger bis jetzt in erſter
Linie für Konvoibegleitung und Flugzeug
transporte herangezogen. Falls bie nord
amerikaniſche Regierung dieſe Flugzeugträger
jetzt in den offenſichtlich auf Abnutzung der
japaniſchen Kampfkraft angelegten Paziſik-
ſchlachten einſetzen wird, ſo muß mit neuen

(Fort ſetzung auf Seite 2)

Feindpläne im öſtlichen Mittelmeer geſcheitert
Kreta und Rhodos ſollten iſoliert werden Zur ſtrategiſchen Lage in der Aegäis

In. Stockholm, 20. Nov. In der engliſchen
Preſſe iſt der Kriegsſchauplatz im öſtlichen

ema ge
worden, das man nur ſehr ungern anfſchnei
det. Der Fall von Lervs und nun auch der
Inſeln Lifſo, Pathmos und Nikaria iſt nicht
nur für die Oeffentlichkeit eine peinliche
Ueberraſchung, ſondern er veranlaßte die
Preſſe zu kurzen Kommentaren, die trotz
ihrer Gewundenheit an der entſcheidenden
Tatſache nicht vorbeigehen können: im öſt
lichen Mittelmeer haben die Alliierten jene
erdrückende Ueberlegenheit, die eine unbe
dingte Vorausſetzung für die Verwirklichung
irgendwelcher Angriffspläne auf das ſüdoſt
europäiſche Feſtland ſind, bislang nicht ver
wirklichen können. Nur noch zwei Jnſeln
des öſtlichen Mittelmeeres ſind jetzt in anglo
amerikaniſcher Hand: Samos und Caſtellroſv.

Miktunter tauchen Meldungen in der eng
liſchen Preſſe auf, die meiſt das Vorzeichen
Ankara tragen und in denen verſucht wird,
der engliſchen Oeffentlichkeit klarzumachen,
was die Serie der Rückſchläge im Aegäiſchen
Meer für die Strategie der Weſtmächte be
deutet. Jn dieſen Berichten erläutern die
Verfaſſer ungefähr folgendes: Sinn und
Zweck der urſprünglichen Angriffsunterneh
mungen, die zuſammen mit den Balkan

Der Auslandsspiegel:

truppen auf und gegen bie Inſeln des öſt
lichen Mittelmeeres unternommen wurden,
war es, die beiden gefährlichſten deutſchen
Stützpunkte Kreta und Rhodos abzuſchneiden,
ſie zu iſolieren und dann im entſcheidenden
Augenblick von allen Seiten einen konzentri
ſchen Angriff zu beginnen, bei dem die deut
ſchen Beſatzungen von Kreta und Rhodos
binnen kurzem in eine verzweifelte Lage ge
bracht worden wären. Dieſer Plan ſchien ſich
zunächſt dank dem „Entgegenkommen“ der
Badoglivtruppen zu entwickeln, was aller
dings nicht lange andauerte, denn die Rück
ſchläge begannen ſchnell, als ſich herausſtellte,
daß die meiſt um ein Vielfaches überlegenen
Badogliobeſatzungen der Inſeln bei der
erſten hartnäckigen Kampfprobe die Flucht er
griffen oder den Kampf ſehr ſchnell aufgaben.
Statt einer Jſolierung von Kreta und Rho
dos iſt, praktiſch geſehen, das Gegenteil ein
getreten. Durch die unzuverläſſigen italieni
ſchen Beſatzungen iſt eine ſehr fühlbare Kon
ſolidierung der deutſchen Stellungen im
Jnſelbereich des öſtlichen Mittelmeeres ein
getreten, ſo daß, wie es in den Berichten aus
Ankara heißt, „die Alliierten noch nicht die
Möglichkeit haben, das öſtliche Mittelmeer
zu einem Kriegsſchauplatz für entſcheidende
Operativnen zu machen.

Die Revolution des rumäniſchen Alltag
Unſer Vertreter in Bukareſt: Schlußzſtrich unter ein trauriges Kapitel der Geſchichte

kh. Bukareſt, 20. Nov. Seit Marſchall
Antvneseu in der denkwürdigen Nacht zum
6. September 1940 dem damaligen König
Earol II. unter Einſatz höchſten perſönlichen
Mutes die Unterſchrift unter die Abdankungs
order abtrotzte und damit den Schlußſtrich
unter ein trauriges Kapitel rumäniſcher Ge
ſchichte ſetzte, ſtand ſeine ganze Regierungs
tätigkeit unter dem Motto: Menſchenwürdiges
Leben für Bauern und Arbeiter, anſtändiges
Beamtentum, ſaubere Verwaltung, Organi-
ſierung und allgemeine Nutzbarmachung der
Reichtümer des Landes. Seitdem ſind örei
Jahre vergangen, und ſehr vieles iſt in die
e beſſer geworden.

Marſchall Antoneseu wird nicht müde, die
Treuen und Gutwilligen zu loben, die Faulen
und Geſtrigen aber zu tadeln. Auf ſeinen
Jnſpektionsreiſen erkundigt er ſich immer
wieder bei den Aermſten nach dem Gang der
Dinge, und meiſt ſind es die namenloſen
Kriegsinvaliden, Krankenſchweſtern und
Landärzte, die kleinen Bauern und Beamten
mit ihrer ſtattlichen Kinderſchar, die ſeinen
Beifall finden. Ueber die anderen aber, die
ihre Pflicht nicht getan haben und mögen
es Präfekten oder Bürgermeiſter ſein geht
ein Donnerwetter nieder, daß ſie wie begoſſene
Pudel daſtehen. „Seht euch dieſe verfallenen
Hütten an! Jſt das ein Muſterbetrieb? Jch
werde euch vor der ganzen Nation als
Muſterbeiſpiel der Unordnung bloßſtellen“,
kanzelt er einen Inſpektor ab, und auf die
Entſchuldigung einer Frau, ſie habe keine Zeit
gehabt, die Wirtſchaſt in Ordnung zu bringen,

entgegnet er: „Sie haben keine Zeit, aber die
Deutſchen, wieſo haben die Zeit? Warum
können die es ſchaffen und wir nicht Sind
ſie nicht auch nur Menſchen mit zwei Händen!“

Wenn der 61jährige nach dreijährigem
Wiederaufbauwerk überhaupt in einem
Punkt zu reſignieren gelernt hat, ſo nur be
züglich der Möglichkeit, die Geſtrigen noch
bekehren zu können. „Jch bin entſchloſſen,
von nun an nur noch an die Jugend zu
appellieren. Die Jugend iſt mir gefolgt; Sie
aber, die meine Anweiſungen nicht befolgen“,
herrſcht er den Muſter- Inſpektor der Unvrö
nung an, „werde ich überall hinaguswerfen
und an Jhre Stelle junge Menſchen ſetzen.
Vergleicht dieſe Unordnung mit dem, was
die Jugend an anderen Orten geleiſtet hat!“
Dieſer ſtrenge Mann, der in ſeinem perſön
lichen Leben eine erſtaunliche Bedürfnisloſig
keit an den Tag legt, iſt aber durchaus kein
weltfremder Asket. Jm Gegenteil, er kennt
ſehr gut den Wert von Freude und Entſpan-
nung für die Steigerung der Arbeitslufſt.
Eine der deutſchen KöF.-Organiſation ähn-
liche Gemeinſchaft „Munca si Lumina“ (Arbeit
und Licht) iſt auf ſeine Jnitiative hin
ins Leben gerufen worden, um dem Arbeiter
und dem Bauern Kulturgut, echte Freude und
Entſpannung zu ſpenden. Zum erſtenmal
fand dieſer Tage im Bukareſter Theater der
rumäniſchen Freizeitorganiſation eine Ge
meinſchaftsveranſtaltung dieſer Einrichtung
mit der Kraft-durch-Freude-Organiſation der
deutſchen Volksgruppe in Rumänien ſtatt.

SONNTAG, DEN 25. NOVEMBER 1243

Nach 20 Wochen
Von Dr. Karl Friedrich Lauer

Seit jenem Tag, an dem deutsche Divisionen
südlich Orel in die kurz vor dem Abschluß
stehenden Offensivvorbereitungen der Sowjets
hineinstießen und damit nach wochenlanger Ruhe
die Sommerschlacht im Osten auslösten, sind
jetzt zwanzig Wochen verflossen. Zwanzig
ochen, die erfüllt waren von den schwersten

Kämpfen und ständig das Bild der Frontlinie
wandelten. Orte, die einst Ausgang des un-
erbittlichen Ringens in der Weite des östlichen
Raumes bildeten, erscheinen nicht mehr, und
Städte, von denen einmal unsere letzten Angriffe
vorgetragen wurden, sind heute Schwerpunkt der
Abwehr Viele, viele Kilometer liegen dazwischen
und versinnbildlichen, daß man mit anderen räum-
lichen Begriffen als auf anderen Kriegsschau-
plätzen rechnen muß. Es mag symptomatisch
sein, daß in der feindlichen Presse trotz der „er-
beuteten“ großen Flächen gerade in den letzten
Wochen eine durchaus ernste Betrachtung der
Lage an der Ostfront eingesetzt hat und von
Lobeshymnen nichts mehr zu verspüren ist. Die
übertriebenen Hoffnungen, die anfänglich vor
allem den Engländern gemacht wurden, haben
einer sehr nüchternen r Platz gemacht.

Diese Einstellung auf der Gegenseite kann
aber nicht über die Tatsache hinwegtsuschen, daß
eine Entscheidung in diesem gewaltigen Kampf
noch nicht gefallen ist. Die günstige Wetterlage,
die in diesem Jahre herrschte, und die italieni-
schen Ereignisse, die die Frontverkürzung im
Osten beeinflubte, gaben den Sowjets Gelegen-
heit, pausenlos von der Sommer- in die Herbst-
offensive überzugehen, und es hat durchaus den
Anschein, als ob sich sofort die Winterkämpfe
an die erbitterten Schlachten, in denen jetzt vor
allem die Südfront steht, anschlieben werden.
Dabei mag es nebensächlich zein, ob sich diese
Kämpfe an denselben Brennpunkten entwickeln,
an denen heute die Sowjets auf eine stählerne
Abwehr stoßen. Gerade die verschiedenen An-
griffspunltte, die sich die Bolschewisten in diesen
zwanzig Wochen herausgesucht haben, lassen
vielmehr erkennen, daß sie stets dort ihre Offen-
siven ansetzen, wo sie schwache Stellen für ihren
Masseneinsatz an Menschen und Material ver-
muteten.

Der Vorstoß von Kiew auf Shitomir ist dafür
ein Musterbeispiel. Zweifellos bestand die Ab-
sicht der Sowjets darin, einen Durchbruch nach
Süden und Südwesten von Kiew aus zu erzielen,
um damit den großen Dnjepr- Bogen von rück-
wärts aufzurollen. Als diese Bemühungen unter
großen Menschenopfern scheiterten, dehnten sie
den Stoß nach Westen aus, längs der Straße
nach Shitomir und dem nördlich gelegenen Ko-
rosten. Damit nahm die Schlacht eine Entwick-
lung, die in ihrem Endziel weit hinter der ur-
sprünglichen r zurückblieb, um so mehr,
als dieser schmale Keil alle Gefahren für den
Angreifer in sich barg, wie sich bald durch die
starken deutschen Flankenstöße aus dem Süden
herausstellte. Diese Operationen sind zur Zeit
in vollem Gang und führten zunächst zu der Er-
stürmung von Shitomir.

Es spricht weiter für die Richtigkeit dieser
Auffassung, daß diese Offensive bei Kiew nicht

mit der Schlacht im Dunjepr-
ogen gestartet wurde. Noch vor kurzem stand

man im Bann dieses gewaltigen Ringens, das die
Front plötzlich von der Landenge bei Perekop
über die Nogaische Steppe zum Dujepr verlegte,
mit dem entscheidenden Versuch, nach Bildung
von Brückenköpfen nach Norden in die Gegend
von Kriwoi Rog vorzustohen. Dort etwa sollte
die Vereinigung mit den aus dem Norden und
Nordosten vorstobenden Bolschewisten erfolgen
eine Zangenbewegung also von erheblichem Aus-
maß. Daß sie nicht gläckte, e an der unüber-
windlichen Abwehr unserer Truppen, die zu-
nächst auf der Linie Krementschug- Perekop
und nachher am Dujepr den feindlichen Angriff
totlaufen ließen. Wenn heute in diesem Front-
abschnitt Keine größeren Aktionen stattfinden,
dann zeugt das von der Ermüdung des Gegners,
dessen hohe Verluste eine sofortige Weiter-
kährung der Operationen nicht zuließen.

Im Schatten der gewaltigen Schlacht im
Raum von Kiew stehen die anderen drei Brenn-

unkte des kriegerischen Geschehens im Osten.e einen Zusammenhang zu diesem Ringen muß

man allerdings die schweren Kämpfe bei Gomel
und nordwestlich Tschernigow h Auch
hier wollten die Sowjets zu einem Durchbruch
kommen, um nicht nur die mittlere Front zu er-
schüttern, sondern auch die Verbindung nach der
Südfront zu unterbinden. Mit Hilfe eines un-
verhältnismäßig hohen Panzereinsatzes sollte
dieser Vorstob ein rasches Vorwärtskommen bis
tief hinter die deutschen Linien gewährleisten
Auch dieses Ziel erreichte der Gegner nicht, der
sich bei Retschitza gefesselt sieht, ohne, wie der
Bericht des OKW. erkennen läßt, seine Absicht
im Hinblick auf den Masseneinsatz an Menschen
und Material aufzugeben

Unterstützt sollen diese Absichten dadurch
werden, daß längs der Autobahn Smolensk--
Orscha zu einem weiteren Grobangriff angesetzt
wurde. Offensichtlich ging es dabei nicht nur
um die Fesselung starker Kräfte, sondern auch
um den Zwang zur Herbeiführung von deutschen
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Beserven, die sowohl bel Gomel als auch bei
Kiew durch ihr Fehlen den Angrift der Sowjets
erleichtern sollten. In diesem Abschnitt gelang
dem Gegner seine Absicht ebenfalls nicht, ja, es
wurde sogar ein besonders großer Abwehrerfolg
erzielt

Den vierten Schwerpunkt bildet die Schlacht
bei Newel. Hier hatten die Sowjets in dem un
übersichtlichen rückwärtigen deutschen Gebiet
zahlreiche Banden eingesetzt, Der Angriff sollte

n und damit den Durchbruch beschleunigen. Fine
n Polijzeiaktion hatte jedoch kurz vorher das rück-
n wärtige Gebiet gesäubert, so daß schließlich die

feindliche Operation nichts anderes wurde alsder übliche Wer eins den unsere Truppen
in schwersten Kämpfen meisterten,

In diesen vier Schlachten gipfeln zur Zeit die
Kämpfe an der Ostfront. Der strategische Erfolg
ist clen Sowjets versagt geblieben, ebenso wie in
den früheren Kämpfen. Die deutsche Führung
und die deutsche Truppe haben die schwierigen
Lagen, die immer wieder an sie herangetreten
sind gemeistert. Noch ist nicht abzusehen, wo

und wann der Gegner zu weiteren Angriffen an-
setzt, ohne Rücksicht auf das für ihn immer
geringer und in seinem Wert schwächer werdende
Menschenmaterial, Man kann damit rechnen, daß
er alle Anstrengungen unternehmen wird, um die
Operationen in Fluß zu halten. Wie dem auch
sei: jener englische Major Hastings, der in einem
Londoner Blatt erklärte, es handle sich um einen
Feldzug, in dem die deutsche Armee Völlig intakt
sei und ihre erstklassige obere Führung hervor
trete dieser Engländer hat nicht nur seinen
ILandsleuten die Augen über die wahre Lage im
Osten geöffnet, sondern auch die Größe des
deutschen Abwehrerfolges nach einem harten
Ringen von zwanzig Wochen klar erkannt

Britiſche Flottenmacht im Jndiſchen Ozean

Fortſetzung von Seite 1)
Vorſtößen ſchneller USA-Flottenverbände
aus dem mittelpazifiſchen Raum gerechnetwerden.

Eine ſehr ſtarke britiſche Flottenmacht iſt
jetzt im Jndiſchen Ozean verſammelt. Nach
japaniſchen Angaben ſollen vier bis fünf
Schlachtſchiffe, drei bis vier Flugzeugträger,
ſieben bis acht große Kreuzer und zahlreiche
kleinere Einheiten vorhanden ſein. Hierzu
ſind nach den letzten Jnformationen weitere
drei bie vier große Kampfſchiffe und ſieben
bis acht Kreuzer gekommen, welche in den
vergangenen Wochen aus dem Mittelmeer
verlegt wurden. Allerdings werden die
ſchweren nord amerikaniſchen Verluſte der
letzten zwei Wochen eine bedeutende Umgrup
pierung dieſer Einheiten erforderlich machen,
von denen ſicherlich ein Teil an die ſüdpazi
fiſchen Gewäſſer abgegeben werden muß.
Trotzdem dürfte eine beträchtliche Flotten
macht im Jndiſchen Ozean verſammelt bleiben.

Zuſammenfaſſend geſagt, iſt man ſich auf

bewußt, daß gleichzeitig Operationen aus.
dem mittelpazifiſchen Raum und dem Indi
ſchen Ozean unternommen werden können.
Japan hat jedoch ſchon einen weſentlichen

Vorteil dadurch errungen, daß der nordame-
vrikaniſche Angriff im Süden vorzeitig allein
unternommen wurde. Auch iſt man in Japan
von der Ueberlegenheit der eignen Luftwaffe
und der unbedingten Durchſchlagskraft der
eigenen Ab wehrmaßnahmen vollkommen
überzeugt.

Ritterkreuzträger Mafor Gerhard Willing, Ab
teilungskommandeur in einem PanzerRegiment, fand
bei den Kämpfen im Oſten den Heldentod.

Der Reichsführer 44 und Reichsminiſter des
Jnnern, Heinrich Himmler, weilte in Begleitung des
Staatsſekretärs Dr. Stuckart als Gaſt des General
gouverneurs Reichsminiſter Dr. Frank in dex Re
gierungshauptſtadt des Generalgouvernements.

Am Sonnabend früh wurden Sir Oswald Mosley
und ſeine Frau aus dem Holloway Gefängnis in
London entlaſſen.

Das lehnte Gelech
Roman von Robert Hohlbaum

31. Fortſetzung

„Aber, Poſpichil, Sie haben was vom
Hauptmann von Köpenick gehört, ſolche
Räubergeſchichten kommen doch bei uns
nicht vor! Was? Nachgehen? Nein! Machen
S' keine Geſchichten! Der Herr Miniſter
will's nicht. Kein Aufſehen! Verſtehen Sie?
Alſo, kühlen Kopf behalten!“

„Der Poſpiſchil ſcheint wirklich Geſpenſter
zu ſehen. Eine Kompanie Soldaten ſcheint
ihm verdächtig. Hält ſie für verkleidete
Putſchiſten. Sie haben anſcheinend wirklich
recht, Markgraf.“

Zäh rinnt die Zeit. Telephonmeldung um
Telephonmeldung. Aber unwichtige Dinge
über eingebrachte kleine harmloſe Häftlinge,
Hrankmeldungen, Beförderungsvorſchläge,
Urlaubsbitten. Schwerer und ſchwüler ſteigt

der Tag. SNach ſchlafloſer Nacht iſt Bernhard
Schleſer früh aufgeſtanden, hat ſich raſch
raſtert, gebadet und angekleidet und iſt ohne
Frühſtück ins Freie gegangen Raſch, durch die
aryße Allee, ſo raſch, als müſſe er einer Ge
fahr entfliehen, er fühlt die Schwüle des
frühen Tages in Herz und Hirn, er kann
kam einen klaren Gedanken faſſen, weiß
nicht, was er beginnen, wohin er gehen will,
und ſchlägt, ohne ſich deſſen bewußt zu
werden, den nach der Jnnenſtadt führenden
Weg ein. Es war kein bewegteres Leben zu
bemerken, als ſonſt. Die ſteigende Vor-

n mittagshitze des Julitages legte ſich, wie nun
ſchon ſeit langem, immer drückender auf
Schritt und Hantierung der Menſchen, nur
die Kraftwagen jagten im höhnenden
Triumph der nervenſoſen Maſchine durch die
Straßen. Und doch war es Bernhard

die Verbindung mit diesen Partisanen herstellen

ja paniſcher Seite durchaus der Möglichkeit

Abwehr im Schneelreiben nordweſtlich 9molenſk
Härteſte Auseinanderſetzungen auf engem Raum gegen weit überlegenen Feind

F. Nordweſtlich Smolenſk. Jn ſchweren, ſchewiſten einen Einbruch erzielt hat, treten
naſſen. Flocken treibt der Schnee
hängenden Wolken über die Erde.

rägen Brei verwandelt. Wo PSturmgeſchütze

feld.

verſchluckt wird. Schon

verwandeln.
Aber ſelbſt ſolche Nächte ſind nur ſelten

eine Unterbrechung der ſeit Tagen mit unver
minderter Härte andauernden Abwehrſchlacht
nordweſtlich Smolenſk. Auf engem Raum iſt
die Auseinanderſetzung zuſammengerückt nd

un
Sturmgeſchütze ſtehen um den ſchwerringen

Mit einer Wucht von Eiſen
und Detonationen, wie ſie dieſe Erde in die
ſem Raum nie zuvor erlebt und e hat.

Jäger
hängen an den Wolken, deutſche Kampfgeſchwa
der tragen wie die Sowjets ihre Bombenlaſt

die Waffen aller Kaliber, Panzer
den Grenadier.

Bolſchewiſtiſche Schlachtflieger und

in dieſe Erde.
Unten auf der Erde verebbt das Wechſel

ſpiel von Abwehr und Gegenſtoß, von er
barmungeloſen Nahkämpfen, von Flanken
ſtößen und Abſchirmung, von aufgebrochenen
Lücken und ihrer Abriegelung an keinem Tag.
Wo die ungeheure Kräftemaſſierung der Bol

aus tief
Der Boden, zuvor nur wenige Stunden gefroren,

hat ſich wieder in ſchlammigen, ſchweren und
anzer oder

Angriff oder Gegenangriff
fahren, ziehen ſich hinter ihnen die tiefen und
breiten Spuren der Raupen über das Schlacht

Die Sicht bricht ſich an dem Gewirbel
der herniedertanzenden Schneeflocken, darin
ſich die Detonationen der Granaten ab
ſchwächen und Rufen und Krachen ein wenig

in den frühenNachmittagsſtunden breitet ſich die Dämme-
rung aus dem Oſten wie ein Tuch über die
zerfurchte Erde, um ſich bald darauf faſt
wie mit einem Schlag in ſchwärzeſte Nacht zu

im Gegenſtoß die deutſchen Grengdiere wie
der an, um die Breſche zu ſchließen oder ein
zuengen. In den Rücken unſerer Stellungen
eingebrochene Feindteile werden immer wie
der im konzentriſchen Angriff gefaßt. Dabei
haben die Richtungen der Front alle Geſetz
mäßigkeit verloren. Es wird gegen Weſten
und Oſten, nach Süden und Norden gekämpft.
Was die nicht mehr als 2/2 deutſchen Grena
dierDiviſtonen ſeit dem großangeſetzten bol
ſchewiſtiſchen Durchbruchsverſuch im Raum
nordweſtlich Smolenſk, hart an der Rollbahn
nach Witebſk, geleiſtet haben, was die Sol
daten aller Waffengattungen dem Feind an
Verluſten zufügten, dabei auch ihr reichliches
Teil an Opfern leiſtend, in dieſen Kampf
tagen mit 24ſtündiger Fortdauer an körper
licher und ſeeliſcher Widerſtandskraft aufge
bracht haben, drückt ſich in dem hohen Ab
wehrſieg aus, den ſie bisher errungen haben.

Nach dem Mißlingen des erſten Durch
bruchsverſuches haben die Bolſchewiſten neue
Verbände in den Kampf geworfen Bis zum
heutigen Tag um die Mitte des Nvvember

ſind es dreizehn Schützendiviſionen, eine
Brigade und ſechs Panzerverbände geworden,
die ſie auf ſchmalem Raum angeſetzt haben.
Dieſer Uebermacht haben die deutſchen Sol
daten ehern ſtandgehalten. Jn acht Tagen
haben Stuürmgeſchütze und Panzerjäger 105
ſowjetiſche Panzer abgeſchoſſen und damit
dem Feind einen empfindlichen Verluſt ſeines
Angriffswertes beigebracht. Sie ſind am
Heldenmut der deutſchen Soldaten geſcheitert,
die beweglich und vorbildlich geführt, in allen
Lagen beſtanden haben.

Krlegsberiohter Peter Xüstermann

Der Freibrief für den größten Raubzug aller Zeiten

Schlußfolgerungen aus der Moskauer Konferenz im Lager der Demokratien

r. Berlin, 20. Nov. Daß die Ueberant
wortung der politiſchen Schickſale des euro
päiſchen Kontinents an den Bolſchewismus
nur ein Ausſchnitt aus einem viel größer an
gelegten jüdiſche Weltverteilungsplan für
die Zeit nach dem Kriege iſt, geht aus den ſich

amerikaniſchen
Stimmen hervör, die ſich mit der künftigen
Außenpolitik der plutokratiſchbolſchewiſtiſchen

Dabei wird enthüllt, wie ſich die weſtlichen Demokratien für
den Verzicht auf Europa durch anderweitige
Eroberungs- und Expanſionspläne zu entſchä

häufenden engliſchen und

Verbündeten beſchäftigen.

digen gedenken.
Am deutlichſten bringt die USAZeitſchrift

Chriſtian Century“ die durch die Moskauer
Konferenz geſchaffene Atmoſphäre in einem
Artikel zum Ausdruck, in dem ſie die Schluß
fölgerungem aus der augenblicklichen Situation
in die ſelbſt für amerikaniſche Begriffe ſen
ſationell wirkende Aufforderung zuſammen
faßt: „Laßt Stalin Deutſchland nehmen“ und
dann den alliierten Regierungen den Rat
gibt, den Sowjets ruhig die Möglichkeit zu
geben, vor den Engländern und Amerikanern
„nach Berlin zu kommen“. Verſtändlich wird
dieſe völlige

wenn man die Forderungen beachtet, die von
den beiden großen Plutokratien im Weſten
gleichzeitig für ihre eigene Rechnung geltend
gemacht werden.

Die „Daily Mail“ richtet die Augen in
dieſem Zuſammenhang vor allem auf die
Vorgänge in Nordafrika und betont, daß
Afrika auch nach dem Kriege auf jeden Fall
unter engliſch- amerikaniſcher Kontrolle blei
ben müſſe. Jm gleichen Augenblick läßt ſich
die nord amerikaniſche Nachrichten-Agentur
„Aſſopreß“ mit der nicht weniger ſtark unter

Schleſer, als lebe tief in den Dingen, im Ur
grund des Seins ein geheimes Leben, jeden
Augenblick bereit, die Hülle zu durchbrechen
und alles mit ungeahnter Gewalt zu er
greifen. Ueber ihm ſchwebte es in der zittern
den Luft, unter ihm raunte und braute es,
unter'm nüchternern Aſphalt, unter den
wirren Steinen des Wiener Gehſteigpflaſters,
wie eine geheime über und unterirdiſche
Macht. Jhn ſelbſt ergriff es, ſeine von der
ſchweren Luft betäubte Seele, und ſo mengte
ſich Betäubung und Erregung zu einem
peinigendwirren, zuerſt Unruhe, dann unbe
ſtimmte Ahnung und endlich unerklärliche
Angſt weckenden Gefühl

Immer wieder mahnt und quäkt der
Fernſprecher auf Dr. Jlsners mit Akten,
Notizblücken und Meldungsblättern bedeck-
tem Schreibtiſch. Inſpektor Poſpiſchil meldet,
daß er und ſeine Leute in der marſchierenden
Jufanteriekompanie bekannte Geſichter zu
ſehen gemeint hätten, ſchon des öfteren ab
geſtrafte Anhänger der verbotenen Partei.
Daß ſie an eine Anzahl von Kaſernen tele-
phoniert hätten und nirgendwo etwas von
einer Kompanie im genannten Stadtviertel
bekannt ſei.

Nun wird Dr. Jlsner mißtrauiſch. Er be
fiehlt den Revieren erhöhte Wachſamkeit. Er
fühlt die ganze Verantwortung, die auf ihm
laſtet wie die ſchwüle Schwere des Julitags.
Der Polizeipräſident hat geſtern eine Dienſt
reiſe angetreten, der Stellvertreter iſt er
krankt, er iſt hier in dieſen Räumen ganz auf
ſich geſtellt, nur einer kann ihn entlaſten, nur
einer kann ihm die Schwere des Entſchluſſes
abnehmen. Er ſucht noch einmal Verbindung
mit Tarezinskti zu bekommen, der Herr
Miniſter ſei beſchäftigt, wichtige Beſprechung.
Er beſchwört den Adjutanten, er ſtellt ihm
die Wichtigkeit der Meldung ins hellſte Licht.
Tarcezinski kommt nicht, läßt ihm nur ſagen,
er kenne die Geſpenſterſeherei ſchon und habe
Wichtigeres zu tun. Er läßt Dr Markgraf zu
ſich bitten. Der Oberkommiſſär iſt nicht

Selbſtentäußerung gegenüber
dem bolſchewiſtiſchen Machtanſpriſch aber nur

ſtrichenen Forderung nach der Vorherrſchaft
der USA im Pazifik vernehmen, und zur
näheren Erläuterung ſetzt die Judenpreſſe in
Neuyork und Waſhington ihren Leſern täglich
in großen Artikeln auseinander, welche mili
täriſchen Stützpunkte die USA nach dem
Kriege vom pazifiſchen Raum ſür ſich in An
ſpruch zu nehmen hätten. Die Umriſſe des
großen jüdiſchen Weltverteilungsplanes
ſchälen ſich damit ganz deutlich heraus:
Europa den Sowfjets, Afrika den Engländern
und Amerikanern, der Pazifik den USA.

Man verſteht alſo, warum die beiden
plutokratiſchen Großmächte vor den bolſche
wiſtiſchen allen Herrſchaftsanſprüchen in
Europa ſo willig die Segel geſtrichen haben.
Sie haben das nicht nur getan, weil ſte ohne
hin nicht die Macht beſitzen, den Moskauer
Forderungen jemals mit Ausſicht auf Erfolg
entgegenzutreken, ſondern vor allem auch
deshalb, weil ſie ſich auf der Moskauer Kon
ferenz gleichzeitig einen Freibrief für den
größten Raubzug in andere Erdteile verſchafft
zu haben glauben, der jemals in der Ge
ſchichte geplant worden iſt.

MuſſoliniVerräter verhaftet
Dr. v. L. Rom, 20. Nov. Der Präſident

des Verwaltungsrates der Volksbank von
Rovara, Senator Aldo Roſſini, wurde ver
haftet. Roſſini, der ſeit 1919 ſämtlichen ita
lieniſchen Regierungen nur um ſeiner Ge
ſchäftemacherei willen angehörte und hinterher
ſkrupellos betrog, war einer der erſten, der
am 25. Juli ſich und ſein Kapital Badoglio
zur Verfügung ſtellte und in gewiſſenloſer
Weiſe gegen den Faſchismus und den Duce
intrigierte.

ſofort zu erreichen. Er geht, angeblich, um
einen laufenden Akt zu ſuchen, durch die
Dienſträume des Präſidiums. Niemand be
merkt, daß er mit dem und jenem Beamten
vder Unterbeamten einen kurzen Blick wech
ſelt, niemand ſieht das geheime Netz, das die
kühnen Gleichgeſinnten verbindet, die Fäden,
die er allein in entſchloſſener Hand hält.

Nun ſitzt er, anſcheinend aufmerkſam
hörend, in Wahrheit jedem kleinen Geräuſch,
das von der Straße aufdringt, nachlauſchend,
vor dem Vöorgeſetzten.

„Dr. Jlsener blickt in die feſten, beherrſch
ten Züge des Untergebenen und beneidet ihn
Der Mann vor ihm würde in dieſer Lage
handeln, auf eigene Fauſt, auf eigene Ver
antwortung, ohne Befehl. Schmerzend, wie
ſchneidende Feſſeln, fühlte er die Grenzen
ſeines Weſens Er getraut ſich zu, feden, den
ſchwierigſten Befehl, aufs beſte und getreueſte
auszuführen. Einen Befehl, der von außen
kommt. Der Mann vor ihm würde einem
inneren Befehl folgen. Dr. Jlsner lauſcht in
ſich hinein. Nichts als ein brauſfendes Auf und
Nieder, kein klar gebietendes Wort dringt
aus ſeiner eingeengten Seele.

„Markgraf! Was raten Sie mir, was
ſoll man tun

Faſt wider Willen hat ſich die Frage aus
ihm gelöſt, die Frage, die ſchon lange ſtumm
in ihm gelebt hat. Nun, da ſie zum lauten
Wort geworden iſt, erſchrickt er vor ihr,
ſchämt ſich ſeiner Schwäche. Aber der ruhige,
entſchloſſene Mann vor ihm antwortet ſchon:

„Nichts, Herr Oberpolizeirat. Jch wieder
hole, daß ich das alles für eine Ausgeburt
krankhafter Ueberreizung halte, wie der Herr
Miniſter. Nur die Nerven behalten und
warten

Die Nerven behalten. Warten Wird
er warten können? Werden die armen bis
zum Aeußerſten gequälten, geſpannten Nerven
dieſe Pein ertragen Und, jäh, mit unwider

Gigant und Zwerg
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Zeichnung: Hövker
Keine Angst, die ist nicht für dich gebaut

Der deutſche Gegenangriff bei Kiew
dnb. Aus dem FührerhauptquartierDas Oberlominands der Wehemacht gibt

bekannt:
Jm großen Dnjeprbogen und bei Tſcherkaffy kam

es geſtern nur zu örtlichen Kämpfen.
Jm Kampfgebiet von Kiew ſtoßen unſere zuni

Gegenangriff angetretenen Diviſionen trotz zähen
feindlichen Widerſtandes und ſchwieriger Wetter und
Geländeverhältniſſe weiter vor. Mehrere heftige
Entlaſtungsangriffe der Sowjets ſcheiterten. Die
vor einigen Tagen von feindlichen Kräften beſetzte
Stadt Shitomir wurde von unſeren Truppen ein
geſchloſſen und geſtern im Sturm genommen. Jn
der Stadt und bei der Säuberung des zurück
eroberten Geländes fielen zahlreiche Gefangene und
umfangreiche Beitte in unſere Hand.
Beiderſeits Gomel wurde auch geſtern erbitterk

gekämpft.
Kämpfe noch im Gange ſind, wurden nordöſtlich
Gomel alle von zahlreichen Schlachtfliegern unter
ſtützten Durchbruchsverſuche der Sowjets vereitelt und
örtliche Einbrüche durch Gegenſtöße bereinigt.

Weſtlich und nordweſtlich Smolenſk. wurden die
mit neu herangeführten ſtarken Kräften auch geſtern

angreifenden Sowjets wieder blutig abgeſchlagen.
Teilweiſe brachen die feindlichen Angriffe ſchon im
zuſammengefaßten Abwehrfeuer an unſerer Front zu
ſammen,
häfte örtliche Kämpfe.
An der füditalieniſchen Front herrſchte beider
ſeitige rege Artillerie und Spähtrupptätigkeit. Durch
ein eigenes Stoßtruppunternehmen ſüdweſtlich
Mignaäno wurden Stellungsverbeſſerungen erzielt

Jm öſtlichen Mittelmeer griff die Luftwaffe einen
feindlichen Floktenverband an und veſchädigte durch
„Bombenvollkreffer einen Kreuzer und einen Zerſtörer
ſchwer.

Feindliche Fliegerverbände ſtießen bei Tage bis
an die deutſche Weſtgrenze und in der Nacht in das
weſtliche Reichsgebiet vor. Durch Bombenwürfe ent
ſtanden Schäden und Verluſte. Sieben feindliche
Flugzeuge wurden hierbei und zwei weitere über
dent Atlantik abgeſchoſſen.

Deutſche Flugzeuge griffen in der vergangenen
Nacht erneut Einzelziele in London an.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſt Paul Keiſer, Kommandeur eines
GrenadierRegiments; an Hauptmann d. R. Willy
Wichert, Führer eines Füſilier-Bataillons; an Ober
leutnant Schneeweis, in einem Nachtjagdverband
(vom Feindflug nicht zurückgekehrt), und an Ober
feldwebel Zeslaus Montreal, Zugführer in einem
Grenadier- Regiment.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz Ha aopt-
schriftleſter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Traek n.
Verlag Mitteldeutseher Natſonal-Veriag G. m. b. B.
Halle (S.). Wajsenhausring Ib. Ruf 7631. Preise. 25.
Bezugspreis monatl. 2.30 RM (einsch Botenſohnſ.

rer ---m----m--ſtehlicher dunkler Gewalt ergreift ihn ein
Gefühl, das ſeinem ſtillen, leidenſchaftsloſen
Weſen bisher völlig fremöd geweſen: Haß.
Haß gegen diefen Mann, der das Unmögliche,
Unerträgliche von ihm verlangte, der mit
eiſerner, unbewegter Miene vor ihm ſaß, und
ihn vielleicht im Jnnern als Schwächling ver
achtete.

Nein, er war kein Schwächling. Er war
nicht unſelbſtändig. Er brauchte keinen Rat,
keinen Befehl, keinen Menſchen, er war ſtark
genug allein. Stärker als alle. Stärker auch
als der, der Feind vor ihm, der ihn ver
achtete. Der ihn bald nicht mehr verachten
würde. Nein!

Wieder erneute telephoniſche Meldungen
aus verſchiedenen Revieren. Auffallende An
ſammlungen vor dem Hauptpoſt- und Tele
graphenamt, vor der Zentralbank, vor dem
Gebäude des Senders, auf dem Kärntnerring,
dem Burgring, dem Ballhausplatz. Eben
marſchierte dort eine Kompanie auf zur
Wachablöſung. Die Kompanie komme aus
ungewohnter Richtung. Es ſei vermutlich
dieſelbe, von der das Polizeirevier Neubau
gemeldet habe. t

Dr. Jlsner legt den Hörer auf, einen
Augenblick ſenkt und ſchließt er, den Blick des
andern meidend, das Auge. Dann reißt er
den Hörer ans Ohr.

„Je ein Ueberfallauto ſofort ſenden: Nach
dem Hauptpoſtamt. Nach der Zentralbank.
Nach dem Sendegebäude. Je ein Zug,
Stahlhelm und Stutzen, nach Kärntnerring,
Burgring, zwei, drei fünf Ueberfall
autos nach Ballhausplatz! Sonſt überall
ſchärſfte Alarmbereitſchaft!“

Dr. Jlsner legt den Hörer nieder, atmet
auf. Sieht Dr. Markgraf ins Geſicht. Und
freut ſich daß über dieſe feſten Züge für
einen Augenblick ein Zittern läuft, daß er
kaum merklich, aber für den ſcharfen Blick des
Haſſes kennbar, erblaßt. S

Fortſetzung folgt)

e e
J

Während ſüdweſtlich der Stadt die harten

Jm Einbrüchsraum. ſüdweſtlich Newel lebg
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Republih Island?
Das Verhältnis zwischen Dänemark und Is-

land, und damit Islands zukünftige staatsrecht-
liche Stellung überhaupt, hat gerade jetzt, nach
fünfundzwanzig Jahren der Union, durch den
Beschluß, der vor einiger Zeit von dem von der
isländischen Regierung eingesetzten Verfassungs-
ausschuß gefaßt wurde, Aktualität gewonnen. Die
fünt Mitglieder des Ausschusses, die sämtliche
Parteien Islands repräsentieren, schlugen ein
stimmig vor, daß Island vom 14, Juli 1944 an
Republik sein und daß mit diesem Tage das
dänisch-isländische Bundesgesetz keine Gültig-
keit mehr haben soll.

Dieses Bundesgesetz kam in der Form zu-
stande, daß es die beiden Parlamente, der
dänische Reichstag und das isländische Alting,
am gleichen Tage, dem 30, November 1918, an-
nahmen. Von maßgeblicher dänischer Seite-weist
man darauf hin, daß es sich hier nur formell um
ein „Gesetz“ handele, in Wirklichkeit beruhe die
dänischrisländische Personalunion auf einem
zweiseitigen Uebereinkommen, das deshalb auch
nicht durch eine einseitige Erklärung der isländi-
schen Regierung aufgehoben werden könne. Wenn
man seinerzeit für die Bundesakte die Form eines
Gesetzes, gleichlautend von den Volksvertretun-
gen beider Länder angenommen, gewählt habe,
so sei das deshalb geschehen, weil Island damals
noch gar kein souveräner Staat gewesen sei,
sondern gemäß dem Gesetz vom 2. 1. 1871 ein
untrennbarer Teil des dänischen Staates“, so daß
zwischen den beiden Ländern ein Uebereinkom-
men in der üblichen internationalen Vertrags-
form nicht geschlossen werden konnte, Erst mit
dem Inkrafttreten des Bundesgesetzes am 1. De-
zember 1918 wurde Island ein souveräner Staat

„Dänemark und Island sind freie und souve-
räne Staaten, verbunden durch einen gemeinsamen
König und durch das im Bundesgesetz enthaltene
Ueberein kommen. Im Titel des Königs sind
die Namen beider Staaten aufzunehmen“, heißt
es im Bundesgesetz. Auf zwei Gebieten hat
Dänemark in dieser Personalunion besondere
Aufgaben für Island übernommen: in der Aübßen-
politik und bei der Fischerei-Inspektion in den
isländischen Gewässern,

Dänemark nimmt, wie es im Bundesgesetz
heißt, in Islands Namen dessen auswärtige An-
gelegenheiten wahr. Aber das bedeutet nicht,
daß etwa die Außenpolitik der beiden Staaten
gleichgeschaltet“ war, wie es z. B. bei der Union
zwischen Schweden und Norwegen der Fall war
Ohne Islands Einverständnis waren zwischen-
staatliche Debereinkommen, die durch die
dänische Regierung getroffen wurden, für Island
nicht bindend. So ist z. B. Island im Gegensat?
zu Dänemark niemals Mitglied des Völkerbundes
gewesen. Aber immerhin mußte Island sich bei
seinen auswärtigen Angelegenheiten der diplo-
matisehen und konsularen Vertretungen Däne-
marks bedienen. Hierin wurde faktisch nach der
am 9. April 1940 erfolgten Besetzung Dänemarks
eine Aenderung notwendig. Deshalb beschloß
das isländische Alting am 10. April 1940. daß die
königlichen Befugnisse von der isländischen Re-
gierung ausgeübt werden würclen, und daß Island
seine Interessen selbst wahrnehmen werde. Einen
Monat später wurde Island von englischen Trup-
pen besetzt und damit jede Verbindung zwischen
den beiden Unionsländern abgeschnitten,

Während in dieser Stellungnahme nur eine
Interimslösung „bis auf weiteres“ zu sehen War,
faßte das Alting im Mai 1941 einen Beschlub,
der auf eine völlige Lösung der Union und Schaf
fung einer „selbständigen Republik Island“ aus-
ging: Island beabsichtige nicht, das Unions-
abkommen mit Dänemark zu erneuern, wenn-
gleich es ihm unter den momentanen Verhält
nissen nicht richtig erscheine, formell die Union
zu lösen und über eine neue Staatsordnung zu
beschließen, was jedoch spätestens nach Kriegs-
ende erfolgen müsse. Die dänische Regierung er-
klärte hierauf, daß sie bei allem Verständnis für
die gegenwärtigen Schwierigkeiten bedauere. daß
das Alting gerade diesen Zeitpunkt zur Klärung
der Rechtsbeziehungen zwischen den beiden Län-
dern gewählt habe, aber man habe mit Befriedi-
gung zur Kenntnis genommen, daß die diesbezüg-
lichen Verhandlungen und Entschlüsse bis zu
Kriegsende hinausgeschoben werden sollten. Um
so überraschender und peinlicher wirkte also in
Kopenhagen die Stellungnahme des von der is-
ländischen Regierung eingesetzten Verfassungs-
ausschusses, wonach die Einführung der republi-
kanischen Verfassung in Island am 14. Juli 1944
erfolgen solle also völlige Lösung der Union
ohne Verhandlung mit dem Unionspartner.

Angesichts der engen kulturellen und poli-
tischen Verbundenbeit zwischen den nordischen
Ländern und besonders zwischen Dänemark und
Island, wird abzuwarten sein. ob Island wirklich
einen so brüsken Schritt zur Lösung des Unions-
verhältnisses wählen wird oder ob es sich bei
den augenblicklichen Entschlüssen nur um die
Auswirkung angelsächsischen Drucks handelt.

Wirriwarr in VSA
Nach wie vor erhalten die Angehörigen ameri-

kanischer Soldaten keinerlei geregelte Familien-
unterstützung. Die Zeitungen sind daher voll
von Briefen, durch die in mehr oder weniger
verhüllter Bettelform an die Wohltätigkeit der
Reichen appelliert wird, sich der notleidenden
Familien anzunehmen. Aber die reichen Leute in
den VSA haben andere Sorgen. Da ist die
Börse: An ihr hat wieder das muntere Spiel
von Hausse und Baisse eingesetzt, bei dem die
VUngeschickten“ Jeicht unter die Räder kommen.
Dabei ist das Spiel so einfach Von Zeit zu Zeit
wird das Gerücht lanciert, der Frieden „drohe“
auszubrechen, und dann werden die Rüstungs-
aktien schwach. Gerissene Köpfe nützen diese
ehwäche zu Aufkäufen, dann wird offiziell be-

tont, der Frieden sei noch in weiter Ferne. Die
ästungsaktien steigen wieder, und die Ein-

geweihten lachen sich ins wohblgefüllte Fäust-
chen. Aber nicht die Aktien allein machen den
oberen Zehntausend Kopfzerbrechen, Seit einiger
eit sind die Umsätze der Juwelengeschäfte

einstigen Helferinnen in

Kindergärtnerin,

wesentlich gestiegen. Sie dürften heute um etwa
35 v. H. über dem Vorjahrsstande liegen Offen-
bar ist man sich in führenden Wirtschaftskreisen
der USA darüber klar, daß Roosevelt das Steuer
in der Lohn- und Preisfrage nicht mehr in der
Hand hat. Trotzdem er Kurz vorher nochmals
einen Anlauf gemacht hat, um eine Stabilität
des Lohnniveaus zu bewirken, hat er jetzt gegen-
über den Bergarbeitern nachgeben und in eine
Lohnerhöhung einwilligen mässen, Jetzt melden
sich die Eisenbahner, die ebenfalls höhere Löhne
haben wollen. Zugleich betonen die Kohlenberg-
werkbesitzer, infolge der höheren Löhne müßten
sie höhere Preise verlangen. Kurzum, die
Schraube ohne Ende ist ins Rotieren gekommen.
Wer das Geld hat, flüchtet sich daher rechtzeitig
in die Juwelen, um einen greifbaren Sachwert
in die Hand zu bekommen,

Die Inflationsmasern sind also ausgebrochen,
und im Lande der Ellenbogenfreiheit schützt sich
jeder, so gut er kann, auch wenn er den Neben-
mann dabei ins Wasser stößt Die Inflations-
be fürchtungen wenn man noch Von Befürch-
tungen sprechen kann haben übrigens zu
einem Auftrieb des Inseratengeschäfts geführt.
Es mehren sich die Anzeigen, in denen kaum
verhüllte Hinweise auf Gelegenheiten zu Schwarz-
marktkäufen stehen. Für zahlungskräftige Kreise
ist also die Möglichkeit zum günstigen „Ein-
decken“ gegeben, während die Massen allerdings
von der schwelenden Inflation überfahren werden.

Frontbuchhäncdller in
„In einem Kellerstübchen begann ich 1941 im

finnischen Rovaniemi. Vier Bücherkisten waren
mein ganzes Rüstzeug, die Regale für die Bücher
mußten erst aus Brettern zusammengeschlagen
werden“, erzählt Schwester Gerda, Heute ist
diese schmale blonde Frontbuchhändlerin mit
dem freundlichen, bestimmten Wesen dort oben
die Leiterin einer der schönsten aller Front-
buchhandlungen. Soldaten sind in der Freizeit
ihre Helfer beim Kistenauspacken, beim Ordnen
und oft auch beim Verkauf. Alle Wehrmachtteile
wetteifern, die neuen Räume, in die Schwester
Gerda aus dem Kellerstübchen übersiedelte, mit
Tischen und Regalen, Sesseln und schmiede-
eisernen Lampen auszustatten.

Schwester Gerda ist die erste Frontbuch-
händlerin, die „Ahnfrau“ all derer, die jetzt im
Norden, Süden, Osten und Westen ihre männ-
lichen Vorgänger, die an die Front gehen, ab-
lösen. Sie hat sich mit guten und bösen Er-
fahrungen die Basis ihres Berufes selbst bauen
müssen, die jetzt in sechswöchigen Kursen ihren
Kameradinnen durch intensiven Unterricht ge-
schaffen und mit auf den Weg gegeben wird.
Diese Mädchen und Frauen aus den verschieden-
sten Altersklassen und Berufen die von der
Wehrmacht im Einvernehmen mit der Deutschen
Arbeitsfront zur Verscrgung der Soldaten mit
Büchern hinausgeschickt werden sollen, sind
DRK. -Helferinnen und werden in einem Lager
der Wehrmacht ausgebildet.

Nach bestandener Prüfung gehen dann die
ihrer hellgestreiften

Tracht unter dem Zeichen des Roten Kreuzes in
den Einsatz. Aus der Laborhelferin und der

der Buchhändlerin und der
Photographin, die in den Kursus eintraten, sind
nun Frontbuchhändlerinnen geworden, die sich
in der Arbeit für die Soldaten bewähren müssen,
denn das Leben ist vielgestaltiger, als ein Kursus
es einzufangen vermöchte. Und sie werden sich
bewähren. Die ersten, die hinausgingen und jetzt
zwischen zwei Einsätzen heimkehrten, haben es

bewiesen, H.

Riesenmagnet und summende Sonde
Neue Geräte auf der Suche nach Geschoßteilen im Körper

Von Dorent Dr. Schütz
Gerade im Kriege ſpielt die Entfernung

von Fremökörpern mannigfaltiger Art wie
der eine große Rolle. Durch die vielen Steck
ſchüſſe und im Körper verbleibenden Granat-
ſplitter werden dem Chirurgen wie im erſten
eng riese von neuem wichtige Aufgaben ge
ſtellt.

Es iſt eine bekannte Tatſache, daß nicht
jeder Fremökörper entfernt werden muß. Jſt
er reizlos eingeheilt und ſitzt er an einem
Ort, an dem er keinen lebensbedrohlichen
Schaden anrichten kann, ſo beläßt man ihn
im menſchlichen Körper. Es treten aber neuer
dings durch die Verwendung neuer Nicht
eiſenmetalle Verletzungen mit ſolchen Frem
körpern auf, die auf Grund ihrer chemiſchen
Zuſammenſetzung vom menſchlichen Körper

ganen, wie Lunge, Leber oder in der Bauch
höhle, hatte ebenfalls im vergangenen Kriege
noch ihre Schwierigkeiten. Bei einer gewöhn-
lichen Röntgenaufnahme oder Durchleuchtung
gibt es aber leider nur ein einfaches Flächen
bild, das eine Beurteilung der Tiefe nicht
zuläßt. Man darf wohl heute ſagen, daß die
Frage des Raumſehens im Röntgenbild und
a der Röntgendurchleuchtung tatſächlich ge
löſt iſt.

Röntgenope rationen
Der Wunſch des operierenden Chirurgen

geht aber weiter: Er will unter allen Um
ſtänden nicht nur im Röntgenraumbild den
Granatſplitter und ſeine Lage, die er im
Körper einnimmt, richtig ſehen, ſondern auch
gleichzeitig operieren.

Dem ſteht nun bisher
S noch ein wichtiger Um

ſtand entgegen: Der Ope
rateur benötigt im Ope-
rationsfeld möglichſt hel-
les Licht. Bei der Rönt-
gendurchleuchtung muß
aber abgedunkelt werden.
Dieſe ſich widerſprechen
den Forderungen gleich
zeitig zu erfüllen, iſt bis-
her noch nicht gelungen.
In den augenblicklich vor
handenen Konſtruktionen
für die Durchführung
einer Röntgenoperation
haben ſich mehrere Erfin
der auf die Seite des ab
gedunkelten Lichtes ge
ſtellt. Das Operations
feld wird zugunſten des
Röntgenbildes etwas dunk
ler gehalten.

Ein anderes Syſtem
arbeitet entgegengefetzt:
Es verzichtet bewußt auf
die gleichzeitige Kontrolle
durch das Röntgenbild

PK.Aufn.: Kriegsverichter Kamm (Hoffmann) Und läßt dem Operateur
Verwundete fliegen in die Heimat und werden hier mit aller ein ſehr gut beleuchtetes

denkbaren ärztlichen Kunst weiterbehandelt:

aufgelöſt werden und zu einer fortſchreiten
den Schädigung ihrer Umgebung, ja vielleicht
ſogar des Geſamtkörpers führen. Wir kennen
dies von beſtimmten Metallfremökörpern, die
in das Auge eingedrungen ſind. Daher iſt es
dringend notwendig, die Metallſplitter aus
dem Auge ſchnellſtens zu entfernen.

Die Splitter im Auge
Hier ſind nun Methoden gefunden worden,

die es ermöglichen, die kleinſten Metallſplitter
zu lokaliſteren und durch beſonders kon
ſtruierte Magneten zu entfernen. Hierbei war
es immer ein techniſches Problem, einen rela
tiv kleinen Magneten zu konſtruieren, der ſich
einfach transportieren und aufſtellen ließ und
dabei größte Leiſtung vollbrachte. Dieſe im
erſten Weltkriege noch ungelöſte Frage iſt
heute zur allgemeinen Zufriedenheit gelöſt.

Die Feſtſtellung von Granatſplittern und
Geſchoſſen in anderen Körperteilen, insbe-
ſondere in den Gliedmaßen mit ihren Muskel-
paketen und in den größeren inneren Or-

Röpfe zur Zeit:

Fernsehnsuckt trieb Colin Rob, zu dessen
Vorfakren zwei Südpolforscher gehören, in
die Welt, trieb ihn durch Länder und Kon-
tinente. Aber immer wieder kam er nach
Deutschland zurück, unch nie kam er mit
leeren Händen. In zaklreichen Büchern uncl
Filmen, in Vorträgen, die er in vielen
deutschen Städten kielt, nahm sein Welt-
erlebnis Gestalt an. Es gibt Raum einen
Deutschen, der nicht schon dem Namen
Colin Rob begegnet ist. VUnseren Lesern ist
er aus zahlreichen Ver-
öffentlichungen bekannt.
Ein wahrhaft bewegtes Le-
ben, das doch der Samm-
lung des festen Kerns

nicht entbehrt. 1885 wurde
er in Wien als Sohn nord-
deutscher Eltern geboren,
studierte Berg und Hüt-
tenwesen und ging zum
erstenmal auf Reisen, um
für ein techknisches Wör-
terbuch Materiat zu sam-
meln. Die zweite Reise,
im Jahre 1911I, führte ihn
mit dem Schöpfer des
Deutschen Museums in
München, von Miller,
dessen Schüler er Wwar,
nach Amerika. Er schrieb

wissenschaftlicb
Bücher, und der Schritt
zum Journalismus war
nicht mehr allzu grob.
1912 Ssattelte er um, und zwar um als Be-
rickterstatter am Balkankrieg teilzunekmen.
Ein abenteuerlicher Ritt, der ikn in den
Stand setzte, die Nackricht vom Sieg der
Bulgaren über die Türken als erster nach
Istanbul zu bringen, mackte seinen Namen
scklagartig bekannt. Die mexikaniscke Re-
volution zog ihn wieder nach Amerika. Er
behrte kurz vor Ausbruch des Weltkrieges
zurück, an dem er als Offizier an allen
Fronten teilnahm. Nach Kriegsende ging er
mit der Absicht zu siedeln nach Süd amerika
Aus diesem Plan wurde jedoch nichts. Er
blieb unter schwiterigsten Verhältnissen beim
Journalismus und legte das Erlebnis zweier
Jahre in dem Buch „Südamerika“ nieder.

Colin Rob
Seine gefährlichste Reise fükrte ikn okne
effizielle ELegitimation durch Sowjetrubland.
Von da ging er weiter nack Chinad, Japan,
Indien. 1924 entstand der erste abend-
füllende Kulturfilm der Vfa „Mit dem
Kurbelkasten um die Erde ein grober
Erfolg. Neue Reisen folgten mit Frau
und Kinclern unternommen. Die Familie
Rob brach nach Afrika auf, sie drang in

die Arktis vor, Australien, die Südsee, wie-
der Amerika, der Ferne Osten waren wei-

tere Stationen. Bei Aus-
bruck dieses Krieges be-
fand sie sich auf der Fahrt
von Japan nack Thatlanch,
und nakm den Rückuweg
durch Sowjetrubland. Im-
mer mehr hatte sich Colin
Roß im Laufe der Jahre
vom Berichterstatter zum
Vortragsreisenden gewan-
delt und nationdtsozid-
listisches, deutsches Ge-
dankengut in der Welt
verbreitet, nickt ohne
sich Anfeindungen auszu-
setzen, die ihn bistetlen
knapp der Verhaftung
entgehen lieben. Der
feindliche Teil der Welt
ist diesem mutigen Publi-
zisken im Augenblick ver-
sperrt. Aber er findet
deshalb dock viele Mög-
lichkkeiten, von seinen

reichen Erfahrungen abzugeben und auch
selber noch immer zu lernen. Im Vorjahr
ſprach er monatelang vor den deutschen
Soldaten in Afrika In diesem Jahr bereist
er die Balkanländer und hält vor Deutschen
und den Angehörigen der befreundeten
Nationen Vorträge, die mit Begeisterung
aufgenommen werden. Und seine Kenntnis
des Balkans wird sich verttefen. denn er
hat über seine Welterfakrungen den Blick
für das Nohe nicht verloren. Er sieht auch
im Kleinen Stäcdtchen, das er sich genau an-
schaut. ehe er zu den Bewoknern sSpricht.
das Bedeutsame. sieht es in seinem Zu

Autn. oft mann

sammenhang mit der Vergangenkeit und
mit gegenwärtigem Geschehen. be.

Operationsfeld. Zu Be
ginn der Operation wird

durch eine Röntgendurchleuchtung genau
der Fremdkörper eingeſtellt und dieſe Ein
ſtellung durch zwei feine hellſte Lichtſtrahlen
auf der Haut markiert. Es iſt dann nur die
Aufgabe des Operateurs, entlang der Licht-
kennmarken zu operieren, und er wird mit
größter Sicherheit den Fremökörper in der
Tiefe finden. Auch während der Operation
ſelbſt laſſen ſich immer wieder durch kon
trollierende Röntgendurchleuchtungen die
Lichtmarken auf ihre ſichere und richtige
Lokaliſation überprüfen. Hierbei iſt es aber
nötig, daß neben dem Operateur ein anderer
Arzt die Durchleuchtung vornimmt.

Der Granatſplitter im Herzen
Neben dieſen neu entwickelten Methoden

der Röntgenoperationen ſind die bisher ge-
übten Röntgenaufnahmen auch in den Dienſt
der Feſtſtellung von Fremdkörpern geſtellt
worden. Die Anfertigung von Röntgen-
raumbildern und ihre Betrachtung mit be
ſonderen Raumbetrachtungsgeräten geſtattet
nicht nur eine genaue Lokaliſation des
Fremdkörpers, ſondern auch ein vollſtändiges
Nachmodellieren des geſehenen Raumbildes.
Dadurch iſt es ſehr gut möglich, beſonders
tief ſitzende Splitter in ihrem Sitz genau
feſtzuſtellen. Dies ſpielt insbeſondere bei
Splittern, die ſich in der Nähe von lebens-
wichtigen Organen befinden, eine ent-
ſcheidende Rolle. Die Methode hat ſich unter
anderem bei Splittern bewährt, die ſich im
Herzen befinden. Es iſt mit dieſer Methode
gelungen, Granatſplitter aus dem Herzen zu
entfernen und den Verwundeten wieder
arbeitsfähig zu machen.

Die verſchluckte Raſierklinge
Die ſogenannten friedensmäßigen Frembd

körper machen dem Chirurgen weiter zu
ſchaffen. Man kann ſich nicht vorſtellen,
welche Gegenſtände verſchluckt werden! Es
fehlt dabei weder die Raſierklinge, noch die
Fiſchgräte, die Bleiſtifthülſe ebenſowenig wie
der Bleiſoldat, die Pfeife findet ſich neben
dem Kragenknopf. Kurz alle Dinge, die aus
Spieldrang, Fahrläſſigkeit, Bequemlichkeit
oder aus Haſt in den Mund genommen und
verſchluckt werden, müſſen auch irgendwann
einmal mit ärztlicher Hilfe wieder an das
Tageslicht befördert werden. Und hier hat die
Röntgenſchichtaufnahme ſich neben der Durch
leuchtung in der Lokaliſation der Frem
körper unbeſtritten bewährt. Erſt wenn ſein
Sitz feſtgeſtellt iſt, kann dieſer friedensmäßige
Fremdökörper auf dem Wege, auf dem er in
Speiſe- vder Luftröhre gelangte, wieder
herausgeholt werden.

Der tönende Metallſucher
Neben dem Hilfsmittel des Röntgen

gerätes hat ſich auch, kurz vor dem jetzigen
Kriege beginnend, eine ganz andere Methode
durchgeſetzt, nämlich die des Metallſuchers.
Es iſt dies ein Radiogerät mit einer Sonde,
deſſen Summen auf eine gewiſſe Tonhöhe
eingeſtellt wird. Gerät nun dieſe Sonde in
die Nähe eines Metallſplitters, ſo pfeift das
Gerät. Jſt in einem Körperteil ein Splitter
feſtgeſtellt, ſo beginnt man entſprechend den
örtlichen Verhältniſſen mit der Operation.
Jn der vermutlichen Nähe des Splitters wird
die Suchſonde in die Wunde eingeführt. Jn
die Nähe des Splitters geraten, löſt die
Sonde dann im Gexät ein Pfeifen aus. Durch
dieſes Pfeifen wird man zum Splitter hin
geleitet.
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Unsterblichkeit
Von Heinz Steguweit

Jm Jahre 1890 ſtarb die Dichterin Gräfin
Vickenburg, die nach dem Kriege von

1870/71 ihrem bei Sedan gefallenen Geliebten
dieſe Verſe widmete?

Du biſt der Stamm, ich bin die Ranke,
Du ſteheſt feſt auch ohne mich,
Ich aber, Liebſter, beb' und wanke
Und ſinke kraftlos ohne dich.
Und darf ich ſchmücken auch dein Leben
Und dich umklammern inniglich,
Du mußt mich ſtützen, tragen, heben
Du biſt der Stamm die Ranke ich.

Solches Gedicht, einem Toten zugedacht,
rührt darum aus Letzte, weil es einem Ver
ſtorbenen, einen Soldaten, der ſich hingab für
ſein Volk, noch immer unter den Lebenden
wähnt, wirkend und mit ſeinem Beiſpiel all
gegenwärtig. Wer ſich ſo opferte, wie es der
Geliebte tat, nämlich für andere in der Ge
meinſchaft, ſtarb daeg größte Sterben, lebt
darum das größte Leben fort auch nach
ſeinem eigenen Erlöſchen.

Die trauernde Gräfin Wickenburg war
nicht die erſte, nicht die letzte Künderin, die
vom Sinne des Opfers ſang; auch unter den
Verſen Börries Münchhauſens finden wir
einen Grabſpruch, der zu den lauterſten zählt,
die wir beſitzen:

Je länger du dort biſt,
Um ſo mehr biſt du hier,
Je weiter du fort biſt,
Um ſo näher bei mir.
Du wirſt mir notwendiger,
Als das tägliche Brot iſt
Du wirſt lebendiger,
Je länger du tot biſt!

Wir haben gelernt, daß alles Heldiſche,
das ſich vom Opfertod adeln läßt, nicht allein
beſtimmt wird vom Sterben an den Fronten
des Krieges, in den Feuern der Schlachten:
Der kleinſte Schiffsjunge, der unterging in
den Stürmen auf dem Aktlantik oder an der
Küſte um Friesland, tat dies für uns, des
gleichen ſein befehlender Kapitän. Der
mühſelige Kumpel, den die Schlagenden
Wetter verbrannten, der kühne Arzt, der ſich
entzündete, der ferne Forſcher, den man in
Tibet ermordete, die unbekannte Mutter, die
am kommenden Kinde zerbrach: alle waren
und bleiben ſie durch ihr Sterben auch Be
reiter unſeres völkiſchen Lebens, erſt recht
aber die vielen Männer und Jünglinge, die
den Geiſt des „Ver ſacrum“ beſchworen

Wer ſich von denen, die als lebende
Dämme den Fluten der Vernichtung trotzten,
viele Jahre im Kriege, viele Jahre im fried-
loſen Frieden, hingab für Deutſchland, iſt ein
Held geweſen: Sein Opfer iſt ſo erhaben, daß
es geſchichtlicher Jahrhunderte bedarf, um es
würdig genug abzuſchätzen. Glaubt nur, ſie
alle dachten im Untergang nichts Demütige
res als Deutſchland! Alſo wollen wir wiſſen,
daß alle Toten uns zu Schuldnern machen,
die ihnen verantwortlich bleiben mit jedem
Wort, mit jedem Schritt, mit jedem Hände
krümmen. Jahrhunderte werden ihren Staub
verzehren, Jahrhunderte werden knien vor
ihren Steinen. Und ein Jahrtaufend wird
ſich beſinnen, daß ſie einmal vorhanden waren
mit ihrer Jnbrunſt, ihrem Beiſpiel, mit der
Weihe des letzten Augenblicks und der Wärme
ihres verſchütteten Blutes. Wo in den
Himmeln unſeres gottgehorchenden Glaubens
die Felötoten aber denen begegnen, die im
Schrecken des Bruderkrieges fielen, ſei es an
der Feldhernhalle oder ſonſtwo in Städten,

Das soldatische Wort
Mir ist der Krieg eine ernste, ewige Sache

Gewiß will ich auch den Frieden und bete heiß
unch ernst darum, aber ich will als deutscher
Mensch durch den Krieg hindurchgehen und will,
daß er mich heiligt. Er soll nicht an mir yor-
übergehen, sondern mir durch das Herz stürmen,

Ich erlebe den Krieg, erlebe Gott, erlebe mein
Weib, erlebe die Heimat, erlebe meine Kinder,
erlebe mich selbst, erlebe die große Zeit, erlebe
Deutschland, Ist das nicht Grohes, Ewiges, Aller-
tiefstes?

Für das ich lebe, für das weiß ich auch zu

sterben! Gorch Foelk
Dörfern, Flecken, darin der Haß einmal gor,
dort werden ſich die Hände ineinander
ſchließen zum Bunde jener Unſterblichkeit, die
das Kämpfen ſegnet um des Friedens willen
und den Tod hienieden verachtet.

Der Deutſche, der die Menſchheit einmal
allüberall nur mit jenem Vertrauen gemeſſen
hatte, mit dem er ſelber zu meſſen war, kam
über die Berge der Enttäuſchung nicht hin
weg und rief daheim nach jedem, der ihm
treu ſein wollte. Dieſe Treue iſt zum Grab-
ſiegel aller Geopferten geworden, wird das
Grabſiegel aller bleiben, die heute wie früher
bereit ſind, den Mut zum Tode mit dem Mut
zum Leben zu vermählen, weil das eine nicht
wirken kann vhne das andere: Die Mutter,
die wir eingeſenkt, der Vater, den wir
heimgeſchenkt der Erde, die ihn einſt gebar,
wird Erde ſchon im ſiebten Jahr. Ein halb
Jahrhundert faſt genügt: man hat den Acker
umgepflügt, baut Häuſer, Blumen, Garben,
Wein und alles nährt ſich vom Gebein. Jn
unſres Hauſes Ziegelwand pocht eines
Bruders treue Hand. Jn einer Blume
Angebind' ſeufzt eine Mutter fromm: Mein
Kind! Urewig bleibt die Wanderſchaft. Und
koſtet ihr des Weines Saft, und brecht ihr
euer täglich Brot: O Wunder! Denn ihr ehrt
den Tod! Dies letzte Wiſſen ſcheint mir
tief: Noch keiner je zu Ende ſchlief. Und wer
ſich ſchuldig heut verirrt: Ob er nicht ewig
ſchuldig wird

Schuldner ſind wir allen Toten, deren
Gedenken die Feier des heutigen Tages gilt.
Mit Blumen auf den Hügeln iſt noch nichts
abgegolten, ſie können nur Zeichen ſein und
ſinnvolle Bilder. Doch mutig nachzuleben
dem, was uns mutig vorzuſterben wußte: es
gibt kein gültigeres Gelöbnis zur Stunde!
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ablesbar. Hier sind die Grenzen abgesteckt,
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Gesicht vom Kriege geprägt
h

Farbige Kohblezeichnung von Ferdinand Lorenz, Halle

Das Erleben der vier Kriegsſahre hat neue Gesichter geprägt Züge, die wie ausgeglüht
scheinen, aus denen der private Mensch, das eigene Schicksal, gewichen ist. Ein Bild wie
dieses zeigt gleichsam die Konluren des Krieges, auf das Gesicht des Soldaten übertragen.
Festigkeit, Konzentration, Anspannung alle Willensimpulse haben sich verdichtet und sind

einzelnen lebendige Gestalt annimmt.
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zwischen denen Kriegerisches Schicksal des

So war mein Vater es Braae vBreta
L nlängſt bekam ich von einem Kapitänleut-

nant einen Brief, in dem einige freund
liche Worte über eins meiner Bücher ſtan
den. Dann hieß es: „Das iſt es jedoch nicht,
was ich Jhnen habe ſagey wollen Sielaſſen aber in Jhrem Buch einen Hauptmann
B. über Schmerkl berichten, und da mein
Vater wirklich Hauptmann bei den 73ern
war, bitte ich um Mitteilung, wie Sie auf
dieſen doch ſeltenen Namen gekommen ſind.

Mein Vater, der ſeit drei Jahren tot iſt,
hat mir früher immer von einem Manöver
erlebnis erzählt, das als Kind einen großen
Eindruck auf mich gemacht hat. Er habe ein
mal mit einem Regimentskameraden Brehm,
ich glaube als Oberleutnant, zuſammen in
einem Zimmer geſchlafen und ſei, als er früh
hinüberſchielte, ſehr erſchrocken. Brehm habe
dann gerade ausgeſtreckt auf dem Rücken ge
legen, die Hände waren vor der Bruſt über
kreuzt, ein Atem ſei nicht zu ſpüren geweſen,
und Brehm habe den Eindruck einer auf
gebahrten Leiche gemacht. Als mein Vater ihn
dann rüttelte, habe Brehm ihn erſtaunt an
geblickt und habe erklärt, daß dies ſeine ge
wohnte Schlafſtellung ſei. War dieſer Ober
leutnant Jhr Vater und ſind Sie ſo dazu ge
kommen, meinen Namen in ihrem Buche zu
verwenden

Genau ſo war es geweſen. Als ich jenes
Buch, deſſen Geſchichte in den achtziger
Jahren ſpielt, ſchrieb, hatte ich alle Photo
graphien zuſammengeſucht, die mein Vater
hinterlaſſen hatte. Es waren meiſt Gruppen
aufnahmen, und mein Vater hatte mir manch
mal beim Ordnen ſeines Bücherkaſtens oder
Schreibtiſches, die Namen ſeiner Regiments
kameraden und deren Geſchichte erzählt.

Dort, jener ſchwarze, große Hauptmann,
ein Trieſtiner zum Beiſpiel, habe ſich ein
paar Wochen nach der Aufnahme dieſes
Bildes erſchoſſen. Seinetwegen ſei in jenem
Schloß in Oberungarn, in dem man damals
einquartiert geweſen, eine Dame aus dem
Fenſter des zweiten Stockes in die Tiefe des
Schloßgrabens geſprungen und zerſchmettert
auf dem Felſenvorſprung liegengeblieben.
An meinem Vater ſei ſie vorbeigeſtürzt, er ſei
gerade auf dem Balkon geſtanden, er habe
etwas vorbeiſauſen geſehen und habe dann
einen Schrei gehört. Jch hätte gern mehr
über dieſe Geſchichte gehört, aber mein Vater
war nicht zu bewegen, mehr zu erzählen. Er
liebte ſolche unordentlichen und romantiſchen
Dinge nicht, und er berichtete daß er zu
Joſefſtadt in Böhmen einen Sommer lang
mit anderen Kameraden bei ſchönem Wetter
immer im Wirtshausgarten geſeſſen ſei; da
habe einmal ein ſchwärmeriſcher Ungar,
jener dort, der ſich über den Stuhl der Frau
des Majors beugt, in die Höhe gezeigt und
auf den Mond zwiſchen den Kronen der
Kaſtanien gedeutet: welch ein herrlicher An
blick das doch ſei! Da habe auch mein Vater
nicht umhin können, ſeinen Blick zu erheben
und nach dem Mond zu ſchauten und habe zu
jenem ſchwärmenden Kameraden tadelnd ge
ſagt: Jetzt ſitze er ſchon einen Sommer lang
hier, aber es ſei ihm noch nie aufgefallen, ob

der Mond ſcheine oder nicht, ja er wäre von
ſelbſt auch nie auf den Gedanken gekommen,
dies zu tun.

Oh, ich kannte meinen Vater und ich
glaubte ihm dies auf das Wort. Als ich nun
jenen Brief des Kapitänleutnants erhielt,
deſſen Vater mit dem meinen in einem
Regiment gedient hatte, mußte ich lächeln:
hätte er auch nicht den Namen meines Vaters
genannt, ich hätte es geahnt, daß nur er es
geweſen ſein konnte, der auf dieſe Weiſe
ſchlief, daß andere in ihm eine aufgebahrte
Leiche ſehen mochten. Wie ich ihm, der ich ein
zappeliges, ſtets ruheloſes Kind geweſen
war, läſtig geweſen ſein muß, das verſtehe ich
erſt heute. Jch hatte deshalb auch, als ich zu
ſchreiben begann, alle meine Sachen ſorg
fältig vor ihm geheimgehalten. Aber wie
war ich erſtaunt und gerührt geweſen, als ich
in ſeiner Wohnung zu Karlsbad nach ſeinem
Tode alle Zeitungs ausſchnitte und Be
ſprechungen, die ich ſelbſt nicht geſammelt,
anteltig geordnet in ſeinem Schreibtiſch
fand.

Mein Vater hatte ſich, damit er nicht im
Schlafe die einmal beim e e ein
genommene Haltung verliere, eine Bettwurſt
machen laſſen, eine große, mit Roßhaar ge
füllte und mit Matratzenſtoff überzogene
Wüurſt, die er abends zwiſchen ſeine gerade
e Füße und die untere Bettwand
ſchob.

Ob mein Vater, mit beiden Füßen auf die
Bettwurſt geſtützt, mit den überkreuzten
Armen auf der Bruſt, ohne die Lage zu ver
ändern, ſtill liegend und tief ſchlafend, jemals
geträumt hat, weiß ich nicht. Daß er gut ge
ſchlafen haät, weiß ich von meiner Mutter,
die an Schlafloſigkeit litt und die es gewiß
nicht beruhigt haben wird, meinen Vater ſo
unbeweglich daliegen zu ſehen. Vielleicht hat
mein Vater nie geträumt. Aber er hat nach
dem Krieg, als wir verarmt waren und als
meine Mutter vom Schlag geſtreift, dar
nieder lag, mehr getan, als ſeine Pflicht war.
Er hat gekocht, aufgeräumt, iſt einkaufen ge
gangen und hat meine Mutter gepflegt wie es
keine Krankenpflegerin beſſer hätte tun
können.

Sein Teſtament war kurz und einfach; er
hatte nicht viel zu vererben, die Eiſenbahn
obligativnen waren wertlos geworden, die
Aktien auch. Er wollte neben ſeiner Mutter
begraben ſein und im Sarg die Uniform des
gen t Jnfanterieregimentes Nr. 73
ragen.

Da lag er nun, der Pünktliche, der Ge
wiſſenhafte, der nicht nach dem Mond geſchaut
hatte, genau ſo, wie ich ihn als Kind immer
ein wenig voll Grauen und Staunen früh
morgens im Bette liegen geſehen hatte. Die
Hände über die Bruſt gekreuzt, ein kleines
Kreuz und das Bild ſeiner Mutter zwiſchen
den ſteifen Fingern. Die Armee, der er
angehört hatte, war nicht mehr, und er war
doch einer jener Offiziere in ihr geweſen,
auf deren Gewiſſenhaftigkeit ſie aufgebaut
geweſen war.

Bedeutsame Stunde
Von Olaf Hinz

De war eine bedeutſame Stunde, als der
junge Lehrer an einem Vormittag im

Soldatenrock vor ſeiner Schulklaſſe ſtand.
Wortſos ſchauten die Dorfkinder zu ihm hin
und horchten auf ſeine Worte, die er ab
ſchiednehmend zu ihnen ſprach.

Es war dem Lehrer Haeberle, als er vor
drei Jahren die Schulklaſſe übernahm, nicht
leicht gefallen, das Vertrauen und die Liebe
der Kinder zu gewinnen. Denn er war als
ein Fremder in das ſtille Dorf gekommen,
und er mußte behutſam erſt den Zaun fort
räumen, der zwiſchen den Kindern und ihm
am Anfang daſtand. Dann aber waren ihm
die Herzen der Kleinen geöffnet, denn ſie
hatten erkannt, daß er ihnen ein Freund
war, der ſich bereit zeigte, ihnen willig die
Rätſel zu deuten, denen ſie befangen gegen
überſtanden.

Nun aber, da er vor ihnen ſtand, um
ihnen zu ſagen, daß er ſie verlaſſen müſſe, um
in den Krieg zu ziehen, ſpürte er zutiefſt, wie
ſtark das Band warx, das ſie mit ihm ver
band. Als ſie ihm ihre Hände entgegen
ſtreckten, fühlte er gewiß, daß er zu ihnen ge
hörte und daß ſie ihm mit ihren Gedanken
folgen würden, wohin er auch ging, daß er
niemals einſam ſein würde.

Briefe kamen dem Lehrer in das weite
Rußland nach, die ihm der alte Kantor, der
nun ſtatt ſeiner die Schulklaſſe unterrichtete,
ſchrieb und in denen die Grüße der Kinder
ſtanden. Dieſe Briefe waren ihm in man-
chen bangen Stunden Troſt und Halt. Und
für die Kleinen daheim war es eine Feier
ſtunde, wenn der Kantor ihnen die Worte
vorlas, die der Lehrer aus der Ferne für ſie
geſchrieben hatte

An einem Morgen aber geſchah es, daß die
Kinder, als ſie ihre Klaſſe betraten, den alten
Kantor ſchon vor den leeren Bänken ſitzen
ſahen. Er hatte den Kopf, tief in Gedanken,
vorgeneigt. Zwiſchen den Händen hielt er ein
Blatt Papier. Erſt allmählich ſchien er die
Gegenwart der Kinder zu bemerken, die ſich
leiſe, beinahe zaghaft, auf ihre Plätze geſetzt
hatten und zu ihm aufſahen.

Der alte Mann ſchien unter dem Blick
der vielen ernſten Augen verlegen zu werden,
denn ſeine Stimme war ſeltſam unſicher, und
nur ſtockend ſagte er die Worte vor ſich hin:
„Euer guter Lehrer iſt tot Eriſt in Rußland gefallen!“

Der Klang ſeiner leiſen Stimme blieb in
der Schulſtube ſtehen. Bewegungslos ſaßen
die Kinder. Es war, als ſchauten ſie, wie
unter einem ſchweren Bann, auf die Worte,
die gleichſam vor ihnen ſtanden. Nur ihr
Atmen war zu vernehmen.

Auch als der Kantor nun ſagte, ſte möchten
ſtill nach Hauſe gehen, und den Raum verließ,
verblieben ſie regungslos und ſtumm.

Lange ſaßen ſie ſo. Dann war plötzlich ein
Geräuſch zu vernehmen, das aus einer hin
teren Bank kam. Einige wandten ſich um und
ſahen, daß Franz, der Kleinſte unter ihnen,
den Kopf auf die Hände hatte ſinken laſſen.
Leiſe ſtieg ein Schluchzen aus ſeiner Bruſt
hervor. Sie gingen zu ihm und fanden nun
endlich Worte. Sie ſtreichelten den Weinen
den und machten ihn ruhig. Dann gingen ſie
zuſammen ſtill aus dem Klaſſenzimmer.

Jhre Trauer um den Lehrer war groß,
aber ſie fühlten, daß er nun ewig in ihren
Herzen ſein würde, obgleich er weit von ihnen
im unbekannten Land ſchlief.

Die Räuber
Jndeſſen Goethe den Griechen zuneigte

und ſeiner eigenen Jugend faſt feind warx,
ſtand ſeinen vergeſſenen Tagen ein flackern
des Spiegelbild auf.

Ein ſchwäbiſcher Jüngling, Friedrich Schil
ler geheißen, ſchrieb auf der Schule des Her
zogs in Stuttgart ein Stück für das Theater,
darin der Raubritter Götz ein Räuberhaupt
mann geworden, darin die Freiheit ein düſte
rer Feuerſchein war.

Das uralte Stück des verlorenen Sohnes
wurde in neuen Gewändern geſpielt, aber
kein gütiges Vaterherz lief dem Verlorenen
zu: im finſteren Turm klagte ein Greis, in
deſſen der ſchurkiſche Bruder die Braut und
das erſchlichene Erbteil genoß.

Denn ſo war die Welt in den neuen Ge
wändern geworden; die Schurken ſaßen an
goldenen Tafeln, aber die Edlen, in ihrer
Einfalt betrogen, ſagten der ſchurkiſchen Ord
nung ihr Räuberrecht an.

Als ſie das Stück zum erſtenmal ſpielten
in Mannheim, hatten vorſichtige Hände ſeinen
Brand erſt gelöſcht, aber der wilde Jubel der
Jugend blies in die Glut, bis ſie himmelhoch
flammte.

Da legten die Jünglinge trotzig das
Wertherkleid ab und zogen ein Räuberwams
an; die an der Empfindſamkeit krank waren,
lachten ſich höhniſch geſund, ſie ließen die
ſeufzende Wolluſt den Töchtern und fuhren
mit Frechheit und Flüchen zur Hölle.

Der aber ſolchen Aufruhr der Jugend ent
zückte, war ein bläßlicher Medicus beim Re
giment; er konnte nur heimlich nach Mann
heim fahren, und als er nach Stuttgart zu
rückkam, warf ihm der Herzog ſein Dichter
glück vor die Hunde.

Der Medieus Schiller hatte den Fluch der
Freiheit geſchworen; Tod den Tyrannen war
ſeine Loſung; und mußte die Tage in knir
ſchender Demut hinbringen, bis er das Land
des Herzogs heimlich verließ.

Anders als Goethe der Flüchtling nach
Rom, kam Schiller der Flüchtling nach Mann
heim: krank an der Bruſt, von Sorgen und
Schulden gehetzt; gütige Freunde mußten ihm
helfen, daß er die bitteren Jahre durchhielt,
bevor ihm endlich in Weimar das Leben gün
ſtiger aufging.
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Als DER GAIISIADT. Sogar der Weihnachtsmann ſtellt Frauen ein
Verdunkelung: Von Sonntag 16.59 Uhr bis Mon

tag 7.04 Uhr. Mondaufgang: Sonntag Mond
untergang: Montag 13.57 Uhr.

Den Toten zum Gedächtnis
Am Sonnabend fand in althergebrachter

Weiſe die EeceFeier der Lating in den
Franckeſchen Stiftungen ſtatt. Sie galt dem
ehrenden Gedächtnis der ehemaligen Schüler
und Lehrer, die im letzten Jahre vor dem
Feinde gefallen oder in der Heimat ver
ſtorben ſind. Jedem einzelnen wurde ein
Nachruf gewidmet. Jm Mittelpunkt des
Ganzen ſtanden feinſinnige und tiefgründige
Gedanken Oberſtudiendirektor Dr. Dorns
zu dem Thema „Vom Sinn des Lebens und
des Todes“. Umrahmt war die Feierſtunde
von muſikaliſchen Darbietungen. Konzert-
ſängerin Magda Fokuhl ſang mit ihrer wohl
klingenden Stimme meiſterhaft das „Ecce
von Gallus“ und „O, wie ſelig ſeid ihr doch,
ihr Toten“ von Bach. Organiſt Studienrat
Rebling, der die Sängerin begleitete, bot
durch ſeine „Phantaſie in cemoll“ von Bach
eine weihevolle Einſtimmung zu der ganzen
Feier. Die vielen Zuhörer waren von der
Stunde tief ergriffen Hei.
Kriegsweihnacht für Bombengeſchädigte

Eine große Anzahl von Frauen und Müt-
tern mit ihren Kindern muß in dieſem Jahr
das Weihnachtsfeſt in fremden Gauen, bei
Verwandten oder ſonſtigen Gaſtgebern ver
bringen. Sie werden in Ermangelung ihres
eigenen Heimes oft nicht in der Lage ſein,
has, Weihnachtsfeſt ſo als Feſt der Familie
zu feiern, wie ſie es gewöhnt ſind.

Die Partei wirö deshalb verſuchen, ben
Umquartierten und Bombengeſchädigten eine
ſchöne und würdige Feier in der Gemein-
ſchaft ihres augenblicklichen Wohnortes zu
vermitteln. Zu dieſem Zweck führen alle
Ortsgruppen der NSDAP. am Heiligen
Abend oder ſchon am Vortage eine Feier
ſtunde. „Deutſche Kriegsweihnacht“ durch.
Dieſe Feierſtunden ſollen alle Parteigenoſſen
und Gliederungsangehörigen mit den Um-
quartierten und den Angehörigen von Gefal-
lenen der Ortsgruppe oder des Dorfes ver
einigen. Jm Mittelpunkt der Feierſtunden
wird der Lichterbaum ſtehen, um vor allen
den Kindern das Erlebnis des ſtrahlenden
Weihnachtsbaumes zu ermöglichen, das ſie in
der Familie oft nicht haben werden. Be
ſcherungen finden in dieſen Feierſtunden
nicht ſtatt. Für die Geſtaltung der Feier-
ſtunden werden neben den Kräften der Par
tei und der Gliederungen vor allem auch die
Gemeinſchaften des nationalſozialiſtiſchen
Volkskulturwerkes herangezogen. Daneben
wird die Partei wie im Vorjahr in allen
Lazaretten eine Weihnachtsfeier veranſtalten,
Bei der ebenfalls die Mitwirkung der Chor-
und Muſikgemeinſchaften erwünſcht. iſt.
Schließlich iſt die Partei bemüht, altes
Brauchtum wieder zu beleben und zu erhal-
ten. Dazu gehört in der Weihnachtszeit vor
allem der ſchöne und ſtimmungsvolle Brauch
des Turmblaſens.

Hohes Alter. Der Zimmermann Ferdinand Anger
mann, Baderei 2, begeht heute ſeinen 86. Geburtstag.

Kein „Goldener“ und „Silberner“ im Nachbargau.
Der Reichsſtatthalter in Braunſchweig und Anhalt
Landesregierung Anhalt) gibt im Amtsblatt für

Anhalt bekannt, daß in dieſem Jahre von der Frei-
gabe eines Verkaufsſonntags vor Weihnachten ab
geſehen wird.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
e Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurde aus

S gezeichnet: Flugzeugführer Herbert Fruger, Roß
hachſtraße 48

In einer Spielzeugwerkſtatt mit „weiblichen

Geſtern morgen ſchrillte das Telephon.
„Hier iſt die Spielzeugwerkſtatt des Weih-
nachtsmannes! Sie wollten uns doch einmal
beſuchen. Wenn Sie recht verſchwiegen ſind,
dürfen Sie heute kommen.

Das ließ ich mir natürlich nicht zweimal
ſagen. Geſchwind nahm ich den Mantel vom
Haken und eilte gleich an Ort und Stelle.

Jch glaubte nun der Weihnachtsmann
würde mich höchſtperſönlich empfangen. Aber
man eröffnete mir, daß er mit tauſend ande
ren Dingen, nur nicht mit der Herſtellung von
Spielzeug beſchäftigt ſei. Jch hatte jedoch
keine Zeit, deshalb den Kopf hängen zu laſ
ſen, denn die Geſchäftigkeit vieler Frauen, die
emſig die Hände regten, und zahlreiche ſchöne
Dinge, die auf den Tiſchen lagen, nahmen
mich bald gefangen. Eine Kindergärtnerin
fungierte hier als Aſſiſtentin des Weihnachts
mannes, der ſich an alle Mütter gewandt hatte,
damit ſie für ihre Kinder ſelbſt Spielzeug an
fertigen ſollten. Dieſem Aufruf waren viele
von ihnen gefolgt, denn welche Mutter würde
nicht gern ihre Kinder mit einigen netten,
ſelbſtgebaſtelten Spielſachen erfreuen

Da faſt alle Mütter Anfängerinnen auf
dieſem Gebiet waren, wurde natürlich mit
leichten Dingen begonnen. Hübſche, bunte
Bälle waren in der erſten Stunde entſtanden,
zu deren Füllung außer Holzwolle auch Korke
verwendet worden waren, damit die Bälle
ſpringen. Zum Beziehen wurden derbe Stoff
oder Lederreſte, die von alten Gürteln ſtamm-
ten, benutzt. Aus feſten Schnüren ließ ſich
ſchnell und leicht ein Ballnetz herſtellen. Jn
ein paar luſtigen Hampelmännern glaubten
wir Max und Moritz zu begegnen. Jetzt han
tierten die Mütter eifrig mit Lineal, Bleiſtift
(und dem rettenden Radiergummi) auf
runden Sperrholzplatten, aus denen Him
melsleiterſpiele werden ſollte. Auf allen
Platten waren bereits in der Mitte Mond und
Sterne aufgezeichnet; auf einer entdeckten

Permieker, Mieker

Arbeitskräften Jeder kann mitmachen!
wir ſtatt deſſen ſogar das halliſche Stadt
wappen. Von vier Seiten führten Leitern in
den „Himmel“. Ein paar Leitern wollten
und wollten nicht gerade werden Hier
wurden mit der Laubſäge ſechseckige Würfel
für ein Spiel ausgeſägt, und dort entſtanden
aus unſcheinbaren, etwa 8 Zentimeter langen
und 1/2 Zentimeter breiten Holzklötzen aller
er Püppchen, die beſtimmt nicht entzwei
gehen.

Jch wandte mich nun einer zweiten Spiel-
zeugwerkſtatt zu, in der eine Arbeitsdienſt-
führerin regierte. Hier hatte ich es mit ziem
lich perfekten Müttern zu tun, die ihre Ar-
beiten ſchon faſt beendet hatten. Einige
größere Holzpuppen mit Stoffarmen und
beinen und ſchmucken, ſelbſtgenähten Klei
dern gefielen mir ausgezeichnet. Jch bewun
derte ihre blonden Zöpfe und war erſtaunk,
als ich erfuhr, daß ſie aus ausgekämmtem
Bindfaden gemacht waren! Eine Mutter malte
für ihre Buben eine ganze Kompanie Holz
ſoldaten an, eine andere nähte die letzten
Stiche an der Puppenbettwäſche für ihr
Mädelchen. Auf dem Tiſch ſtanden mehrere
Puppenbetten aus Preßpappe, mit geblümten
und karierten Stoffen ausgeſchlagen. Eine
Mutter war ſogar auf den Gedanken gekom
men, eine Puppenwiege aus Papierbindſaden
zu flechten.
Als ich mich überall richtig umgeſchaut

hatte, dachte ich: „Warum ſollſt du eigentlich
über dieſen Beſuch nicht ſprechen? Wäre es
nicht viel beſſer, du würdeſt allen Müttern
davon erzählen, damit ſie auch für ihre Kin
der Spielſfachen baſteln können? Der Weih-
nachtsmann freut ſich beſtimmt über viele
willige Gehilfinnen. Liebe Mütter, wenn ihr
wiſſen wollt, wo der Weihnachtsmann ſeine
Spielzeugwerkſtatt hat, ſo will ich es euch
gern verraten: in der Mütterſchule des
Deutſchen Frauenwerks in der Leipziger

Straße. itf.und „Kohlenklan“
Verfügung über mietrechtliche Auswirkungen der Kohlen und Stromeinſparung

Die Anorönungen zur Energie-Einſpa
rung im Jntereſſe unſerer Rüſtungswirt-
ſchaft zwingen die Vermieter zu einer Ein
ſchränkung des Kohlenverbrauchs beſonders
für die Sammelheizung und Warmwaſſer
bereitung. Es iſt bereits von den zuſtändigen
Stellen öffentlich klargeſtellt worden, daß
unter dieſen Umſtänden der Mieter ſeine
friedensmäßigen Mietvertragsrechte auf das
Ausmaß der Beheizung uſw. nicht geltend
machen kann. Auch wegen der entſprechenden
Kürzung des Mietanteils wegen der ver
ringerten. Heizung und Warmwaſſerverſor
gung wurde ſchon Klarheit geſchaffen.

Der Reichsjuſtigminiſter hat nun auch die
rechtlichen Folgerungen aus der Kriege rege
lung dieſes Gebietes in einer Verfügung
über die mietrechtlichen Auswirkungen der
Kohlen- und Stromerſparnis gezogen. Es
wird darin feſtgeſtellt, daß die durch die
Kriegsnotwendigkeiten bedingte Kohlenver-
knappung oft zu einer weſentlichen Ein
ſchränkung der vertraglichen Anſprüche des
Mieters führen werde, und daß es Pflicht
der Gerichte ſei, dieſen Umſtänden ſorgfältig
Rechnung zu tragen. Auch bei der Verwen-
dung von elektriſchem Strom ſei rößte
Sparſamkeit geboten. Dieſem Erfordernis
müßten die Gerichte gleichfalls bei ihrer Be
urteilung entſprechender Streitfragen gerecht
werden. Das gelte beſonders für den Um
fang der Treppenhausbeleuchtung. Aller-
dings müßten hier die Sparmaßnahmen in
den Notwendigkeiten der Verkehrsſicherheit
ihre Grenze finden.

Streitigkeiten zwiſchen Vermieter und
Mieter über die Lieferung von Wärme und
elektriſcher Energie würden ſich, wenn der
Richter die Parteien in geeigneter Form auf
die Notwendigkeiten des Krieges hinweiſt, oft
durch gütliche Einigung beilegen laſſen. Wenn
eine gerichtliche Entſcheidung geboten ſei, ſo
müſſe ſie ſich ſtreng in den Grenzen halten,
die durch die Anordnung der bewirtſchaften
den Stellen und die Notwendigkeiten gezogen
ſind. Selbſtverſtändlich dürfe der Vermieter
die Kohlenverknappung und die Maßnahmen
zur Stromerſparnis nicht zum Vorwand neh
men, um auch die unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen berechtigten Anſprüche des
Mieters unerfüllt zu laſſen. Solchen Ver
ſuchen der Vermieter müßten die Gerichte ent
gegentreten.

Zigarettenzuteilung wie bisher
Die Zuteilungsquote für Zigaretten für den Han

del beträgt auch im November wiederum 30 v. H. Die
Quote gilt zwar für das Altreichsgebiet, ſie beſagt
aber, daß auch in anderen Teilen des Reiches keine
Veränderung in der Zuteilung gegenüber dem Vor
monat eintreten wird.
Abgeworfene Kraftſtoffbehälter abliefern!

Jn der letzten Zeit werden häufig von eigenen
und feindlichen Flugzeugen Zuſatzbehälter mitgeführt,
die nach Verbrauch des Kraftſtoffes abgeworfen wer
den. Die Bevölkerung wird aufgefordert, derartige
Behälter unverzüglich der nächſten Polizei oder Luft
waffendienſtſtelle zu melden. Da dieſe Behälter noch
häufig Reſte von Kraftſtoff enthaiten, iſt bei der
Bergung wegen der vorhandenen Brandgefahr mit
entſprechender Vorſicht vorzugehen

Der Schöpfer der deutſchen Wehrbauern
Der kleine Abbe und die große Reichsidee Neue Forſchungen über Prinz Eugen

Prof. Dr. Heinrich von Srbik, der Hiſtoriker
von hohem Rang, anläßlich ſeines 65. Geburts
tages vom Führer mit der Verleihnung der
Goethemedagille ausgezeichnet, hielt in Wien einen
überaus aufſchlußreichen Vortrag unter dem
Titel „Prinz Eugen im Lichte der neueren
Forſchung“.

Es iſt klar, daß eine über die Jahrhunderte
hinleuchtende Erſcheinung wie die des Prin
zen Eugen von Savoyen, der in der Liebe
und im Denken des Volkes lebendig geblieben
iſt, im Wandel der Zeit auch verſchiedenartig
geſehen wurde. Erblickte in ihm das Barock,
dem er ſelbſt noch angehört hatte, in erſter
Linie den „miles gloriosus“, den chriſtlichen
Streiter wider den Großtürken, ſuchte die
Epoche der Aufklärung ihn als rationalen
Denker für ſich zu verwenden. feierte ihn das
19. Jahrhundert als den großen Heerführer,
ſo iſt die Gegenwart beſtrebt, die Fäden bloß-
zulegen, die den fremd ländiſchen Prinzen mit
der großen Jdee des Heiligen Römiſchen
Reiches deutſcher Nation verknüpften.

Eine entſcheidende Frage ſteht am Anfang
dieſer Bemühungen Warum iſt der zwanzig
jährige Prinz, als er von Ludwig IV. der
ihn hohnvoll als ſeinen „Kleinen Abvé“ be
zeichnete, mit ſeinen militäriſchen Ambitionen
eine brüske Ablehnung erfuhr, ausgerechnet
nach Wien gegangen Srbik beantwortet dieſe
Frage ſehr ſchlüſſig dahingehend daß Eugen,
der mütterlicherſeits viel germaniſches Blut in
ſich trug und ſich daher abſtammungsgemäß
zum Wiener Hof hingezogen fühlte, darüber
hinaus im Banne eines großen traditionellen
Zeitgedankens ſtand, der deutſchen Reichsidee
uqgmlich, die gerade damals infolge der Be
drohung von Oſten Entſcheidungen von ſäku-
larer Tragweite erforderte. Eugens Teil-
nahme an der Schlacht vom 12. September
1683, die Wien, dieſes Bollwerk des Abend-
landes von der Türkennot befreite, war der
erſte Schritt auf einem langen und erfolg-

reichen Lebensweg, der ganz in den Dienſt der
deutſchen Reichsidee geſtellt war.

Der Prinz, der bis zum Rang eines
Reichsfeldmarſchalls aufſtieg, hat die innere
Problematik des Reiches gekannt, darin be
ſtehend, daß die einheitliche Struktur fehlte
und der Führungsanſpruch des in den
Habsburgern verkörperten Kaiſertums auf
ſchwachen Füßen ſtand. Darum ſuchte er
Habsburgs Macht zu ſtärken, um ſolchermaßen
das Reich unangreifbar zu machen. Jn dieſem
Sinn iſt Eugens bis auf den heutigen Tag
fortwirkendes Oſtwerk zu verſtehen. Die mili
täriſchen Erfolge gegen die Türken nützte er,
indem er durch Anſiedlung von deutſchen
Bauern im Banat und in anderen Teilen

Ungarns die Südoſtausſtrahlung der deutſchen
Kultur inaugurierte und durch die Schaffung
der ſogenannten „Militärgrenze“ ſchuf er den
Begriff des deutſchen Wehrbautern.

Jm Prinzen Eugen vereinigten ſich, wie
Heinrich v. Srbik anführte, in glücklichſter
Weiſe der Stratege und der Staatsmann, der
Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft und der
reinſte Menſch. So viel ſich die Forſchung
auch mit ihm befaßt noch immer iſt ſein Bild
nicht zur Gänze entſchleiert. Neue Aufſchlüſſe
erhofft ſich der Wiener Gelehrte von der in
die Wege geleiteten Suche nach Eugens Brief-
wechſel mit der Gräfin Lori Batthyany-
Strattmann, die des greiſen Reichsfeldmar-
ſchalls politiſche Vertraute war. Sollte es
glücken, dieſen Briefwechſel in einem Batthy-
anyſchen Familiengarchiv aufzuſtöbern, dann
wird man wohl Endgültiges über die politi-
ſchen und ſtaatsmänniſchen Konzeptionen des
Prinzen erfahren.

Studenten aus es Nationen in Berlin
Die Tatſache, daß auch im fünften Kriegsjahr die

deutſchen Hochſchulen ausnahmslos in vollem Um
fang weiterarbeiten und ausländiſchen Studierenden
ihre Pforten öffnen, wird auch in ſpäteren Zeiten
als eins der beredteſten Zeugniſſe für die innere
Kraft Deutſchlands zählen. So konnte zum Beginn
dieſes KriegsWinterſemeſters der Stellvertreter des
Reichsſtudentenführers, Reichsamtsloiter Dr. Gmelin,
in Berlin die Studentenführer von 22 Nationen be
grüßen. Dr. Gmelin ſprach von der Geltung der
deutſchen Wiſſenſchaft in der Welt und von der
Miſſiön der deutſchen Hochſchüle, Keimzelle zu ſein
jenes einigenden Geiſtes der europäiſchen ſtudenti
ſchen Jugend. Wenn der kameradſchaftliche Geiſt,
wie er ſtets die ausländiſchen Studenten in Deutſch
land mit ihren deutſchen Kameraden verbunden hat,
zum wahren gegenſeitigen Verſtändnis führt, darf als
wichtiger Beitrag zur Neuordnung Europas gewertet
werden.

Europäiſche Aufgabe des Schmalfilms
Ein Beſuch des Präſidenten des europäiſchen

Schmalfilmverbandes, Dr. Johannes Eckardt, in
Bukareſt gibt der rumäniſchen Oeffentlichkeit Anlaß,
ſich in vielſeitiger Weiſe mit dem Problem des
Schmalfilms zu beſchäftigen. Ein Vortrag Dr.

Eckardts gab in dieſem Sinne einen Ausblick auf die
europäiſche Zukunft des Schmalfilms. Darüber
hingus aber ergibt ſich weitere Gelegenheit, den prak
tiſchen Einſatz des Schmalfilms in Veranſtaltungen
zu demonſtrieren.

Soldaten ſtellen aus“
Auch die vierte Ausſtellung der Reichsfrauen

führung, die ihre Fürſorge jungen Künſtlern im
Wehrmachteinſatz zuwendet, ſtellt junge Begabungen
heraus, von denen einige zum erſtenmal vor die
Oeffentlichkeit treten, während man andere Namen
hier bereits früher begegnete und ihre Entwicklung
verfolgen kann. wie Gerhard Oberländer, der in
packender Darſtellung erlebnisträchtige Blätter aus
ſtellt, wie z. B. „Cholm brennt“, „Die Ein
geſchloſſenen“ und „Am Tage der Befreiung“ Die
norwegiſche Landſchaft mit ihren Volkstypen hat den
ebenfalls auffallend maleriſch Begabten Paul Ohn-
ſorge zu Aquarellen und Zeichnungen angeregt,
während Chriſtian Wendel vom Oſtfeldzug gleichſam
ein Tagebuch in kleinen, überaus feinfühlig geſtalte
ten Aquarellen gibt, die nur das Landſchaftliche in
beſonderer Berückſichtigung des Lichtproblems ſehr ge
konnt darſtellen. Auch Fritz Laube hat in ſeinen
Aquarellen ausſchließlich das Landſchaftsbild mit
einer Jnnigkeit und Wärme im Ausdruck geſtaltet.

Greta Daeglau

Der Kohlenmann
kann nicht „nochmal wiederkommen“

Nach der Verordnung über die Entladung und
Abfuhr von Reichsbahngütern vom 30. Dezember 1940
ſind die Empfänger verpflichtet, Vorſorge zu treffen,
daß Bengchrichtigungen über den Eingang von
Gütern jederzeit zugeſtellt und zugeführte Waren un
verzüglich abgenommen werden können. Verbraucher
können ſich z. B. nicht weigern, Brennſtoffe, die ihnen
vom Kohlenhandel- in den Abendſtunden zugeführt
werden, noch an demſelben Abend abzunehmen und
die Fahrzeuge ſofort wieder frei zu machen, denn auch
der Kohlenhandel iſt verpflichtet, die Wagen Tag und
Nacht zu entladen.

Wer will RAD.Führerin werden?
Mädel der Geburtsjahrgänge 1928 und 1929, die

ſpäter Reichsarbeitsdienſtführerinnen werden wollen,
können ſich bereits jetzt bei den Dienſtſtellen des KAD.
melden. Sie werden ſchon jetzt als Bewerberinnen
für die Führerinnenlgufbahn vorgemerkt und für die
Zeit bis zur Einberufung in den Reichsarbeitsdienſt
beruflich beraten. Vorausſetzungen für die Ein
ſtellung als Führer-Anwärterin in den Reichs
arbeitsdienſt ſind: vollendetes 17. Lebensjahr, deut
ſche Staatsangehörigkeit, Deutſchblütigkeit und ge
ſundheitliche Tauglichkeit. Nähere Auskunft erteilen
die Bezirksleitungen, Lagergruppen, Hauptmelde-
ämter und Meldeämter des Reichsarbeitsdienſtes.

Stroh und Trauerhüte wieder frei
Für Stroh und Trauerhüte für Frauen wird,

wie eben entſchieden wurde, eine Ausnahme von dem
ergangenen Verkaufsverbot zugelaſſen. Abweichend
von den Vorſchriften der Verbots Anordnung dürfen
alſo Strohhüte und Trauerhüte für Frauen wieder
auf die dritte und vierte Reichskleiderkarte. ab
gegeben werden.

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen-Anhalt (Reg.Bez.

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt), werden nach
ſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klam
mern) für je Kilogramm, Stück oder Bund feſtgeſetzt.
Erzengerpreiſe, gültig ab Freitag, den 19. November, Ver
braucherpreiſe, gültig ab Montag, den 22. November.

Spinat, Wurzel 6 (11), Blatt 9 (15), Kopfſalat, Mindeſt
gewicht 100 Gramm 9 (15), 200 Gramm 10 (17), Feld
ſalat 25 (40), Endivien 12 (20), Hausgurken 45 (65). Kür-
bis 3 (7), Tomaten 26 (41), Kohlrabi ohne Laub, Mindeſt
5 Zentim. Durchm. 4,5 (9), Pr.-Geb. B Zuſchlag 1 Rpf.,
Blumenkohl, Gr. 0 über 35 Zentim. Durch. 58 (86), Ib 33.
bis 35 Zentim. Durchm. 43 (70), I 26 bis 32 Zentim-
Durchm. 35 (56), II 19 bis 25 Zentim. Durchm. 29 (46),
III 11 bis 18 Zentim. Durchm. 13 (23), IV 5 bis 10
Zentim. Durchm. 7 (14), Pr. Geb. B Zuſchl. 3 Rpf., Roſen
kohl 19 (31), Rotkohl 4,5 (9), Wirſingkohl 4 (8), Weiß
kobl 3 (7), Grünkohl 3,5 (8), Möhren, loſe 3 (7). Sellerie,
ohne Laub Gr. I und II gem. 9 (15), 10 (17), Gr. III
6 (11), 7 (12), Rote Bete, Gr. J bis 10 Zentim. Durchm.
3 (7), Gr. I über 10 Zentim. Durchm. 2 (6). Kohlrüben,
gelb, geputzt 2,1 (6), 2,5 (7), Kohlrüben weiß, geputzt 1.5
(5), ungeputzte 10 Rpf. je 50 Kilogr. weniger 2 (0), Ra
dies, runde und lange, Bd. je 10 St. 10 (17), Rettich,
Gr. 1 und II gem. 4 (8), Peterſilie, mooskr., in Bd. je
100 Gramm 30 (45), Peterſikie, loſe 10 Peterſilien
wurzel o. L. Mind. 25 Millim. Durchm. 10 (17), Porree,
Gr. 1 8 (19), II 6 (11), II 5 (10), Pr.-Geb. B Zuſchlag
2 Rpf., Zwiebeln 7 (12), Aepfel und Birnen, Cox Orange
Renette 18,2. 40.2, 28,8. Preisgr. I 39,1, 31,1, 23,1. I 26,5,
20,8. 14, i 23,1, 17,4, 14. IV i3.1. 9,4, V 128.Aepfel und Birnen C 1 Durchm. 35 Millim. 6, C 2 Durchm.
25 Millim. 4,5.

Mutterſchutz für Umquartierte. Die Anwendung
des Mutterſchützgeſetzes iſt zugunſten umquartierter,
Mütter erweitert worden. Danach werden die
Leiſtungen der Wochenhilfe nach dem Mutterſchutz
geſetz auch ſolchen werdenden Müttern, Wöchnerinnen
und ſtillenden Müttern gewährt, die wegen einer all
gemeinen durchgeführten Umquartierung endgültig
aus einem Betriebe oder einer Verwaltung aus
ſcheiden und nach der Umquartierung keine Beſchäfti
gung mehr ausüben, die unter das Mutterſchutzgeſetz
fällt. Vorausſetzung hierfür iſt, daß die Frau den
Anſpruch auf die Wochenhilfe nach dem Mutterſchutz
geſetz bereits erworben hat oder ihn ohne die Be
endigung des Arbeitsverhältniſſes erworben hätte.
Die neue Anordnung iſt am 15. November in Kraft
getreten.

RUNDFUNXNK VOXN HEVTE
Reichsprogramm: 16.00—18.00. Was ſich Soldaten wün

ſchen. 18.00—1900: Die Berliner Philharmoniker unter
Kilhelm Furtwängler. 20. 15—2t.35:. Großes Abend

konzert. 21. 35—22.00: Aus der PeerGyntSuite von Grieg.
Deutſchlandſender: 18.00—-19.00: Komponiſten im Waffen

rock. 20. 15—-21. 00: Muſikaliſch Koſtbarkeiten 21.00 bis
22.00: Bunte Tonbilder.

h]hhoo o [Z uHAIMISCHES KU—ILTURLEBEN

Beethoven Brahms Dbvorak
Man ſpürt beim Hören des Streichquartetts A-dur

op. 18, Nr. 5 Beethovens, die Nähe der 1. Sinfonie
und die der „Haydn-Sonaten“. Einfach iſt der Stil,
melodiös der muſikaliſche Gedanke, ſchlicht das Emp
finden und liebenswürdig der ganze Charakter, der
allerdings im Andante eantabile eine wunderſame
ertiefung ins Menſchliche erfährt. Brahms'
Quartett a-moll, op. 51 Nr. 2 iſt von einem
Vierzigjährigen geſchrieben worden, der in ſich he
reits die große Kunſt des reifen Mannes trug, der
bewußt ſchuf, aber voller Jntuition ſeine muſikali
ſchen Gedanken niederlegte und in ihnen ein ſtarkes
Bekenntnis zur Freiheit des Geſetzes im Geſetz der
Freiheit kundtat. Am Schluß der 2. Philharmoni
ſchen Kammermuſik ſtand das Fedur-Quartett
Dvoraks, das ebenſo urwüchfſiges böhmiſches Muſi-
kantentum in ſich trägt wie eine Melodienfülle, die
gerade dieſem Komponiſten eigen iſt. Daß es in Neu
york geſchrieben worden iſt, merkt man dem Werk
an; es ſtellt ſich dadurch auch in die unmittelbare
Nachbarſchaft der bekannten, ebenfalls dort ent
ſtandenen Sinfonie. Dvorak verläßt hier zeitweiſe
den Stil ſeiner engeren Heimat und läßt Töne auf
klingen, die ihren Urſprung im fremden Volkstum
haben doch ſtets ringt ſich das Blut des böhmi-
ſchen Muſikanten durch, der nirgendwo aber ſein Be
kenntnis zur deutſchen Muſik verleugnen kann. Die
Nebeneinanderſtellung ſeines Quartetts und des von
Brahms erläutert noch einmal unſer Wiſſen, daß ge
rade Brahms es war, der den tſchechiſchen Tonſetzer
beſonders förderte und unterwies. Das Dresdner
JanDahmenStreichquartett bevorzugt einen pracht
vollen kammermuſikaliſchen Stil; unter Führung Jan
Dahmens erſpielte es ſich durch ſeine ungewöhnliche
Kultur, ſeine Dezenz und ſeine beſondere Muſikalität
beſonderen Erfolg, der neben Dahmen ſelbſt Auguſt
Baum, Hans Riphahn und Karl Heſſe gebührt.

Robert Glass
e

Kleines Feuillefan
Erſtes Reichsausleſelagger für Muſik und Kunſt.

In Degerndorf fand das erſte Reichsausleſelager für
Muſik und darſtellende Kunſt ſtatt. Von den 64 Teil-
nehmern konnten 29 nach ſtrengſter Beurteilung der
Ausbildung dem erſtrebten Beruf als Geiger, Sän
ger, Schauſpieler zugeführt werden. Sie erhalten
die Begabtenförderung in Form einer Studien
beibilfe.

„zg
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Für die Frau

Im Geſpräch mit Kindern
Der „gute Ton“ im Umgang mit Kindern

iſt gar nicht ſo leicht zu treffen; er klingt nur
dann harmoniſch, wenn der Erwachſene, der
ſich mit dem Kinde unterhält, dies Kind als
gleichwertigen, ernſthaften Geſprächspartner
betrachtet, auf den er ebenſo eingehen will wie
auf einen anderen erwachſenen Menſchen
Redensarten wie „Ach, laß nur, das verſtehſt
du nicht“ ſind geeignet, wißbegierige Kinder
vor den Kopf zu ſtoßen. Gewiß, Kinder kön
nen manchmal die Frageritis bekommen und
fragen mehr zum Zeitvertreib als aus Wiſ
ſensdurſt. Doch dieſer Zuſtand iſt leicht zu
erkennen und in Scherz abzubiegen. Meiſt
erklären mit Kinderfragen geplagte Mütter:
a mein Kind fragt ſo viel, was ich nicht
eantworten kann. Was ſoll man da denn

ſagen?“ Da ſoll man ruhig, ohne ſich zu
ſchämen, ſeine Unkenntnis zugeben und es
dem Kinde klarmachen, daß eine Mutti durch
aus nicht der liebe Gott iſt.

Dieſes Ernſtnehmen der Kinder braucht
natürlich nicht übertrieben zu werden, indem
man alles, was das Kind ſagt und tut, be
wundert. Der richtige Ton ſtellt ſich von
allein ein, wenn wir das Kind als kleinen
Menſchen betrachten, dem wir uns verant
wortlich fühlen.

Sauerkraut abwaſchen
Am Eingang des Winters iſt es Heit, für

nen Vorrat an Sauerkraut zu ſorgen. Der
geſundheitliche Wert beim Sauerkraut

ommt von der ſich bildenden Milchſäure, die
keimtötend wirkt und dadurch ſchädliche Darm
bakterien vernichtet, die Darmtätigkeit jedoch
anregt und damit eine Blutreinigung er
reicht. Ferner iſt Sauerkraut reich an Vita
minen, Kalk- und Eiſenſalzen. Sauerkraut
darf vor der Zubereitung nicht gewaſchen wer
den, höchſtens dann, wenn es ſchon recht alt
iſt und einen kahmigen Geſchmack angenom-
men hat. Am beſten werden alle Nähr- und
Wirkſtoffe im rohen Sauerkraut ausgewertet.
Es ſoll deshalb öfter als Friſchkoſt auf den
Tiſch kommen, und unter das gedünſtete Ge
müſe ſoll ſtets ein Teil rohes zuletzt gemiſcht
werden. Niemals ſoll Sauerkraut unnötig
lange der Hitze ausgeſetzt, ſondern nur kurz
gedünſtet werden.

KohlKopfſchmerzen
Die Folge des ſchlechten Gemüſefahres iſt,

daß nicht wie im vorigen Jahr mit
einer reichen Kohlverſorgung gerechnet wer
den kann. Daraus ergibt ſich, daß entſprechend
weniger eingeſfäuerter Kohl zur Verfügung
ſtehen wird. Gemüſe und Kartoffeln bilden
nun aber mit die Hauptbeſtandteile unſerer
Ernährung. Darum muß äußerſt ſparſam und
ſorgfältig mit ihnen umgegangen werden.

ente darf keiner ſei es im großen oder im
einen Haushalt auch nur den geringſten

Verderb eintreten laſſen. Auch das Verfüttern
von Gemüſe und Kartoffeln an Kleinvieh hat
zu unterbleiben.

Aenßere, harte Kohlblätter kafſen ſich,
wenn ſie gut geſäubert ſind, fein ſchneiden,
trocknen und dann aufbewahren, um ſie ſpäter
zur Aufbeſſerung des Geſchmacks von Suppen
und Tunken noch gut zu verwenden. Kohl
ſtrünke gehören nicht in den Abfalleimer!

Aus der Wirtschof

Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in dem durch den
Verrat des Königshauſes und ſeiner Trabanten unter
Führung Badoglios geſpaltenen Jtalien beleuchten
ſchlagartig die Großſprechereien der demokratiſchen
Volksbeglücker England und Nordamerika und die
wahren Verdienſte des faſchiſtiſchen Regiſes unter
Muſſolini. Jn Süditalien Hunger, Not und Kälte
und in Mittel und Norditalien Brot und Kohle
Jm Gegenſatz zu Süditalien, dem die Gegner keine
Kohlen liefern können, hat der nördlich gelegene Teil
unter der Regierung Muſſolinis durch ein neues Ab
kommen mit Deutſchland zunächſt Kohle Dann aber
hat es aus eigener Kraft auch genügend Nahrungs
mittel, wie folgende Gegenüberſtellung zeigt. Süd
italien tägliche Brotration 75 Gramm, Muſſolinis
Anhänger: 200 Gramm. Darüber hinaus iſt aber
das nördliche Italien mit allen anderen Nahrungs
mitteln weitaus beſſer geſtellt als der Süden: 60 v. H.
der geſamten Getreideerzeugung entſtammen dem un
beſetzten Jtalien und 80 v. H. der Maisernte. Reis,
ein Hauptnahrungsmittel der Bevölkerung, iſt mit
einer reichen Ernte von 8 Mill. Doppelzentner faſt
nur im Norden vorhanden. Dazu kommen Gemüſe:
Norden 55,5, Süden 44,5, Kartoffeln: Nord und
Mittelitalien 19 Mill. Doppelzentner, Süden: 12 Mill.
Doppelzentner, Zucker: 30 Mill. Doppelzentner zu
1 Mill. Doppelzentner im Süden, Milcherzeugung
und ihre Nebenprodukte infolge der günſtigeren Lage
in der Nähe der Alpen: 90 v. H. zu 10 v. H., Rind
vieh 6 Mill. Stück im Norden zu 1 Mill. Stück,
Schweine 2,5 Mill. Stück gegen 600 000 Stück im
Süden. Lediglich bei den Schafen und Ziegen ſteht
der beſetzte Süden etwas günſtiger/ mit 60 v. H.
gegen 40 v. H. Dazu kommt noch für den faſchi
ſtiſchen Norden der durch die Alpennähe gebotene
bedeutend höhere Holzvorrat und das Uebergewicht

Die Wirt schaftslage des faschistischen Italiens
Bessere Ernährung gegenüber dem besetzten Süditalien

Süditalienliche J 7 rt ßrotration

Miſcherzeuqung o

Kartoffeln S
ßeis

2ucker v 1Milldz
Schweine

an Energieerzeugung. So ergibt ſich aus dieſen
Vergleichen für das faſchiſtiſchrepublikaniſche Jtalien
ein durchaus günſtiges Wirtſchaftsbild und im Gegen
ſatz zu dem beſetzten Süden die Möglichkeit, die Be
völkerung des Nordens und der Mitte Italiens vor
Hunger und Kälte zu ſchützen IWD.

Halliſcher Getreidegroßmarkt
Das Angebot in Brotgetreide iſt weiter noch ge

ring. Sehr lebhaft iſt die Nachfrage auf dem Futter
mittelmarkt. Insbeſondere Rauhfutter iſt ſtark ge
fragt.

Malzfabrik Eisleben AG., Eisleben. Der HV., die
am 10. Dezember abgehalten wird, wird eine Divi
dende von 1,5 v. H. (4A v. H.) vorgeſchlagen.

Blick in die Welt
Ueberreſte einer Urechſe. 1941 wurde in der Nähe

einer Kohlengrube in Mähren ein großes Bruchſtück
einer Verſteinerung gefunden, von der die Fachleute
annahmen, daß es ſich um den Reſt einer uralten
ſtaudenartigen Pflanze handle. Allerdings war eine
ſolche Pflanze der Wiſſenſchaft bisher unbekannt.
Später hat ein Zoologe das Fundſtück unterſucht,
und dieſer iſt zu dem überraſchenden Ergebnis ge
kommen, daß es ſich in Wirklichkeit um den Ueberreſt
einer Echſe aus der Permzeit handelt. Die Echſe
kam vor vielen Millionen Jahren in Amerika vor
und erreichte rieſige Ausmaße. Jn Europa hat ſich
das Reptil nicht entwickelt, nur ſpärliche Ueberreſte
wurden in Deutſchland und in Frankreich gefunden.

Führerloſe Straßenbahn. Nur die Geiſtesgegen
wart eines jungen Mannes verhütete ein ſchweres
Verkehrsunglück in den Straßen von Bukareſt. Ein
Wagen der elektriſchen Straßenbahn raſte leer und
führerlos durch eine belebte Straße der Stadtmitte
entgegen, während eine Kaſſiererin aus dem An
hänger verzweifelte Halteſtgnale gab. Ein Radfahrer
nahm die Verfolgung auf, riß im beherzten Zupacken
geiſtesgegenwärtig das Seil des Kontaktbügels her
unter und unterband damit die Stromzufuhr. Der
Lenker des Wagens, ſo ſtellte ſich bei der Unter
ſuchung heraus, war im Laufe einer Auseinander
ſetzung mit einem randalierenden Fahrgaſt auf der
Halteſtelle eines Außenviertels aus dem Wagen ge
zerrt worden, wobei er im Fall den Fahrhebel aus
gelöſt hatte.

Bienenſchwarm in der Benzinkanne. Jn einem
Waldftück bei Schonnoord (Holl.) entdeckte ein Arbeiter
eine Benzinkanne, in die zahlreiche Bienen flogen.
Er nahm die Kanne mit nach Hauſe, wo ſich dann
herausſtellte, daß ein ganzer Bienenſchwarm ſich in

Die Kanne enthielt
Jn der Kanne befand ſich

unbeſchädigten

der Kanne niedergelaſſen hatte.
etwa fünf Pfund Honig.
außerdem ein Vogelneſt mit ſechs

Eiern. Der Vogel hatte allerdings ſeine Wohnung
vor den Bienen räumen müſſen.

Milch aus Sojabohnen. Es iſt den bulgariſchen
Chemikern Paraſkov, Nikolov und Taſſev gelungen,
Milch aus Sojabohnen zu gewinnen. Nach den bis
herigen Ergebniſſen werden die Herſtellungskoſten
ſehr gering ſein. Vor einigen Tagen wurden Ver
ſuche gemacht, wobei friſche Milch ſauere Milch
ſowie Milchprodukte aus Sojabohnen bereitet wur
den. Der Nährwert dieſer Erſatzmilcherzeugniſſe iſt
ſogar größer als derjenige der echten Milch und
ihrer Nebenprodukte. Aus einem Kilogramm Soja
erhält man 6—7 Liter Milch. Der Buttergehalt der
Sojamilch beträgt 5 bis 10 v. H., der Eiweißgehalt
35--45 v. H. Die Sojamilch hat denſelben Nähr
wert und Vitamingehalt wie die tieriſche Milch und
wird vom menſchlichen Körper ſehr leicht aufgenom
men. Das einzige Element, das der Sojamilch fehlt,
iſt der Milchzucker.

Iurnen Sport Spie!
Bereichsvffene Prüfungskämpfe der Schwimmer.

Der Sportbereich Mitte ſchreibt für den 12. Dezember
nach Deſſau bereichsoffene Prüfungskämpfe der
Schwimmer aus. Jnsgeſamt ſind 15 Wettbewerbe
für alle Altersflaſſen und Jugendliche vorgeſehen.

Spielſperre im Frauenhandball. Die Reichsfach
ſchaft Handball hat auch in dieſem Jahre die Pflicht
ſpiele der Frauen vom 1. Dezember bis 28. Februar
ausgeſetzt und für dieſe Zeit Pflichtſpiel-Sperre ver
hängt. Bei guten äußeren Verhältniſſen können
Freundſchaftsſpiele durchgeführt werden.

Unſere AmateurboxSpitzenklaſſe mit Herbert
Runge, Hein ten Hoff, Herbert Nürnberg, Kurt
Kohlbrecher, Drägeſtein, Petri Heeſe und Einfeld
beſtreitet am 4. Dezember in Gelſenkirchen und tags
darauf in der Dortmunder Weſtfalenhalle offizielle
Prüfungskämpfe.

Aus Gau und Reſch
Gotha. (Zwei Kinder tödlich verbrüht.)

Zwei Mütter hatten für kurze Zeit inen Topf mit
beißem Waſſer auf den Fußboden geſtellt. Jhre
Kinder von bzw. 2 Jahren fielen in das Waſſer
und wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald nach der
Einlieferung ins Krankenhaus ſtarben

Hamm. (Bunker als Diebeshöhle.) Jn
Wefſttünnen wurde die Umgegend von der Landwacht
durchſucht, da ſich einige Diebſtähle auf Feldern und
Gehöften ereignet hatten. Man ſtieß dabei auf einen
Erdbunker, in dem ſich ſechs ausländiſche Arbeits
kräfte aufhielten, die hier von geſtohlenen Lebens
mitteln gelebt hatten.

Marburg. (He i m für ſtudieren de
Kriegerwitwen,.) Jn einer kurzen Feierſtunde
wurde als erſtes im Reich ein Heim für ſtudierende
Kriegerwitwen mit Kindern eröffnet. Eine frühere
private Haushaltungsſchule wurde für die Zwecke
des Heims hergerichtet und ihrer neuen Beſtimmung
übergeben.

Unſer Rätſel
Zitatmoſaik

c

o r]
Die Felder müſſen derart umgeſtellt werden, daß ſich,

in der richtigen Reihenfolge geleſen, ein Zitat von Friedrich
dem Großen ergibt.

Auflöſung des vorigen Kammrätſels
I. Doge, 2. Seim. 3. Atom, 4. Mond, 5. Nike, 6. Eder.
Dis harmonie.

doy es
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Ernagschusslich
larifori. Hier ein bißchen, do ein bißchen.
Erst der Schluß und dann der Anfang,
zwischendurch noch schnell was anderes
Und wos kommt dabei heraus? Ober
gelaufene Badewaonnen, verlassene Bögel-
eisen, durchgebranntfe Plättbretter somt
Wösche, verkochtes Wosser und eine
kopfschöttelnde Nochborin, die Ernos
„Ach herrje, mein wie gewohnt zur
Kenntnis nimmt.
Ach, Ernal Wie viele Gronoten könnten
mit dem verplemperten Sfrom gedreht
und was sonst noch könnte mit ger ver
pufften Feueruno gemacht werden, wenn
Du aufhören wolftest, nach Kohlenkliau's
Pfeife zu tanzen.

h

a
e

den 20.a

Wir geben de glüek-P Aundula. iliohe Geburt unseres zweiten J ser
Kindes bekannt. Annelies Ruehe Sohn,ob. Rubach, Dipl.-Ing. Ufrieh

uehe, Ltn. in einem Pion.-Btl.
Halle (S.), Pfälzerstr. 14.

PF Horotheo. Die Geburt ihres 8. begraben. Bei
Kriegskindes, eines Mäcdels, Kämpfen im
eben hocherfreut bekannt:riedrleh Masch, Oberltn. und J und starb am

Kompanjeechef in ein. Pion. -Btl.,
Sophie Masch geb. Riemer. Halle
e h 48. den n tietem Schmerz; Hugo Frau Agnes geb. Fritsch, Thea

Tröster und Frau Else geb. Dwars, als Braut, Hans-GünterF Wir zeigen in großer Freude die J Sporleder, Inge Tröster, als Kannegieser, als Zwillings-
Koburt unseres t m ern Sohwester. bruder, Feldwebel und Flug-Kindes, Hagen, an. rmgar on Boſleidsdesuehen Pitten zeugkührer, Vrsuia HumbertKesler geb. Herrmann, Ralle,
Freiimfelder Str. 36, Berginspekt.

Hale, Kuckueksweg, 10,

Am 3. Nov. 1943 wurdeauf einem Heldenfriedhof un-
innigstgeliebter,
der Abiturient

Wolfgang Tröstfer
Kanonier in einem Gren. Regt.

am 31. Okt. schwer verwundet

blühenden Alter von 20 Jahren
den Heldentod

wir absehen zu wollen.

Bennungen a. d. Helme,
den 17. November 1943.

c Für das Portleben unse-

res Volkes starb unser
Hans-Ioachim

Leutnant u. Flugzeugführer in
ein. Nachtjagdgeschwader beim
Binsatz im Raume der Nordsee
den Heldentod. Tr gab seinLeben in treuester Brfüllung
seiner soldatischen Pflicht und
im fanatischen Glauben anDeutschlands Zukunft.
In ünsaghbar. Schmerz: Haupt-
lehrer Erich Kannegieser und

Nov. 1943.

treuer

den erbitterten
Osten wurde er
I. Nov. 1943 im

umrere Kannegieser, Richard
umhbert, Hans-Jörg Humbert,Manfred Ketfer, z. Z. Berlin.

O Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen: Emmy Hildebrandt,
Karl-Heinz Wenzig. Halle (S.),
Freiimfelder Str. 71 u. Freiim-

Halſo,
Straße 3e

kelder Str. 101. November 1943. J tod unseres
O Ihre Verlobung geben im Na e

men beider ltern bekannt: Gerhardingeborg Schulz, Walter Kesler,
Z. Wehrmacht. Halle (S.),

Idar-Oberstein, im Novbr. 1943.
T Hür alio aniägſſen uneerer Ver. ehling un

er erEin Leben voll Liebe und
Güte nahm durch den Helden-

einen allzufrühen Absohlus.
In tiefem Schmerz: Frledrlch

Otto Fritseh.

Halle (S.), Flottwellstr. 21 I.
Nach längerem Leiden ent-

52 schlef am 15. Nov. 1943 meinnoch einzigen, lieber Mann, unser guter Vater,
Obergefreiten „Schwiegervater, Schwager undWehling nei

Karl Welngärtner
Obergerichtsvollzieher I.
im 76. Lebensjahre

R.,
Frau.

In stiller Trauver: Ellss Weln-Dann rsehen v len Als lieben Köthen, im No- gärtner geborene Wedding im
unsgren Dank aus. Leopold vember 1943. Namen der Hinterbliebenen.
Aschenbrenner und Frau Mar- Nach Gottes heiligem Auf Wunsch des Verstorbenen
garete geb. Zwanzig. Ammen- Willen fiel auf dem Felde der hat die Tinäscherung in allerdorf, im November 1943.

Halle, Südl. VPalkstr. 16,

Ehre im Osten am 29. Oktober
1943 mein innigstgeliebt. Mann,
unser herzensguter Sohn, mein
lieber Bruder, Rnkel,

Stille stattgefunden

HaliSepwie, alle 8.), Falkenweg 19.

Halle-S., Gr. Brunnenstr. 57,
den 21. November 1943.

Am 15. November 1943, vormit- Heute früh

Schwiegervater und Großvater,
Schwager u. Onkel, der Privat-
mann

Heinrich Holtfermüller
im fast vollendeten 80. Lebens-

Pinäscherung.
Herzlichen Dank allen denen
die dem REntschlafenen die
letzte Ehre erwiesen und mir
Trost. spendeten.

Marie Holtermüller,

wandten.

Von
Halie, Charlottenstr. 12 und

Halle (S.), Zietenstraße 10,
den 20. November 1943.

versehied
plötzlich. für uns noch unfaß-

meine herzensgute Frau,
tags, verschied nach Kkurzem,
schwerem Leiclen mein lieber bar, e
Mann, unser guter Vater, unsere liebe

Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante, Frau

Friecla Bernardellſ
geb. Just

im besten Alter von 43 Jahren.
h Auf l i In tiefem Schmerz: Arthur Halle, Torstr. 23, 20. 11. 1943.schlafenen erfolgt die Beokannt- Bernardelli, Arthur u. Ursula ü ie über. ahlreicmaehung erst nach vollzogener als Kinder nebst allen Ver- e er en

Trauerfeier Mittwoch. 24. Nov.
14.30 Uhr Kl. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes. Freundlichst
zuged. Kranzspenden nimmt d.
Eriedhofsverwaltung

Beileidsbesuchen
wir absehen zu wollen.

Halie (S.), im Nov. 1943.
Anläßlich des schweren Ver-
lustes unseres lieben einzigen
unvergeßlichen Sohnes, des
Hahnenjunker-Feldwebels Horst
Schuster, sagen wir für die
zahlreichen Beweise uns wohl-
tuender herzlicher Teilnahme
allen unseren herzlichsten
Dank. Ernst Schuster und Frau
Klargarete geb. Kaiser

gan?

gutes Autti,Schwester

Anteilnahme beim Heimgange
unserer leben. unvergeßlichen
Mutter. Prau Emma Ziege geb.
Brauer, sagen wir allen auf
diesem Wege uns. herzl. Dank
Im Namen aller Hinterbliebe
nen: Wilhelm Ziege u. Kinder.

entgegen.
bitten

Krosigkstr. 28, 19. Nov. 1943.
Nach einem sehaffensfrohen.
und erfolgreichen Leben ver-

Nordfriedhofes aus statt. Rvtl.

Halle (S.), Schulstraße 9.
Mein über alles geliebter Mann
u. Kamerad, unser guter, treu-7 beim Heldentod unseres gelieb-e e e ehe eGonsin, der Großkanfmann ung sohn. Schwager, Sehwieger- Obergefreiten Gerhard Straueh,Gutsbesitzer vater u. Opi, der Maltermeister wir hiermit esoren Dank aus. amilieOtto Stoye Ernst Kotzsch Richard Strauch sowie alle An-

j ist im 55. Lebensjahre für im- gehörigenim 83. Lebensjahre. mer von uns gegangen. Das
In tiefem Sehmerz: Laurette große Leid traf uns unerwartet Passenderf, den 19. Nov. 1943.Stoys. In tiet. Prauer: Friedl Koitzseh Für die vielen Beweise aufrich-
Die Beerdigun, findet am geb. Pestner, Siegfried Koitzseh, tiger Anteilnahme beim Hel-
Dienstag, dem 23. Nov., nachm. z. Z. im PFelde, Eva Koltzsch, dentod meines geliebten Man-14.30 r von der Kapelle des Bosel Lohmüller geb. Koitzseh. nes, mein. herzensguten Papsas.

Kurt Lohmülfer, 7. Z. im Laza-
zugedachte Kranzspenden bitte rett, Knkelchen Gloria, Lufse zage ich hiermit allen meinen
an die Friedhofsverwaltung Grabowsici geb. Koitzsch und herzl. Dank. Minna Pötschabzugeben. Martet Koltzseh als Schwestern geb. Kneisel und Sohn Günter.

und alle Angehörigen.

Halle, Merseburger Str. 150.
Für die überaus zahlreichen
Beweise aufrichtiger Teilnahme

des Obergefr. Richard Pötsen.
e

a Hamburg und Harburg.
Am 6. Nov. fand auf der

Krim den Heldentod für Püh-
rer und Vaterland mein überalles geliebter, jüngster Sohn,
unser innigstgeliebter Bruder,
Neffe, Schwager und Onkel

Klaus Befhge
Oberleutnant und Batterieohef.,
Inh. des R. 1. u. 2. KI. und
vieler anderer
Auszeichnungen. Rr folgte sei-
nem Bruder Christian imblühenden Alter Von 24 Jahren
in die Ewigkeit
In tiefem Schmerz: Agnes
Jörn Bethge,

militärischer

gersohn, Neffe und Vetter
Werner Schlel

Uff. in ein. Pz.-Gren.-Rgt., im
Alter von 27 Jahren.
In tiefer Trauer: QretehenSchlel geb. ehmann, Franz
Sehlel und Frau Marie geb.
Lucas, Kurt Sehlel, z2. Z. im
EKelde, Franz Schlel, Großvyater,Paul Lenmann und Frau.

Bethge geb. Konjetzny, Dr. med.
im Osten, und

Frau Chrlsta, Dr. med. Frled-
rich Bethge und Frau Hedda,
inge Bethge u. alle Angehörig.

Wie wohl haben mir Liebe und
Teilnahme beim
geoliebten. guten
getan. Ich danke
tiefstem Herzen dafür.
Henne, Oberschullehrerin.

AMütterchens
allen aus

Halle (S.), Röpziger Str. 19.

Tode meines

Emilie

Halle (S.), Buddeekeweg 16.
Naoh Kurzer, aber gohwerer
Krankheit verschlied unser
über alles geliebtes, einziges
Kind, unser herzensguter Un-Kel, Nette und Oousin

Fritz
im blühenden Alter von 11 J.
In stiller Trauer: Obergefreiter
Helmut Dargacz, z. Z. i. Velde,
u. Frau Gertrud geb. Sonntag
Bernhard Sonntag u. Frau
Frida geb. Klauß als Groß-
eltern und alle Angehörigen.
Beerdigung Dienstag, 13.30Uhr, von der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhbofes.

AMückenberg, 20. Nov. 48.
Nach schwerer, langer Krank-
heit entschlief am 20. Novy.
im 20. Lebensjahr unser ge-liebter Junge, Ueber Bruder
und Schwager

P. Walter Lange
stud. ohem.

Erfüllt vom besten Strebden,
im Leben etwas Tüchtiges zu
leisten, trug er sein schweresSchicksal tapfer und hoftte bis
zum Ende auf Genesung. Sein
früher Tod versetzt uns intieks Trauer
Dr. Kurt Lange u. Frau Marſe
a Blum, elnx Lange, im

elde, u. Frau Liesol geborene
Möller.
Einäscherung Dienstag, 23. 11.,
12 Uhr, Gertraudenfriedhof.

Nletlehen, Plöſßnitz, Dölau
Ganz plötzlieh durch Vnglüäcks-
fall verlor ich meinen lieben
Mann, unsern lieben Vater,Schwiegervater. Opa, Bruder,
Sohwager und Onkel

Ofto Schumann
im Alter von 55 Jahren.
In stiller Trauer: Ww. MarlaSchumann geb. Rau, Kinder
und alle Angehörigen.
Beerdigung findet am Montag
dem 22. Noy., von dem Fried-
hof Nietleben aus statt.
Gleichzeitig trauert mit der
Familie um einen leben, treuen
Axbeitskameraden die Betriehbs-
führung und Gefolgschaft des
Leunawerkes,

Diemitz, Wilhelmstraße 6,
den 19. November 1943.

Pür die vielen Beweise herzl
Anteilnahme beim Heimgang
meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, ist es uns nurauf diesem Wege möglich.
allen recht herzlich zu danken.
Lina Dahmse ung Kinder.

Trauerfeier zur Vinäscherung
Dienstag, 11 Uhr, gr. KapelleGertraudenfriedh. n
an Friedhofsverwaltung.

Für die zahlreichen Beweise
herzl. Teilnahme beim Heim-
gang unseres lieben Entschla-
fenen, d. Schuhmachermeisters
Alwin Höfer, möchten wir alten
herzlichst danken. Im Namen Lochau, d. 20. Nov. 1943
e I nternebenen: Frau AHen, welche unseren lieben

rlederike Höfer geb. Adung- Fntschlafenen, den Betriebs-
kührer Ernst Holzgräbe, in s0Nietleben, den 19. Nov. 1943.

Für die uns beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen,
des Invaliden Otto Grauert,
erwiesene Anteilnahme, danken
wir herzlichst. Im Namen aller
a e Max Grauert und

rau,

Maße ehrten, spreche
meinen herzlich-

Marie Holz-
und

reichem
ich hiermitsten Dank aus.
grähe geb. Degenhardt
Angehörige.

Halle, im November 1943.
Für all die Liebe und Ver-
ehrung, die unserer eben Ent-
schlafenegn, Frau Frieda Buch-
holz geb. Sommerx, zuteil ge-
worden sind, danken wir aus
tiekhewegten Herzen. Familien
Buchholz und. Angehörige.

Rejdehurg, im Nov. 1943.
Für die vielen Beweise aufrich-

BEERDIGUNGS-INSTITUTE
Adolf Srauer, Restattungsinstitut,

u

Döiau, d. 21. Novy. 1943.
tiger Anteiinahme beim Heiden- Für die zahlreichen Beweise Sr. Märkerstraße 25 (amn
tod unseres einzigen geliebten herzl. Teiinahme beim Heim Nähe der Aemter) Ruf 259 61.
unvergeßlichen Sohnes und gang unserer lieben Autter. Heimkehr loh W. Berla
Bruders, des Gefreiten Helmut Frau Marta Wilde geb. Wirtky. Falle Känigstr 18. Ruf 334 22.
Hauß, können wir nur auf die- zagen Wir hierdurgh. unseren Seerdigungsanstalt meresew. Wege danken. Familie herzlichen Dank. h. Wilde Herm Gericke Hleischerstr 11,
Richard Hauß. und Angehörige. Ruf 354 10. Beerdigungen Fever-i e bestattungen Deberführungen-
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AMTLICHE ANZEIGEN
Ueber den Nachlaß der am7. März 1943 in Dölau verstorbe-

nen Witwe Henriette Grenzendorf
geb. Rößler in Dölau ist heutej2 Uhr das Konkursverfahren er-
öffnet. Verwalter: Rechtsbeistand
Otto Arndt in Halle (S.), Rat-
hausstraße 134.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
und Frist zur Anmeldung ger
Konkursforderungen bis 22. De-
zember 1943. Erste Gläubigerver-
zammlung, und allgemeiner Prü-
fungstermin am 29. Dezember 1943,
Adolf-Hitler- Ring 13, Zimmer 45.
Halle (S.), den 18. Nov. 1943.

Das Amtsgericht Abt. 9.

TFINANZ- ANZEIGEN
A. Riebeok'sche Montanwerke

Aktiengeseltschaft zu Halle (S,)
Die Aktionäre unserer Gesell-

zehaft werden hiermit zu der
am Freitag, dem 3. Dezember 1843,

vormittags 11 Uhr,
in Halle (Saale), im Geschäfts-
hause „I. G. Bergwerke“ Merse-purger Straße 155/157 stattfinden-
den ordentlichen Hauptversamm-
ung eingeladen.

Zur Teilnahme an der Haupt-
versamwlung und zur Ausühung
des Stimmrechts sind gemäß 9H 16
der Satzung vur die Aktionäre
berechtigt, die ihre Aktien späte-
stens bis zum 29. November 1943
einschließlich bei einer der unten
bezeichneten Anmeldestellen oder
bei einem deutschen Notar hinter-
legt haben.

Im Falle der Hinterlegung bei
einem deutschen Notar ist die von
diesem hierüber auszustellende
ßescheinigung, welche die hinter-
legten Stücke nagh Nummer und
Betrag zu bezeichnen hat. späte-
gtens am. 30. November 1943 bei
der Gesellschaſft einzureichen.
Anmeldestellen sind:
unsere Gesellschaftskasse in Halle

(Saale), Merseburger Str. 155/57.
in Berlin; Dresdner Bank, Berli-

ner Handels-Gesellschaft. Oom-
mwerzbank Aktiengesellschaft,
Deutsche Länderbank Aktienge-
sellschaft,

in Darmstadt: Darmstfädter und
Nationalbank Darmstadt, Viliale
der Dresdner Bank,

in Dresden: Dresdner Bank. Cow-
merzbank Aktiengesellschaft in
Dresden,

Frankfurt (Main:) Dresdner
Bank in Frankfurt (Main), Com-
merzbank Aktiengesellschaft in
Frankfurt a. M., Bankhaus Ge
brücder Bethmann

in Falle Gaale) Dresdner Bank,
Filiale Halle. Commerzbank. Ak-
tiengesellschaft. Filiale Halle
Saale). Hallescher Bankverein
Kommanditgesellschaft auf
Aktien

Hambüurg: Dresdner Bank in
Hamburg, Commerzbank Aktien-
gesellschaft,

Leipzig Dresdner Bank inLeipzig. Commerzbank Aktien-
gesellschaft in Leipzig. Allge-weine Deutsche Credit- Anstalt

in Naumburg (Saale): HallescherBankverein. Kommanditgesell-
sohaft auf Aktien, Filiale Naum-
burg (Saale),

Quedlinburg:

in

in

in

in CommerzbankAktien gesellschaft, Filiale Qued-
Iinburg,

endlich
die als Woertpapiersammelbank
tätigen Deutschen Reichsbank
anstalten.

Halle (S.), den 8. Nov. 1943.
Der Vorstand

PARTEIAMTIICGHES
Kreisfrauenschaftsleitung. Diens-

tag. den 23. Nov. 1943. Orts-grunne Wittekind: Oeffentlicher
Frauen nachmittag Lüderitzberg,
15.30 Dhr.

EHEMITTIER
Ehe-Anhahnung für alle Kreise,

die sich des besten Rufes er-freut diskret und vornehm be-
Kannt durch meine vielenSchnellerfolge. Frau A.
Halle. Hindenburgstr.
Sprechstunden täglich
bis 19 Uhr. Sonntags nur nach
vorheriger Anmeldung.

Probe-Ehesueohliste mit Potos, nen
tral u. verschlossen, f. 2. RM
Heiraten f aſle Kreise u. Bsrufe.
auch f. Vermögenslose, auf diskr-
schriftl. Wege durch lInustitut
Brizius. Kaiſserslantern (Pfalz)Dipi.-ingenieur, i. d. Industrie,
28 J. led., gr., sohlk., symp.,
gut Bink. viels. int., wü. BDhe-
ü Nicht Verwög., sond.entsebeid. Nah unt. 2725

Prich WMöller. Leipzig O 5,
Neig.
deh.
Bergstre 23 ptr. (Dhemittler).

Blondine, blauäug., 21)., nett.
Mädel. Baumeister-Tochter, mit
Vermög. u. Besitz, häusl., viels.
int. wü. Neig. EKhe. Näh. unt

deh. EDrich Möller, Leipzig
5. Bergstr. 23 ptr. (Dhemittler)-

Akademikor, Ingenienre, Kauf-leute u Angehör. viel. and. Be-
rufe suehen darch. uns De-
partner. Näh. diskret durehBriefhund. Te-Be-Be, Berlin

n. 5/3. Stufensandstr. 4, Hn.
42ähr, Dame aus Leipzig. groß.

sohlk. EDrschg.. vielseitig inter-
essiert. mit Wäsche- u. Möbel-
aussteuer. wöchte zw. bald. Ehe
mit geb. Herrn i. ges. Position
bekannt werden. Näh. unt. 1942
durch Ehbeanb Frau Horstmann,
Bremen, Obernstr. 42740. Unver-
bindiche Beratung. Vertreten
in 40 Städten.

EFHEWU*NSCHE
Beamter im. Ruhestand sneht anst

Frau zu sofortiger Heirat. Zu
Schriften Kl 11382 an MNZ.

kacdemiker sucht zwecks Heirat
in Verbindung zu treten mit
Dame b. 35 Jahre. der die Vüh-
rung des Haushaltes und Kin-
derevzſehung Lebensaufgabe ist
Ausf. Bildzuschr. Kl. 11064 MNZ.

Dorufstätige, 35 Jahre. sehr häusl..
wächte, passend. Lebensgefähbrt.
ennen lernen. Bildzuschr. unter

ois an A.Zael, 25. herufstätig. möchte auf
diesem Wege gut. Brekameraden
Wunenlernen. Bildzusehr. unter

p. an A.sdrikarheiter, 38 Fahre, 1.62 gr..
suoht solid. Mädel oder Witwe

Reirat. Zuschr. Ki 11048 MNZ
wäwerker, 40 J. ſed.. 158 gr.
Suche Tebensgefährtin. Zusehr.
ant. 1845 M.ohs. Ig. Mann, 36 J. zueht sok.
wettes AMadei od. Witwe 29dwät. Keirat. Biſdzausehr. (zur.)
ne 67. an Mdes Mädel 22 J. sweht netten

errn bis 28 Jahren w. spät.Relrat. Ang. unt. W 4435 AN2.

d

23]ährlges, nettes Mädel wünseht
Bekanntschaft mit nett. Herrnbis 30 Jahre zw. spät. Heirat.
Ernstgemeinte Zuschriften unt.
Kl 11148 an MNZ.

Angest. Krlegsv., 46 J., sucht 2w.
Ehe Bekanrtschaft m. Dame von
Herzensbildung. Zuschr. unter
RI 11134 an AMANZ.

Witwe, 45 Jahre (nicht unverw.),
mit behagl. Heim, sucht die Be-
KLanntschaft eines netten, geb.
Herrn zw. sp. Heirat. Zuschr.unt. W 4482 an ANTZ.

Frau, 46 F., sucht Herrn kennen-
zulernen in sjcherer Stellung,auch Witwer od. Kriegsversehrt.
angenehm, zw. bald. Heirat.Zuschr. unt. KI 11153 an ANZ.

57jähr. Frau, ordentl. und spars..
wünscht einen gut. Lebenskame-
racden auf diesem Wege 2w. Heij-
rat Kennenzulernen. Nur ernsf-
gemeinte Zuschriften, mit Bild

unter W 4433 an MNZ.45jähr. Frau mit eigener Wohng.
wünscht gut. Lebenskameraden
Zuschr., mögl. mit Bild. unterI 3690. an A.Kriegerwitwe, 33 J., mit 12jähr.
Sohn, wöchte sich wieder ver-
heir., auch Kriegsversehrter an
genehm. Zuschr. Kl. 11084 MNZ.

Beamtenanwärter, Nähe Witten-
berg, 170 gr., wünseht die Be-
Kanntschaft eines netten Mädels
(20--25 Jahre) zw. spät. Heirat.
Nur ernstgem. Zusehr. unter2 2097 an MNZ.

Herr, lIedig. 497169, dxIbI.. wit
gut. Einkommen, sucht lebev.,
Wirtschaftl. u. solid. Fräulein
oder Witwe ohne Anhang bis
40 welche Sinn für gemütl.Heim hat. Möbelausstatt. erw.
Bildzuschr. (sof. Zzurück), erbet.
unt. 7 2087 an A N.

Kriegsversehrter (Reicheb.). 34 J.
2 Kinder (4 u. 5 J.), sucht sok.ehrh. ordnungsl. Wirtschafterin,
bei Zungigung spät. Heirat nicht
ausgesehl. Lichtb. erw. Zuschrift. unt. W 4365 an MNZ.

Welcher Mann würde meinen bei-
den Mädeln. 2 u. 4 J. Ueber

Vati sein? Auch Kriegsversehrt.Bin 23 J., 1.68 gr. Bildzuschr.
nt. R 11074 an ANZ.

30jähriger, 178 gr., sucht lebens-
frohe Kameradin zw. spät. Hei-rat. Ausf. Bildzuschr. erw. u.
W 4330 an MNZ.

Rentner, 68 J. m. schönem Heim,
suebt Frau zw. gemeins. Haus-
haltführung. Spät. Heirat vichtausgeschl. Zuschr. W 4337 MNZ.

Dame, Mitte 40. ev. nicht unbe-
mittelt, eig. Heim. tücht. Haus-frau, wünscht Neigungsehe mit
Herrn in guter Stellung. Zu-schriften unt. W 4310 an MNZ.

Techniker, 29 J.. alt. 1.76 gr.
sucht ein nettes, lebensfrohesMädel zw. spät. Heirat. Bild-
zusehriften erb. KI 11032 MNZ.Witwe, 49 J alleinst., mit eigener
Wohnung sucht Herrn passend.
Alters zw. Heirat kennenzulern-
Zuschr. unt. W 4427 an MNZ.

Junges, solides. nettes Mädel, 20
Jahr, wünscht, da es ihr anHerrenbekanntschaft. fehlt. auf
richt., solid., netten Herrn (auech
Webrmachtangeh. od. Kriegs-
versehrt.) 2w. spät. Heirat Ken-
nenzulernen. Zuschr. mit Bild
unt. Ri 3256 an ANZ.

Büroangestellte, 38 J., 156, ange-
nehm. Aeubß., wirtscbaftl.. sehr
einsam, sueht Herrn zw. Heirat,
mögl. W. m. Kind. Trustgew-Zuschrift. m. Bild (zurück) unt.
W 4278 an MNZ.

Zwei Freundinnen, 20 u. 25 Jahre.
möchten auf diesem Weg 2wei
Ereunde (nicht unt. 170 gr. zw.
Heirat Kkennenlernen. Bildzu-
schrift. (zurück) W 4315 ANZ.Verwaltungsangestelfter, 42 5
ledig, ertaubt, aber erbgesund,
sWoht tapfere treue und lebens-
erfahrene Ehekameradin aus
guten Kreisen Gefl. Zuschrift.
(mögl. mit Bild) u. Z 2067 MNT.

Frau, 40 Jahre, schl., blond. wirt-schaftl. u. geschickt, vollkomm.
Wohnungseinrichtung- vorhand.,
möchte gebild. Herrn bis 50zw. Ehe kennenzulernen. Zuschr-,
wögl. mit Photo (zurück) unt.
2 2053 an MNZ.

Beamten-Witwe, 41 Jahre. kinderk.,
mit sghönem Keim, berufstät.
wünscht. Bekanntsehaft mit nur
gebild. Herrn in guter Position
zwecks Heirat. Nur ernstgem.
Zuschr., wenn mögl. mit Bildsofort diskret zurück) unter
Kl 11096 an MNZ.

ing. 29 Jahre. 176 m gr. lebens-
beſahend, wünscht kathol., heit.,
gesundes Mädel, 22—-27 Jahre.
zweeks Heirat kennenzulernen.
Zuschr. nur wit Bild. das sof.
zurückges. wird, u. Z 2050 MNZ.

Enttäuschungen erspart eine ver-
traul. Auskunft üb. Vorleben.Charakter, Vergangenheit usw
gewissenh. d. Büro Landwehr-
straße 3. II.

TA S CHGESVUCHE
Akkordeon, 24 B., 90, geg. mod.

Tischuhr. Angeb. W. 4082 AMNZ.
Arheitsschuhe (43) 10, SegenStubenbesen. Ang. W 4191 MNZ.
Bettwäsche 40, gegen Puppen-

wagen oder Puppensportwagen.
Angebote KI 11270 ANZ.

Sohnerbesen 8, gegen Knaben-
spielzeug f. 3-4. Jungen. An-
gebote Ri 3232 MNZ.

Brotschneidemaschine, rostfreier
Stahl II. 1 Paar D. Leder-
schuhe, hoher Abs. (Gr. 37) 5,
gegen guterh. H.- Anzug
1,58--1,60, Bund weite 85--88).
Zahle zu. Ang. Kl 10549 MNZ.

Burschenmantel, 16—-18 J., 40,
oder Photoapparat 200. gegenD.-Wintermantel. Kl 11373 MNZ.

Chaiselongue, gutes, 80, gegenRollßlm-Photoapparat. Angeb.
W 4054 AMNZ.

Da Fahrrad 80. gegen Gasherd.
Angebote M 3560 an ANZ.

Da Fahrrad 45, sowie H. Rad
50, geg. Küchenherd. Jobst,Halle-Böllberg 47.

Da Fahrrad 70, geg. Kostüm(42), u. Da.- Stiefel (39). Henneck,
Zwingerstraße 25.

Da. Fahrrad 80, geg. Da.-Win-
termantel. Gr. 48. Ang. unterW 4183 an MNZ.

Damenrad, mit Beleuchtung, 85,
geg. Damenstiefel, Größe 41/42.
Angebote W 4161 MNZT.

D. -Lederhandschuhe 6 24 geg.
H. L. Handschuhe. KIl 10988 MNZ.

Damenmantel, dkbl. (42). 50,
geg. Rauchjacke (46--48).
geb. unt. W 4195 an MNZ.

Damen-Kamelhaarmantel Gr. 42.
35, gegen Herrenanzug Gr. 48oder Herrenhose und Taghemden
Größe 39 zu tauschen. Angebote
Kl 11268 an MNZ.

Da.-Sportmantel (40) 39, oder
einf. K. -Sportwagen 10, gegen
guterh. Schreibmaschine. Zahle
zu. Angebote W 4177 MNZ.

Da -Pulfover, Handarbeit, 4244.
kurzer Arm 35, geg. nur
guterh. Kindersportwagen mit
Riemenfederung. mögl. Korb

(Gröbel

Da.-Wintermantel (42), 50, geg.
Da. Langstiefel (38-39) od. Mor-
genrock. Ang. KI 10980 an MNZ

Dam.-Halbschunhe, schw. (40) 25,
od. hohe Herrenschube (44) 15,
suche Puppenwagen od. Puppen-
sportwagen, nur guterh. Ange-
bote W 4176 ANZ.

Da.-Halbschuhe 38, 12,50, geg. Gr.
39——39 Elsa-Brändström-Str.
Nr. 61. II. lIinks, ab 17 Uhr.

Da.-Lackpumps, h. Abs. Gr. 39,
18, D. Lederbandschuhe Gr. 6,
rot, 4, Kl. Salatbesteck, Silb.,5, gegen mod. Puppenwagen,
mögl. mit Puppe. Angebote u.
2 1942 an MNZ.

Da -Lederschuhe, br., mit Nubuk-
Ein Blockabs., 35, 15, geg-Gesellschaftsschuhe 37. Puppen,
angezogen, je 10, Puppen-Näh-
masch., Singer, 10, geg. eleg.Handtasche. Kinder-Kochherd,
Kompl. 34224, 40, gr. Puppe,
an gezogen. 95 cm, 30, gegen
eleg. Nachm. Kleid Gr. 460-42.
Angebote W 4159 an MNZ.

Da.-Samt-Pumps (41) 10, gegen
Led. -Schulranzen od. Dreirad.
Ang. unt. W 4201 an MNZ.

D. -Schuhe, br., 39, 14. suche H.-
Jackett Größe 1.76. Zuzahlung.
Angebote W 4092 an MNTZ.

Da -Sportschuhe, hohe (39), wenig
getr. 12 evtl. Schlttseh. 8.geg. Stadttasche (Leder) oder
woch. Puppenwagen. Ang. unt.
W 4190 an ANTZ.

Damenstiefel, guterh., schw.. Ig.
38 20. geg. gleiche, 39 od.
39 Ang. unt. KI 11355 MNZ.

D. Ueherschuhe, 1 P. Kinder-UDeber-
schuhe (Gr. 37. 7 gegen 1. P.Damen-Gummi- (Leder-) Stiefel
zu tauschen gesucht. Angebote
KIl 11271 an MNZ.

D.-Wildiedersnartseh., graue (39)
7. gegen D.- Schuhe Gr. 38. An-
gebote Kl 11253 an MNZ.

Fahrpelz, groß. 300, gegen zwei
Klubsessel u. und. Tisch, auch
gebraucht. Angeb. 7 1943 ANZ.

Filet-Tischdecke (Handarb.) 40.
gegen Vebergangsmauntel. Gr. 46.
Preisausgl. Ang. W 4056 MNZ.

Fotoapparat, 69, 90, gegenKorbkinderwagen zu tauschen.
Angebote Kl 11358 an ANZ.

Fülihalter 10, Ring 333 f. Mädel
5. Silb. Drehbleistift 6,

gegen Baukasten od. Eisenbahn
Angebote KI 108 40 an MNZ.

Fußhbalischuhe (41) 8. geg. Kauf
laden. Angeb. W 4060 MNZ.

Gasherd, 20., 10, gegen Kinder-
eisenbahn, Spur 00 oder Trix, zu
tauschen. Dr. A. Steinbicker,
Händelstraße 23.

Golci. D.-Armbanduhr (585) 50.
gegen guterh. D.-Fahrrad. An-
gebote W 4057 an MNTZ.

Gruude mit Platte 25, geg. Kiseu-
bahn und Puppe. Zahle zu. An-
gebote W 4170 an MNZ.

Halbstiefel, schw., Gr. 40. 15,
gegen guterh. Sportwagen. An-
gebote W 4072 an ANZ.

Handharmonikca 30, Heizkissen
220 Volt 10. geg. eleg. Abend-
Kleid 42. Angeb. KIl 10990 MNZ.

Heizkissen AEG. 9, oder Heizsonne 8,50, 1 Paar br. Box-Halb-
schuhe Gr. 39, 9.50, gegen Da.-
Winter- oder Pelzmwantel. Zahle
zu. Angebote KI 11252 an AMNZ.

H. Fahrrad m. Beleucht., guterh.,
4100, Luftgewehr 25, gegen

elektr. Plattenspieler. Koffer-
grammophon od. Sechifferklavier.
Angebote W 4088 an MNZ.

H.-- Fahrrad 80, gegen Ragdio.
Zahble zu. Angebote R 3230 MNZ.

H. Rad 40, geg. D.- Stiefel Größe40-41. Angebote W. 4168 ANZ.
H.-Maßstfefel 75, Keg. Pelgcapeod. Fuchs oden Kindereisenbahn.

Wertausgl. Ang. Kl 11260 MNZ.
Herr. Halhsehuhe, braune, Gr. 43,

2weimal getr., 15, geg. Damen-
stiefel, 40 od. 41. Angebote 21926 an MNZz.

H. Halbschuhe 42, 18.--, geg. Sol-
daten oder Zelluloidpuppe. An-
gebote KI 11351 an MNZ.

HeHalbschuhe 41, gegen
Kinder-Federbett. W. 4182 MNZ.

H. Halhschuhe, gute sehw., 42/43.
12, geg. Herrenrad, evtl. auch
Damenrad. Zahle zu. Angebote
M 3549 an MANZ.

H. Halbschuhe, br., Ledersohle, Gr.
42, 28, Segen Da. Halbschuhe

r. 39. Blockabs. H. -Hausschuhe
r. 42. 7, geg. Da -Hausschuhe

Gr. 39. Angebote M 3551 MNZ.
Herrenschuhe Gr. 42, S. gegen

Spielzeug für Jungen (5 Tahre).
Angebote Kl 11349 an MANZ.

Herrenschuhe, hohe Gr. 41. 10.
oder H. Halbschuhe Gr. 41, 12
gegen D.-Schuhe, schw., h. Abs.
Gr. 37. Angebote KI 10999 MNT.

Herren-Schnürstiefel, braun, ser
gut erh., Gr. 43, 25, gegenmod. Puppenwagen. Angebote
M 3547 an MANZ.

H.- Langstiefel 4243. erstkl. Maß-
arbeit. 100, gegen D. Winter-
mantel Größe 44. Angebote unt.
M 3546 an MNZ.

H.-Langschaft-Stiefel Gr. 42. 20,
gegen Dawen-Stiefel Gr. 39. An-
gebote Af 3565 an MNZ.

H.-Reitstiefel Gr. 43. guterh., 40,
geg. D. Stiefel 39/40, mögl. braun,
Angebote W 4079 AMNZ.

H.- Stiefel (42) 15, geg. DesStiefel
(40). Angebote W 4192 MANZ.

H.-Sporthase, schw., gegen guterh.
Knaben-Wintermantel f. 13jähr.Angebote W 4096 an MNZ.

Herren-Wintermantel, schw., 1.70.
rima Stoff 100. geg. Damen
intermantel Gr. 44746. guterh.,

oder Fuchspelz zu tauschen, An-
gebote R 3198 an MNZ.

Jünglingshemd. 7,50. schw. h. K.
Schuhe 21. 3, gegen Puppe
Hehner. Artilleriestraße 83.

Kaffeeclecke (Tafeltuch) 10, geg-
Puppenwagen. Wertausgleich.
Angebote Ri 3194 an MNZ.

Kaffeekessel, verchr., 8 Ltr., 6,50,
gegen 3-—5 Ltr. emaill. Kochtopf.
Angebote Kl 10550 an MNZ.

Kaspertheater 30,. gegen Roll-schuhbe f. 10). Jungen od. Stabil-
baukasten zu tauschen. Hetzel,
Gejststraße 50, II.

Kinderklappstuhl 6. f. Kauf
lad., Puppenst., Schaukelpferd.
Zahle zu. Angeb. M 3550 MNZ.

Kinderschuhe 27, br., 6., gegen
Kaufladen od. Hausschuhe 31.
Angebote Kl 10980 an ANZ.

Kinderschuhe (Salamangder) Gr. 27
9.75 gegen Damen-Pullover oder
Stricgkjacke. Ang. Kl 11263 MNZ.

Kindersnportwag. Korb. m. Riemen-
federung., 35. gegen guterhalt.
Puppen wagen zu tauschen. An-
gebote W 4063 an MNZ.

K.-Sportwagen 835, geg. Puppen-
Wwagen, Dreirad od. D. Vahrrad.
Angebote W 4077 an ANZ.

Kinderwagen guterh., 40. gegen
kl. Da.-Wintermantel kl. Größe
Angebote Kl 11264 an MNZ.

Kinderwagengarnitur, elfenbeinf.,
7.50, Babygarnitur, weiß. Wolle.

Kinderschuhe, br., Gr. 22,
6.50, Fußsack 5, gegen mod.
Puppenwagen. mögl. m. Puppe.
Angebote Z7 1941 an MNZ.

Kletterweste 3840. S. geg. Pup-
pen wagen und Puppe. Zahle zu

Ang. unt. W. 4187 an MNZ.

Kletterweste, br., für 13. Jungen,
Schlauch u. Mantel 10,

Suche el. Kocher. W 4070 MANZ.
Knahenschuhe 33, 8, gegen Gr.

36. Angebote W 4074 an MANZ.
Kochnlatte, elektr., guterhb., 30,

geg. guterh. Bettstelle m. Matr.
oder Kleiderschrank. Zahle zu.
Angebote W 4166 an MANTZ.

Konfirmandenanzug, sehr gut erh.
40, Jüngl.-Stätzer 12, gegen
Bettwäsche u. Backfisch-Pullover.
Angebote KIl 11369 an ANZ.

Kostümkleid. dunkelbl., Wolle, Gr.
44, 60. geg. jgdl. Sportkostüm
Gr. 42-44. Ang. Il I0996 MNZ.

Kostümjacke 46. hell 30, gegen
Lederhandtasche od. Lederschuhe
Gr. 39. Angebote W 4055 MNZ.

Langstiefel 42. Mabarbeit, 30,--,
egen H. Wintermantel mittl.

röße. Angebote W 4064 ANZ.Leder-Hanctasche, grün. 25, echt
Saffian, eleg. geg. Lederhand-
schuhe 6 blau oder vot. An-gebote KI 10975 an MANZ.

Lodenmantel (Dodenfrey) 60, gr.
Figur, gegen Kleiderschrank m.
Wäschefach. Wertausgleich. An-
gebote R 3200 an N.Mädehsenmantel für 11--135., 15,
Knabenschulanzüge für 10--123
je 5. gegen Damenwäsehe,Wischtücher, Kl. 11259 MNZ.

Motorradsehnürstiefel, h., Gr. 41.
24. geg. Marschstiefel Gr. 42.
Erich Hofmann, Dieskau, Wein-
a 18.Nuhuk-Pumps, schw., 382, h. Abs
15. gegen gleiche oder Sport-
sehnhe mit Abs. Angebote
i 11350 an A.

Oberhemden, (4), wB., 41/42. prima,
30, Regenmantel f. 14—-16j
3wal getr. 22 Rohkostmasch.

Suche Wintermantel. An-
zug. Schuhe f. 145., Damen -Lang-
stiefel 38/39. Da.-Regenumbang,
kl. Lederkoffer. vur gut erhalt.
Angebote KI 10987 an MANZ.

Pelzjacke (42), Emhbros, 79. geg.
Korbkinderwag. Kl. 11359 MNZ.

Photo, guten, 629. Platten, 75,
egen gutes Reißzeug. Angeb.
I. 3558 an ANZ.

Photoapparat 6X9 für Rollßlm v.
Platten 60, gegen guterhalt.

43/44, sehl.
Paar

Ansgeb. KI 10991 MNZ.
Photoapparat 120, geg. Radio-

apparat. Zahle zu. Angebote u
W 4080 an MANZ.

Pumps, schw., Gr. 37, hoh. Abs.
15, gegen Schuhe Gr. 37,
Absatz. Angebote KI 11356 MNZ.

Pumps, Gr. 38. schw. Rid., h. Abs.
15, geg. Sportschuhe od. Volks
ewpfänger. Ang. KI 10993 MNZ.

Puſſover, weiß, handgestr., I. Arm,
20, gegen mod. Puppenwagen
oder Markenpuppe. Ruf 219 84.

Punpenhercdh, elektr. 6, Kinder-
sehaukel 5, Rodelschlitten 6.gegen 2 Stores oder Bettwäsche.
Angebote KIl 10978 an MNZ.

Punpen-Kommode 25240. weiß. 20
R. gegen kl. Radioapparat.
Wertausgl. Ruf 28864.

Pupnenküche, gr., 49, gegen D.-
Winterwantel (42) od. Herren-
Langstiefel Gr. 42/43. Angebote
M. 3563 an MZN.

Rackio Telefunken, sehr gut, 150.
gegen guterh. Nähmasch. Wert-
ausgleieh. Angeb. W 4144 ANZ.

Rauchtiseh, mod. 40, gegen Gas
backform. Angeb. W 4179 MNZ.

Schreibtischlampe 20, od. Lang-
stiefel Gr. 43/44, 20, gegenStehlampe oder Puppenwagen.
Angebote W. 4067 an MNZ.
P. Sskier, Kompl. 50, Kino-Vorkührapparat, Schmalfihm, 16

mm, 50, geg. H. Lodenmwantel
Gr. 1.77. 1 P. H. Langstiefel Gr.
45 zu tauschen. Angeb. sehriftl.
unter V 248 an Anz. Dankhoff,
Sehwetschkestraße 1.

Sportwagen, schöner, 45, gegen
Kleid oder Kostüm Gr. 42. An-
gebote KIl 11352 an MNZ.

Stenpdecke, eleg. seid. 50, geg.guten Kinderwagen, mögl. Körb,
evtl. erst zum Frühjahr. Angeb
W. 4059 an ANZ.

Stiefel Gr. 43. schw., 30, TLeder-
sohlen, gegen gleichw. od. Halb-
schuhe Gr. 41. Angebote unterKl 11361 an MNZ.

Sportkleid Gr. 42. dkIbI., Wolle m.
Seide. 40. od. Nachm. Kleid
Gr. 42, bI.. Wolle. 20, gegen
Filzhut. dklblI., sport.. wod. Au-
gebote Ri 3195 an MNZ.

Spartschuhbe 36. guter 12, geg.
Koffer irgendw. Art u. GrößeWortausgl. Ang. R 11261 MNZ.

Stauhbsauger mit Tön 98. Blexle-
Anzug 25, Lodenwantel f. 1214j. 490. gegen eleg. Pelzwantel
Gr. 42. Zahle zu. Angebote unt
7 1944 an MNZ.

Stores, 2.60)3., 00. 60, geg. weiße
Bettwäsche. Ang. W 4194 MVNT.

Tafeltuch mit 6 Servietten 15.
gegen Kinderdreirad zu tausch
gesneht. Angeh. W 4083 MNT.

Tafeltueh oder 3 Handtücher
Suche Wagsserbessel, auch

gebr. Angeb. W 4048 an ANZTrauerunterkleid 4244, 5. geg.
led. Tnteranmtasche. Zahle zu.

Angebote W 4188 an MNZ.
Uehberfalihese 5. Skianzug 18.

Skibluse 5. 2 Skimwützen je 3,
2 Sporthüte je 5, Jugend-bhücher 1, b. 3 1 Mädchen-
kleid 10. Konfirmandenanzug40. elektr. Puppenherd 20.
Schlittschuhe 5. gegen gefütt,
Herrenlederhangdsehuhe. Damev-
Sportsehube 37/38 od. el.
platte od. Ahnl.. el. Belichtungs-
messer. Ang. KI 11273 MNZ.Uehbereauvgementel, wittelbl., Gr
42. 170. gegen Trauermanfol
Er. 42. Anrehb. W 4155 an. Av7

Voſatländer-Briiant Aufsteek-Be-
liehtungsmesser 10 gegenSchallot. Ang. K 11336 MNZ.

Warmwassersneicher 20.
Schaukel (Ringe u. Stange)12, 1 gr. emaillierte Schüssel
5. geg. Ski (1,70--2 m. gr.)
Ang. unt. W 4131 an MVNT.

Winterhliuse f. 115. 5. Turnschuhe
Gr. 33. 2.50. gegen Roeischwolf.
Angebote W 4185 an MNZ.

KAUFGESUVUCHE
Extrauniform. Luftwaffe (EHlak),Gr. 1,76 m, ges. W.-Wm. Fink,

2.Lehrgangsltg. Wiederweg.
Flügel u. Pianos kauft Pianohaus

B. Däll, Gr. Ulrichstr. 3334.
H.-Wintermantel, guterhb., Gr. 1.75.,
normal zu kaufen gesucht.
Schlegel. Krosigkstraße 27.

Kleiderschrank, Kommode, Küchen-
sehrank sofort gesucht. Angeb.
unt. W 4205 an ANZ.

Laterna magica m. Bildern oderFilm apparat. elektr. Pisenbahn
m. Zub. kauft Strumpf. Bis-
margkstraße 24, Ruf 350 03.

Marschkompaß, guter, gesucht.
Erbe. Mühlweg 20.Märkſin-Baukasten kauft. Angeb.
unter W 4292 an MANZ

Motor. 1--2 PS, für 220 VPVolt, ges.
Angebote Kl 114 68 MNZ.

Mikroskop, einfaches, gesucht. An-
geb. unt. KI 11 442 MNZ.

Nshmasehine, gebr. ges. Angeb

Off. -Feldmütze (56) ges Stove, am

Koch

I Sjumenständer I8, Schreibmap-

Offlzlersdegen gesucht. Sallfner,
Krosigkstraße 6. VERMIETUNGENM
Steintor 13.

Fappicartons, gebrauchte, in den

Eisenbahnstr. 2, Ruf 482 20.
Peſzcape zu kauf. ges. Ang. unt.

Ri 3212 MNZ.
peizgarnitur, helle mögl. mit

Kappe f. 8Sjähriges. Mädchen ges.

Hausmannswohnung in hiesigem
Betriebe an solide Leute zu ver-

äh Größen 50270 cm mieten Tausohwohnung mußh e em, 2535 le sein. Angeb. Z 2098
cm in jeder Menge ges. Verei- an ANZ.nigte Harbereien, Ammendort, Msbl. Zimmer f. js, Mädeh., eytl.

Schüſ. od. Studentin, frei. An-
gebote Ri 3269 ANZ.

Leeres Zimmer ab 1. 12 zu ver
mieten für berufst. Dame.
Weber, Kuhgasse I I.

Ang. unt. 2 1962 MNZ.
Pferdestaii. guterhalten, gesueht. MIFTGESUCHE

Angebote W 4398 ANZ.
Pistole, 7,65 mmm, zu Kauken ges.

Opitz, Dölauer Straße 43.
Plattenspieier, guterb., f. All- od.

Wechselstrom, und Leica, mögl.
NModell 11, dring. ges. Zuschr.
z 1987 MAN

Pſüschsofa od. Couech, guterhbalt.,
dringend gesucht. Angebote Kl
11060 an ANZ.

Puppe, Kl., gesucht. Angebote
W 4393 an MNZ.

Puppenwagen, guterh., gesucht.
Köhler, Großkugel 42.

Puppenwagen, mod. sauber. a
penstube, wöbl., extl. nur Möbel,
gesucht. Willy Walter, Angers-
dorf b. Halle, Hall. Salzwerke.

Pupenwagen u. Puppe, guterb.,
es. Heidenreich, eutz über
alle, Nr. 52.

Puppenwagen f. m. Enkelinnen
(totalbombengeseh.) ges, Zinnecok.,
Otto- v. Guericke-Straße 5 (Ruf
296 46).

Radio-Röhren, 1 Satz, für Volks-
empfänger, B. 304, gesucht.
Angebote KI 114 65 MNZ.

Rauio, guterh., ges. Angeb. unt.
7 1958 MNZ.

Radio von Kriegsversehrtem ges
Ang. unt. KIl 11307 MNZ.

Raudio (All- od. Gleichstrom) von
Schwerkriegsbesch. dringend ges
Schrift. Ang. an Pfanne, Robert-
Franz Ring 13.

mar re 1819 ges. Ang. Z 1928
N.

Reißzeug zu kaufen gesucht.
unt. Ri 3208 MNZ.

Sackjcarre und Faßleiter gesucht.
Ang. unt. Z 1920 an MNZ

Ang.

N.

Schaiiplatten, guterhalt., gesucht.
Angebote M 3660 ANZ.

Schaſipiatten kauft an: B. DöhPlanobaus, Abt Sprechapparaté
Gr Ulrichstr 33/34 Rut. 266 85

Schirmmütze (572—58) für Waeht
meister der Flak dringend ges
Herzog, Wörmlitz, Königgrätzer-
ſtraße 10.Schiosseranzug, schw. (48) zu K.
gesucht. Angeb. W 4311 AINZ.

Schranic, kombinierter, Bücehber-
scehrank, Vertikow, od. Geschirr-
schr. ges. Ang. Kl. 11 308 ANZ.

Schreihmaschine zu leihen od. zu
Kaufen ges. W. Lutze, Krukenv-
bergstraßs 7.

schreſbtiseh, kl. mod., ges. Ang.
unt. 7 2027 ANZ.Schreibitisch ges Ang. M 3583 MNZ.

Schuhe (43) leichte sueht Bub
Kranker Ang. Kl 11 399 MNZ.

Sessel, klein guterhaſt., gesucht.
Angebote W 4308 ANZ.

Sesset, guterh., f. alte Dame, ges
Angebote Kl. 11422 MNZ.

t od. 3 e gesAng. 4212 MNZ.Spiegel ges. Secheibengr. 127 X 53
em. Nierling. Jägerplatz 34, I.

Spielsachen für 75. Kun. u. j.
Mäeh. u. gutgeh. Radio ges.
Ang. 2 1974 MNZ.

Sportwagen, gutern zu kaufen
ges Grätz, Nelben (Saale).Stahiihaukasten, gutferh., ges Kurt
Herrmann, Bauer, Teutsehenthal.

Stiefeihose (1,75) dringend ges
Ang. KI 11415 MANZ.

rTischierhandwerkszeug, wie Hobel,
Säge u. versch. andere zu auf.
ges. Preisangeb. Z 2007 ANZ.

Trauericieid und Bluse, 42/44, und
Puppe dringend ges. Angebote
7 1950 MNZ.

Ueberfalihose (14 T5), Burschen-
halbschuhbe (38) gesucht. Ange-
bote KI 11457 N.Uniform od. Militärmantel, gut-
erhb., mittlere Größe, gesucht.
Meyer Kreuzvorwerk 13.

Vervieifältigungs-Anparat u. Ad-
ditionsmasehine, gebr., aber guit-
erb. von totalbombengesechäd.
Firma dringend ges. Albert
Schmidt. Hamburg Marien-Ter-
rasse 10.

Waschkessel, 100 Liter, u. Puppen-
od. Puppensportwagen gesueht.
Ang. KI 11 429 an MNZWäscherolle, guterh., ges Angeb.
KIl 11328 MNZ.

Wecohselstrommoetor, 220 Volt, an
Lichtleitg. anzuschließen. bisI S. zu kf. ges Otto Kretseh,
Steubenstraße 10.

Welſhbleehgarage, etwa 3X4 Meter.
ges. W. TLiebke, Lodersleben 178.
über Querfurt.

Wintergarderohe, guterb., für
u. 34. Mädels ges. Frau Else
Gerischer, Polleben, Mansfelder
Straße 2.

Wintermantel, Gr. 1.54, Sport
mütze oder Hut. 56/57. gesueht.
Angebote KI 11397 ANZ.

Wintfermantel, guterh., f. j. Kerrn,
1.75 gr. dring. gesucht. Ange-
bote KI 11327 MVNZ.

Zeitungen alte. Makul., ges. von
Dobschütz. Lafontainestr. 31.

3-Zimmereinrichtung, evtl. m. all.
Zubeh. wie Teppiche. Lampen
Bilder usw. kompl., aber aueh
einzeln zu Kaufen ges. Wohnung
kann auch ganz übernommen
werden. (Fliegorgeschädigte.) Ge-
gend gleijch. Ang. Z 1999 ANZ

VERKAUFEF

2-

pen St. 8S, Charlottenstr. 13 II
Kinderwagen, guterh., blau m.

Gummihber. u. Riementfedg., 35,
Ang. W 4492 MNZ.

Küehenschrank 30 Autobahn
(2, 10 0.70 w). m. Brücke für
Autos, Tankstelle u. Signalmäast
30, zu verk. Ang. Z 2119 ANZ.

Mevers Lexikon, 16 Bände, 50.
Violets Globus-Bücherei. 12 Bd.,
12 Woeiße, Parkstr. 14 pt.Patentmatratzen, 2wei. 100190,

r Ang. K1 11200 MNZ.
Patronentasche, echt Rindleder.

m. Wildleder gefüttert. verkft.
20. Angeb. M 3664 MNZ.

Photoanparat 9)12 (PI.) m. dop-
peltem Bodenauszug, Optik 4.5,
m. sämtl. Entwiekl.- Zubehör
100, Puppenküche S, elektrBaumbel. 10. Spirale 2. Bei
nigen d. Abflubröhre m. Kühbel
(10 Meter) Angeb. unt.W 4514 an MNZ.

u netne nartgage 30 hohe M.
Sportschuhe (Gr. 3) 10, M.-
Scehnlranzen 12, Puppenklapp-
stuhl Angeb. W 4425 ANZ.

Wer braucht Schlamm zum Auf-füllen von Land oder Acker?
Abgeber: Speditions- Verein
A. -G.. Halle (S.). Ruf 257 47—49

Zahnzangen. 8 versch., 8, bis

25

erb. F. 260 Anzeigen-Dankhoff,
Angebote W. 4085 an AMNZ. Sohwetschkestrabe I.

8 verkauft Adam. Niet

Gutmöbl.,

Zimmer,

Zzimmer, möbl., heizb. sucht drin-
gend 175aähr. Schiülerin. Angeb-
erbeten Klostersechule.

Wirklich gemütliches
Zimmer, g3 heizbar, von ält.
Herrn in leitend. Stellung mösg-
Uehst sofort gesucht. Angebote
unter W 4456 an ANZ.

leeres von Herrn es.Ang. unt. Kl 11151 an MNZ.
1--2 gutmöbl. Zimmer von berufs-

tätig. Dame (Kriegerwitwe) ge-suehnt. Frau Käte PDekert, Hotel
Hohenzollernhof.

Konstrukteur sucht gutmöbl. Zim-
mer Nähe Markt od. Steintor,
Siebel. Ang. KI 11077 an ANZ.Zimmer woht. sofort von berufs-
tätig. Herrn mögl. Norden ges.
Ang. unt. W. 4353 an ANZ.

zimmer, möbl. für einige weibl.
Skm. kür sofort gesucht. Eil-angebote unt. Z. 2079 an AINZ.

Wohn- u. Schlafrzimmer mit Kü.
in gutem Hause von nordd. Ehe-
paar sof. od. I. Jan. 1944 gesVorh. Möbel werden gern gegen
bar übern. Ang. W 3247 ANZ.5 Zimmerweonhnüung, Bad, Inkl.,
im Süden od. Zentrum sof. ges.
Ang. unt. W. 4404 an ANZ.

1--2 möbl. Zimmer mit Koob-
gelegenheit sucht junge Fran m.
Tjahr. Kind. Ang. V 4391 ANZ.

1 od. 2 möbl. od. tellm. Zimmer
m. Kü. o. Küchenbenutzg. sucht
g. Ehepaar I. od. 15. Dezember.
Ang. unt. W 4379 an ANZ.

Gebildete jnnge Dame sucht zum
I. Dez. möhl. Zimmer mit Koch
gelegenheit. Ang. KIl 11113 ANZ

2 Zimmer, Kam. Kü., Bad m. IKl.
für bald von kinderr. Eisenbahn.
gesucht. Ang. Ri 3279 an ANZ.

Wo kann berufstätige Frau mit4jähr. Jungen einige Zeit wob-
nen? Ang. W 4417 an ANZ.

Ingenieur sucht möbl. Zimmer sof.
oder später. Ang. W 4422 ANZ.

Groß. industriewerk sucht ständigf. seine Gefolgschaftsmitglieder
möbl. Zimmer, auch m. 2 Betten,
leere Zimmer sowie Schlafstellen
in allen Preislagen u. in allen
Stadtteilen. Eilangebote mitPreisan gaben u. Z 1956 an ANZ.

Garagen sucht F. H. Krause, Fern-
ruf 77 46.

Gr. industriewerk suebt sofort für
Herren in geh. Stellung in Halle
od. Vmg. gutwöbſ. Wohn- ung
Schlafzimmer. Eilangebote unt.
z 1957 an ANZ.

2-2immer- Wohnung m. Zubehör V.
jg. Frau mit Kind zum 15. 12. 43
od. 1. 1. 44 ges. Ang. unt.
W 4321 an ANZ.

Lagerräume, trocken, massiv, 3
gesichert, in Aubenbezirken der
Stadt od. näh. UVmgeb. gesucht.
Angebote Z 1879 an AMNZ.

WOoOHnm u sT Aus CH
Umziehen? Selbstredend mit Sie-bert Co Halle-Diemitz, Ber-Uner Str. 68/70, Ruf 241 41/42.

Bestgeeignete Mlöbel-Lagerräume.
Nab- und Fernumzüge dureh
Auto und Bahn.

Haſie--Halhberstadt. Biete in Halle
neuvorgeriohtete 42-Zi.-Wohng-,
suche in Halberstadt 4 Zi.-Wob-
nung in gut. Zustand wit Bad.
Ang. unt. W 4322 an MNZ.

Kotthus. 3-2Zi. Wohnung m. Bad,
suche in Halle 4-21.- Wohnung
mit Bad, ruhige Lage. Angeb.unt. W 4342 an ANZ.

in Dölau ist eine 4-21.- Wohnung
geg. pass. Wohnung für allein-
ſtehende ält. Frau zu tauschen.
Ang. unt. Z 2084 an MNZ.

Elit. Wehnung. Wer zieht
nach Bitterfeld Land? Biete 8
Zimmer, 2 gr. Ställe, Garten,2 Morg. Land. Suche ähnliches
in Halle od. Vmgebung, auoh
ohne Land Ang. Ri 83271 ANZ.

Biete In Merseburg 3-Zi.- Wohnung
(Stadtmitte), Miete 40. suchegleiche od. evtl. 2-Zi.- Wohnung
im 100-km-Dmkreis der Städte
München, Nürnberg, Augsburg
AMiete bis 60, Angeb. an Frau
Weiner, Merseburg (8.). Markt 19

4t-Zi.-Wohnung, Kü., Bad, IKI
(auch geeignet f. kinderreiche o.
2 Famiſſien) gegen größere extl
mit Balkon. Ang. Kl 11146 MNZ

Hausmannswohnung, 4 Zimm. und
Kü. geg. 3 Zimm. m. Kü. oder
2 gr. Zimm. Kü. gesucht.Ang. unt. W 4459 an ANZ.

2 Zimm., Kü., Hallmarkt, 29
geg. 2 Zimm. Kü., Korr. II.
mögl. Bad. Gegend gleich, in
Haſle zu tauschen gesucht. An-
gebote unt. KI 11370 an MNZ.

Wohnungstauseh Halle-- Eisleben.
Biete moderne Zweizimmerwohb-
nung mit Küche, Bad. Invenkl.
in Halie-Nordviertel geg. gleiche
oder größere in Eisleben. Ang-
unt. 2 2095 an MNZ.Wohnungstausch nach Aschers-
leben. Biete in Asohersleben2 Zimmer. Küche, Korridor, IXI.,
Keller. Boden und kl. Garten.
Suohe in Halle gleiche, größere

od. kleinere Wohnung. Angeb.
Z 1998 MNT.

Serlin-- Halle. Biete Berlin-Osten
gr. 2-Zi.- Wohnung m. Bad, eBalkon. 45. Suecbe in Halle
2——3-Zi. Wohnung mit Zubehör.
Angebote Z2 1943 an MNZ.

AUTOMARKT
Opel-Cadett, fahrbereit, 5fach be-

reikt, in gutem Zustand, zum
Schätzungswert sofort zu verktf.
Angebote Z 2112 MANZ.

Suehe 2 Anhänger, 4—5 t biete
z. Taxwert 1 Anhänger (Seiten-
kipper) 7,5 t. guterh., sehr stabil,
8fach bereift. Angeb. D 270 an
Anzeigen-Dankhotff, Schwetschke-
ſtraße 1.ihr Motorrad, Drefrad, Auto od.
Lastwag., evtl. aueh unbereift.
kauft Fahrzeughandlung Bert-
hold Sechulz. Hindenburgstr. 57,
Ruf 313 03.

Erstklassige Automohſle, neueste
Modelle, gegen Kasse ges. Ang.
an Automobilhaus Walter Zie-
rold. Leipzig O Dösner Weg 18,
Ruf 716 01.

Iür Auto Ihr Motorrad kauft
DKW.-Tauscher. Halls, Hinden-
burgstr. 6. Ruf 292 67.

Cernt Autofahren d. Autofahbrschule
Neutzschmann. Parkstr. 9 331 83

Personenwagen, mögl. jäng. Mod.,
auch ohne Bereif., kauft sofort
geg. bar. G. Möritz. Mersebnreger

leben, Horst-Wessel-Straße 6 I. Straße 14, Ruf 234 72.



Großes Flugzeugunternebmen sucht

Groß. Flugzeugunternehmen seit

Bitrokraft mit Kenntnu.

Wüächter v. hiesiger Masch. Fabrik

Flugzeugunternehmen mit Zweig
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STELLENANGEBOTE Wir eurhen laufend zur Bedtenun

Groß Flugzeugunternehmen suent
Bötriehswirtschaftier

l e zen le te kürinteress. Aufgab. organisat. Art. Welt. A i ij.Ausführl. Bewerb. m. Iichtviſd, 1 n n e
Zeugnisabsehr., bandgesehr. Le

dringend
Elnnen),

Frauen, de gut zu Fuß and ge-Fisssnhatt sind, wochen- und
taseweise. Fa. Rich. Ganske,
Berliner Straße 28.

bildung stellt Großhandelsfrma
d. Stadtnordens Ostern 44 ein.

S

unserer Kunden in Halle-dtadt

bringen. 5Blumenzwiebeln wieder eingetrof-

Troli, Maguehurger Straße 20.GESCHAFTI. FEMPFEHLUNGEd VERANSTALTUNMGEN „Müſehhausen“. Anfang 3.45,
z 6 Uhr. Jugendl. nieht zugel.

Fischvertsitung. Aontag, Räucher- Stasttheater. Heute, Sonntas, Trolt, Magdeburger Str. 20. Heute
waren, Abschn. R 3, Buchstabeſ I Dhr „Der goſcdne Fugendrorstellg, „Generat StiftA. Hieser Abschnitt ver Holeh, Sehauepiel vgn Paul seine Bande.“ Anfang 1 Vhr.
fällt bald.) Bitte Papier mit Apel. 18-21 Uhr „Carmen“, To-Bü, Ammendorf. Taglieh vis

Oper von G. Bizet.
Wochenspielplan des Stadttheaters: Dienstag. „Ich vertraue Dirmeines Frau an.“ Jugendl. nicht

KONZERN
bensl. e. sind zu richten unt. Sorgtaltige Ausbilag, veb, schut en Quedlinburge Sach-, Lebensneb. Sehu er Samenhdlg. No. 22. I. 18 Uhr „Maske l ugel. 3.30 u. 6.00. Vorverk. ach-, Lebenswer Serns der R 1511 lung gewahrleist. Gute Sehul- I. Müller. am Keileek. in Blau“ i. 23. 11. I8 230 Thr. und Rückversicherungen

Groß Fiugren ternohmen nan bildg. Voraussetzung. Ang. erb. Bilder, gerahmt, für Geschenke im Uhr: „Der blaue Strohhut Surg- Theater. Heute letzter Tag! ler ArtSingeng Telter einer tlenertint o ehe e ben e e a e lenetet rn 1430 n. 17 30 r. als allerAbtsi un Tinarbeit Wir p- hof. schwetschkestra-e I. Futtertröge f. Kanineh. empfiehlt t. 24. 11., 1471 Uhr: Gesehlos- aueen.“ a n r Aus demKorn e e e a Kochtrau Für Werksk un (50 Per- Max Deéichmann, Mansf. Str. 12 Sene Vorstellung für die Wehr- Ejgenheim- Bildschau in Teutsehen- u
u. teehn. Faohkenntnisse, e l r r 7 I Rlen macht KRanb der Sabſnerin- el (Pr. Sa), verbunden mit 9 Geschäftsbericht 1942:
die Beherrschun der Derrel apier und Pappe AG., Werk Auto-Fahrsehuie oichstein, Dohlen- nen 9); 18 Uhr In neuer Insze- Unentgeltiiener Binzelveratung SMasohin en nsrfagues Aus en re e e u nierüng! Die Regimentstoeh- er Tntereesenten, Sonntag, 21 165 Mihionen Rad
kührl. e mit Tiehtbila e r t n e St r 95 W e e November. e a 10 Prämieneinnahme2 e e Brogeokian zum so r ng e e z bis s Uhr. im Seasthaus „Zur nm e e od. bald. Bintritt v. techn. Grob- Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102, Gesehlossene Vorstellung der Sonne Kintritt reif Wer 771 Millionen R
Ang. der Kenneifter T. 1518 an Handlung Zesuckt. Beding. höh. n e n u We es e rig hat v Ferbindert ist, verlange Kkosten- Verwögenswerte
s Bern s in a m. Abunr 1 en, Selmar e ehe J. es. Auſkiärungssehritt abermisteluenteches Werk d. chemjsenen ten Sebnizengn, u. Lebene V en t eine Freitag sten Miene c lteuerbegünstigtes Bausvaren 81 Millionen RM

e en en en. e e e d eheC ankhoff, Schwetsehkestr. 1. gut er au-Gemeinschaft eip uv n r wer Suche 2. I. I. 44 od. später tüch- er e e a r e zig O 1, Géorgiring 8 b p 2291 Millienen r
als Masehinensehlosser. Schmied ges zugerl. Jg. Mäadenhen als S je an a i LebensversicherungsbestanElektroinstallateur, Dreher, Fein Wirtschaftsfräulein od. Haust., en e die u n I8 t. Uhr: „Maske in Fr. DurRCH FReEVDdE vbiechner, Kesselschmied, Sehrmelz- Welches selbst. unter Leitung sofort sorgfä n n orolges rrana Tnoater: So 26. 11., 17 Vpr: ertretungzehweiter. Möbeitisehler. teehn d. Hausfrau arbeiten kann, gute Jeher e e r Wat r Raub der Sahinerinnen atte mitglisccox d. Leuna- in aſien größeren Sfächen
Zeiehner, Peinmechaniker, Glas- Sochkenntn. und Brrahrung im Se atte Aiesen r tag a. 2. Dezemver, er 2. Felerabegndgeransetai- des Koiches.
apparatebläeer. Meldung unter Haushalt ervünscht. Vamniien- Frankkärt, a. A. t Am Donnsrstas, hüten a tung am Sonntag 28. November. e2 1495 an MNZ. ansehl. wird geg. Gehailtsanspr., Mustäsaften für alle e ündet im r I Ihr Stgteentgentaug, eDer Reichsminister f. Rüstung u. Zeugnisabschr. 9. Bild bitte eins:! on Musikmüller, Halle Saale Stägtisehe Sinfanieko i. svielt das Orebester Robert eKriegsproduktion, Chef d. Frans- an Frau NMarfanne Fellmwann, Grote Märkerstr. 3. am Mark unter Leitung von Generalmusik- Sagen Kinder unter 14 Jahren
portgesens, Beriin W. Alsen. Sitters. Wormlage, Kr. Galau, Ihre Manmasehine näbt nickte Jfrektor Richard Kraue statt. en Zutritt. B EVER-ſtraße 4, Fernruf 11 65 81, sucht
Kraftfahrer, Anlernlinge, f.Meister u. Handwerker, Büro-
kröfte, Köche, Fleischer, Steno-
e Kontoristinnen,Köehinnen und sonet. Kinsatz
weitgehendst nach Wunsch

Fernsprecher für Pernspreohzen-
trale- in Weehselschient gesaent.
Bewerbung wit Lebenslauf unt.
Z. 2071 M erbeten.

Techn.
kationshbetrieh in mitteld. Groß-
stadt sucht zum bald. Antr. für
die Abt. Verkauf einen tücbtigen
Kaufmann mit tecehn. Kenntn.
Die Stellung verl. selbst. Ar-
beiten, Kotte Korrespondenz und
Abwieklung jegl. Geschafts verk.
Hierzu gehört die zeitw. Vertre-
tung des Betriebsführers. Bei
Bewährung werden entspr. Voll-
machten erteilt. Ausführl. Be-
werbungsunterl. mit handgesechr.
Lebensl., lückenl. Zedgnisabsehr.,
Referenzen u. Gehaltsvorschlägen
mit Ang. des früh. Antrittsterm.
unter Z 1880 MNTZ.

Großes Hugzeugunternehmen
sucht aktive Mitarbeiter, die in
dir. Zusammenarbeit mit derDirektion Sonderaufgaben im
Innen- und Kuhßendienst, insbes.
auf dem Gebiet der Material-Steuerung, erfolgr. bearb. kön-
nen. Herren mit Tatkraft und
Arbeitsfreudigk. wird ein um-
Fangr., selbst. Betätigungst. ge-
boten. Kusführl. Bewerb. mitLichtbild, Zeugnisabschr., hand-
geschr. Lebensl. usw. sind zu
riohten unter Ang. der Kenn-Ziffer S. 12 an die Ala,Berlin W. 35.Melker, verh., z20 25—30 Stek. Kü-
hen u. 15 Stck. Jungvieh ges
Gute Wobnung, Stall- u. Futter-
verhältniese. Antritt nach Ver
sinbarung. Ang. 7 1995 MNZ.

Bedeutendes Flugzeugunternehmen
sucht dring. Elnkäufer, Arbeits-
k. Herren mit entsprech. Kennt-
nissen, die mit Willenskraft die
erfordert. Bélange durehsetzen

Vonen ne e Herr eehaltshetr, gen steßor. m. Tiehtb., Feug isah u. Schreibmaseh. Bedingung
sohr., handgeschr. Lebensl. usw. wart unt. c eree g. kür Klei
sind zu. riohten u. Ang. ger Waschfrau, 6wöchentl. für Klei-
Kennziffer O. 1509 an die Ala,Berlin W 35.

r r Alt., sofortn gesucht. Bedienung derentralheizung und Uebernahme
von Hausarbeiten. Tauschwoh-
nung erforderl. Ang. 2 2047 MNZ

Bedeutendes Slugzeugunternehmen, Welehe gebildete Dame würdeet kaufm. Mitar beiter mioh in. meiner änteressanten
Wehrversehrte, die demnächst und vielseitigen Tätigkeit als
von der Wenhrmacht entiassen Verlagssekretärin in Leipzig ab-
werden ein. Mit dieser Ein-stellung ist bei entspr. Vignun
die Möglichkeit vorhand., dure
Sehbulung in uns. Unternehmen
mit mehreren Zweigwerken eine
Ausbildung zu erhalten, die die
Voraussetzung für weitere Auf-
stiegsmöglichk. vermittelt. Dnt-
soheidend ist die hkeit und der Wille, sich verafi.

eine n e e zusohaffen. Ausführl. Bewerb. mit
Lichtbild, Zeugnisabschr., hand-
geschr. Lebenslauf usw. sind zu
richten unter Angabe der Kenn-
ziffer Ra 72552 an die ALA,Berlin W. 35.

Aktlve Mitarbelter gesueht, die in
direkter Zusammenarbeit mit d
Direktion eines groß. Fiugzeug-
unternehmens in Süddeutschland
Fonderaufgaben im Tnnen- und
Kußendjenst. insbesondere, aat
dem Gebiete der Material-Steue-
rung, erfolgreich bearb. können.
Herren mit Tatkraft u. Arpeits-
freudigkeit. wird ein umfang
xeiches, selbständ. Betätigungs-
feld geboten. Angebote unfer
Ra 72 555 an ALA, Berlin W 55.

Hausmannsehepaar, alt. f. sofort
od. spät. ges. Bedienung der
Zentralhzg. u. Uebernahme von
Hausarbeit. Tauschwohnung er
forderlieh. Ang. 2 2047 MN7.
kaufm. Kräfte und bietet bei
xorh. Rignung und entspr. Vor-kenntvissen Gelegenheit, sich in
Lohn -Betriebsabrechnung u. a.
Kaufm. Gebiete einzuarbeiten.
Aufstiegsmöglichk. sind gegeben.
Ausführl. Bewerb. mit TLichtvild.
Zeugnisabschr. handgesehr. TLe-
benslauf usw. sind zu riehbten u.
Angabe der Kennziffer Ra 72 551
an A. Berlin W 35.
zur Vaterstützung des Wnkaufs-
leiters und als Verbindungsmann
zur techn. Leitung aktiven Mit-
srBelter, der mit Takt ung GSe-
sehiek in der Lage ist, die in
einem großen Mugzeugunter-
nehmen anfaliend. Beschaffungs-
fragen z meistern und ertkoſg-
weich durchzusetzen. Ausführi.
Bewerb. mit Tichthbild. Zeugnis-
abschr. handgesehr. Tebenslauf
usw. sind zu richten unter Ang.
der Kenvuziffer Ra 72 553 an die
AIL A. Berlin W 35.

in Stenographie u. Schreibmachine zum
bald. Antritt ges. Kreisamt für
Volkstumsfragen. Platz d. SA. 2.

sof. ges. Ang. 27 2019 ANZ.

Werken sucht dringend Kaufleute
mit Kenntn. in d. Materialwirt-
schaft. Die Stellungen bietenarbeitsfr. u. energ. Mitarbeitern
gute Entwieklungsmöglichkeften
Ausführl. Bewerb. mit Lichtbild.
Zeugnisabsehr., handgeschr. Lo-
benslauf usw. sind zu richten u.

Großhangdeis- und Fahr

N. Laus.
Stsnotyplstin sueht VDlektrizitäts-

unternehmen f. d. Vinkaufsabtei-
lung seiner Hauptverwaltung
zum baldigen Antrift (evtl. auch
Anfängerin). Angeb. erb. unt.
Z 1577 an MNZ.

Lernende, pfiehtjahrfreie, Büro
u. Versand. 1. 4. 44 ges. Bewer-
bungen u. W 4134 MNZ.

Haintagskraft, auch ältere, für
Büroarbeit u. Korrespondenz sot.
gesneht. Wilhelm Nellen, Kolo-nialwarengroßhandlung, Alter
Markt 25.
Garclesronefrauen f. s0f. gesKaffee Bauer, Er. Steinstr. 74.

Pflichtjahrmädehen od. and. Hilfe
für kleiners Kinder sofort od-
baid ges. Ang. KI 11805 M Z.

Aufwarrung, 2mal, wöchentlieh,
Nähe Riebeckplatz gesueht. Ruf
366 09.

Aufwartung, 3mal wöchentlieh ges
Sehbrt, Blumenthalstr. 19 hpt.

Wirtschafterin für frauenl. Haus
bat in Einfamilienhaus sogleich
gesucht. Ang. u. M 3584 MNZ.

Hausgehiltfin od. Aufwartung für
tägl. einige Vormittagsstundengesucht. Gerlach, Beysechlagstr.
26 J. Ruf 242 83.

Welche Frau hilft in Haushalt m.
2 Kleinkindern 2mal wöchentl.
etwa 2--3 Std. während der Wiän-
termonate? (Gegend Reilstr.)
Ang. a. M 3570 ANZ.Aurwartung 2. Reinigen der Ge-
schäftsräume ges Lyonosechnitt-
mustervertrieb, Gr. Steinstr. 9.

Schreihbhilfe für Arztpraxis zu sof.

Vührung seines Haushaltes auf
dem Lande geeignete Persönlich-
Keit. Bedingungen: ehrlich, ge-
wissenhaft u. sauber. Ausfünrl.Ang. m. Bild u. 2 1928 MNZ.

Kontoristin für ganze Tage bei
durchgehender Dienstzeit

nen Haushalt ges. Hohenweid-
ner Weg 69.

Waschfrau Imal monatl. ges. Frau
Wünsche, Jägerplatz 16.

Hausgenitin wegen Verheiratung
der jetzigen sof. ges. Frau A.WaHa, Kaiserstr. 5, Ruf 329 18.

lösen, da ich in meinem Heimat-
ort tätig sein möchte. Wytl.
Austausch möglich. Ang. unt.Kl. 11265 N.

e ung wöchentlich Imal f.805jähr. Frau ges Ang. unt.

Aufwartung f. einen od. mehrere
Vorm. der Woche ges. Berg-
werksdirektor Heinemann, Halle
(8.). Kirchtor 8, Ruf 369 22.

Bürohllfe, jüngere, f. einige Tage
in d. Woche ges Arndt Lucke,
Käserei, Körnerstr. 33.

Groß. Industrieunternehmen sucht
d. Sektretärinnen, Stenotypi-stinnen, Kontoristinnen. Bewer-
berinnen wird interess. Aufgaben-
gebiet zugeteilt, bei Bewähbrung
Aufstiegsmöglichk. vorh. Aus-führl. Bewerb. mit Lichtbild,
Zeugnisabschr., handgeschr. Le-
benslauf usw. sind zu richten u.
Angabe der Kenngziffer P 1510
an AIA, Berlin W. 35.

kaufm. Lehrling sof. oder
I. I. 1944 für pharmazeutische
Fabrik ges. Ang. 2 2082 MNZ.

Stenotypistinnen u. Kontoristinnen
(tüchtige) mit guter kaufm. All-
gemeinbildung für Werke der
chem. Industrie in Mitteldeutsech-
land und im Gau, Niederdonau
ges. Bewerb. erb. u. H 31 097
an ALA. Berlin W s5.

Aufwartung mal wöchentl. 2 Std.
gesucht. Gr. Ulrichstr. 62 II.

STFELLENGESUCHE
Jg. kfm. Angestellter sucht aus-

baufähige Stellung. Antritt n.Vereinbarung. Angebote unter
W 4414 an MNZ.

Aelterer Kaufmann, noch rüstig,
sucht für halbe Tage eine Tätig-
Keit. Angebote W. 4488 MNZ.

Krankenpflege für 15. 12. gesucht.
Angebote M 3706 ANZ.

Witwe, 50er J., wünscht frauen-
losen Haushalt zu führen (auchlandwintschaftl. Hausbalt, wo
noch Hilfe vorhanden). Angeb.
Ri 3288 MNZ.

Pflichtjahrstells k. meine Tochter,
welehe Ostern 1944 die Sehule
verläßt, ges. Ang. Ri 3283 MNZ.

Junge Verkäuferin sucht Halb-
tagsbeschäftigung. Angebote W
4491 an ANZ.

15jähriges Mädchen, vom Lande,
sucht Stelle im Haushalt. RuthKrause Langenbogen, Adolf-
Hitler-Straße 43.

Als Gutssekretärin sucht jg. Frau
Stellung als Lernende. Kenntn.
in Steno u. Schreibmasch. vor- Italfeniseh in wein. Muttersprache. zugelassen. b z i ienhanden. Angeb. W 4302 ANZ. Virg. Greve. Karistr. 4, Ruf 255 75 Oti,. Steinweg 12. Heute letzter e ans ar

n ar möchte einz. Herz Nachhiſfe (Aathematik u. Latein)) Pag! 1.30. 3.30 v. 6 Uhr „Die Vierecktuch, schwarzseid. m. gelb.
aus führen.Angabe der Kennziffer Ba 72 554

an die ALA, Berlin W 35.

R 3199 ANZ. größeres Mebrfamilienbaus imAufwartung, vöchentl. Imal, vor- Forden der Stadt, ruhige Lage,mitt. ges Sperrhake, Diemitz, Segen Rin- oder Zweifamiſien-
Berliner Str. 228. Raus in waldreicher GegendAufwartung, dreimal Vöschentle Thüringens. Tauschwohn ung
Südviert.,, ges. Ang. W. 4087 ANZ Kann Zur Verfügung gestellt

Aufwartung 2mal Föchentl. ges werden. Ang. W 4407 an MNZ.
Ang. W 4073 ANZ. Anchiugegestotätte, Faähe Halle,

Wir beseitägen alle Nähstörun-
gen, Wechseln Drsatzteils aus.
(Maschinen auch anderer Vabri-
Kate.) Pfaff-Nähmaschinen- Haus.
Halle, Gr. Ulrichstr. 44, R. 28379

Im Möhlerhaus bekommen Sie preis-
werte Gasschläuche, Gummimuf-
fen, Wasserhahndiehtungen u. dgl.

Dam Herren-Friseur-Saſon Rahm,
Döläan Hermann-Göring-Str. 30

Wenn ein Haus brennt, kann wan
es nicht mehr verstehern. Dhenso
ist es aueh mit kranken Men

schriften. Deutsche Mittelstands-
Kkrankenkasse „Volkswohl“ V. V.
a. G., Sitz Dortmwund. Bezirks-
direktion Halle (8.)- Königstr. 7.

Waiter Quoos, Halle/S., Landwehr-
str. 9, Kurzwaren-Großbandlung
für Wiederverkäufer.

Sprachies stand er da! Niemals
hätte Herr Kluge gedacht, daß
ein normales Wasserglas so gut
Rasierklingen schärft. BVinfach
die nur secheinbar abgenutzte
FASAN-Klinge senkrecht an die
innere Glas wand halten, so, daß
der Zeigefinger auf der Klingen-
lochung liegt. Unter leichtem
Druek mehrmals vor- und zurück-
fahren wenden und auf deranderen Seite dasselbe wieder-
bolen. Schon ist die FASAN-
Klinge wieder brauchbar. (Spar-
winke für RASsAN-Rasierklingen
und FASAN-Rasierapparate.)

W 7 b Aus Ihren neuen Stoffen fertigen anSanztägig es. Beding. Steno- Twir: Für die Dawe: elegante a n e eer a en ier, Kostame, Mäntel Bin- et ehe e gehener h Dr. e sen. Röeke. Für den Herrn. Avn- hert, senuwann, Wolf. S rienu 255 70 i e 18 a. Züge, Mäntel, Saxxkos, Hogen. en Wagner ung Weber. her

Wer her on Anrang. I tet e e Augein Ieitender Stellung, sucht zur er. läntel un abe. enhandiung V. Stock u. Ver-
Anfragen erbeten. KHerm. Marx,
Fertigkleidung-Textilwaren, Des-
sau, Antoinettenstr. 2, Ruf 4266.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Grundstück a. d. Tande m. Gar

ten u. evtl. einige Morgen Acker
z. Kaufen od. pachten ges Ang.
unt. W 4349 an Z.Kleines Haus, Bauland od. Acker,
gesucht, auch Umgebung. Ang.
unt. KI 11 027 an MNZ.
kis 2-Familienhaus zu Xaufen

od. zu pachten ges. bei hoherAnzahlung. Ang. KI 11 497 MNZ.
Kl. Landgasthof o. Kl. Gastwirt-

schaft m. Grundstück z. K. ges-
Lage gleich. Oder geg. mein
Grundstück in Halle z. tausch.
Ang. unt. KI 11 463 an MNZKl. Haus mit Garten in Thüring.
zu pachten gesucht. PTauseh-
wohnung in Halle vorhanden.
Ang. W 4329 an MNZ.

Tausche mein im Südosten von
Halle geleg. Doppelsiedlungs-
haus mit je zwei 3-Zimmerwoh-
nungen u. großem Garten oder

ist krankheitshalber zum 1. 4.
1944 2. verpacht. Gutes Küchen-
geschäft. Sichere Existenz für
Kriegs- od. Bombengeschädigte.
Tauschwohnung. Ernstgemeivnte
Angebote von Selbsreflektanten
unter, Kl. 11158 an MNZ.

Ein Eigenheim statt Miste.
Viele Tausends wohnen mit un
serer Hilke schon im Eigenheim

auch Sie können das später
erreichen, wenn Sie jetzt Bau-
sparer bei uns werden. Sie er-
halten 3 Zins f. Sparein lagen
bei möglicher Stenerbegünsti-
gung u. sichern sich für einen
ſpäteren Hausbaun oder Kant
eine solide TFinanzierung. In
geeigneten Fällen bei 25——30
sofortige Zwischenfinanzierung

NMachhilfeunterricht für 10ſähr.
Schüler, Nähe Reileck, gesucht-
Ang. ünt. Al 3668 an ANZ.

Nachhiffeunterricht in Mathematik
für 14jähr. Oberschülerin ge-
sucht. Ang. W 4312 MNZ.

Nachhilfe; energische, für Sexta-
ner der Friedr. -Nietsche- Schule.
Ang. unt. I 11067 an MANZ.Sofortige Aufnahme in den tech
nischen. Pernunterricht auobjetzt möglich. jedoch nur für
wirklich ernsthaft Vorwärtsstre-
bendle, die die Energie besttzen,
es in kurzer Zeit im Beruf zu
etwas zu bringen. Christiani-
hernlehrgänge oh. Berulsunter-
brechung in Maschinegbau.
Hlektrotechnik und Bautechnik
Teilnahmebedingungen bei An
gabe des Berufszieles unverbind.
Beh durch Dr. Ing. habil. Pau!
Ohristiani, Konstanz 360.

Klavisrunterricht, erstklass., für
Fortgeschrittenen gesnebt. Ang.
unt. I 11125 an MNZ.

Wo kann Anfängerin Kurzschrift
u. Maschinenschreiben erlernen
Ang. unt. KI 11106 an ANZ.Stenografie, Maschineschreihen,
Genge, Krieckrichstr. 52,. Ruf 293 21

Angebote A.
3979 an ANZ. k. Oberschöler. 5 Kl. ges. Ang.

sehen. Beugen Sie reehtzeitis] Falienbanälung W. Stock Uni-Jor ung enden Sie uns noch ersttatsring im Verkehrsbüro
heute Ihre Anschrift. Sie er Koter Turm u. im Theaterring.
halten sofort unsere Werbe- Gr. Ulrichstr. 26. Beginn des

für das als Solist Heinz Stanske
Tioline) verpflichtet wurde. DerKünstler wird das Violin-Kon-

ureh die Sinfonie Nr. 36 O-dur
sog. Linzer Sinfonie) und die
Sinfonie Nr. 2 von J. Sibelius.
Bintrittskarten zum Preise von
130 bis 4 RM. an der Kassedes. Stadttheaters in der Ausi-

Vorverkaufs Montag, d. 22. Nov.
Philharmonie, Stadtsehützenhaus:

Sonnabend, 27. Nov., 5--7 Uhr.
I. Philharmonisches Zusatzkon-
Zert. Die Dresdener Philharmo-
niker. Leit.; Paul van Kempen.
Violine: Heinz Stanske. I. Sipe-
lius: „En saga“ (Erstaufführg.).
2. Bruch: Violinkonzert Nr. 3,
d-moll (Erstaufführung). 3. Beet-
hoven: Symphonie Nr. 5, c-moll.
Für Wehrmachtsangehörige und
Studisrende Karten am 22. Nov.
bei Hothan.

Emmi-Leisner-Llederabend. Haus
an der Moritzburg, Donnerstag,
den 2. Dezember, 18 Uhr. Karten
zu 1.50 bis 4, Wehrmacht und
Studenten Krwäßigung, bei Ro-

Haus an der
e

Moritzhurg. Sonn
den 28. November 1943,

Kehrs verein Roter Turm.
Kugolf Fischer Klavierabend.

Haus an der Moritzburg, Wrei-
tag. 26. November, 18.30 Uhr
Küclolf Fischer spielt nach dem
Seine Erfolg seines vorjährigen

eethovenabends. Morart: Sonate
Adur (Türkiseh. Marsch), Beet-
hoven; Sonate op. 57 (Apassio-
nata), Brahmst Sonate f-mollo. 5, Chopin- Ballade As-dur,
Ballade g-moll. Karten rechtz.gichern beim Verkehrs verein
(Koter Turm, 1. Stoek) und
AMusikalienhavdlung E. Stock,
Vniversitätsring 7. Konzertbüro Dr. V. Klemm.

Fritz Weitzmann KlavlerabendDienstag 23. Novy., abds. 27 Uhr
im Haus an der Moritzburg
Programm: „Berühmte Tänze“
a. Von Bach, Beethoven,Brahms, Smetana, Niemand

Liszt. Karten zu 1.50 bis 4bei Hothan. Gr. Ulrichstr. 38,
Ruf 259 03. Alitär u. Studenten
Ermäßigung.

Rudolf Horn sprleht Rainer Marfa
Rilke (u. a. Die Weise von Liebe
u. Tocdh). Thalia-Theater, Montag,
22. Nov. 18 Uhr. Karten Von
1.50 bis 5, RA. beim Verkehrs
verein (Roteèr Turm, I. Stock) u.
Musikalienhandlung B. Stoeck,
Universitätsring 7. Ein lterari-
sches Ereignis! In ganz Deutsch-
land ausverkauft Abende,
Rechtzeitig Karten sichernl!
Konzertbüro Dr. r. Klemm.

Lamavi. Thalia-Theater, Mittwoceh,
den 24. November 1943, 18 Uhr.
Lamari zeigt Zauhberei in wun-
der voller Vollendung. Eine
Spitzenleistung der magischen
Kunst. RKintrittskarten von
1.50 bis 4.-- RM. beim Verkehrs-
verein (Roter Turm, Stock)u. V. Stock, Vniversitätsring 7.

Konzertbhüro Dr. F. Klemm.
Steintor-Varieté. Täglich 18 Uhr,

„Humor und Können Außer-
dem das volle Programm auebmittwochs, donnerstags, freitags.
sennabends und sonntags üm
I5 Uhr. Vorverkauf täglich 10bis 12.30 und 14.30--19.80 Uhr.
jeweils 7 Tage voraus. Kartenmöglich. Verlangen Sie die noch vorhanden. t 2 Sekostenloss DPrucksehbrift B von Ufa Alte Promenade. 3. Woehbe! er e e et Her

W e r e per n T an Altenrenter Gerpatedt,er Bausparkasse sten- 4.25, 7.05. gdl. nicht zugelass. r 3rot in Tuäwigsburg Württ. Pörverx. II Mansf. Seekr., Bergerstr. 38.
Ufa Alte Promenade. Morgen,VNTERRICHT Montag, vorm. 11.00, eine ar FRLOREN- GEFUNDEN

chenfilm-Sonderveranstaltung m.
Die vVerzauberte Prinzessin,“
Kartenverkauf Montag ab 9.00.

Ufa Ritterhaus, 2. Woche. „Nacht
ohne Ahschied.“ Tägl. 1.45, 4.25,

zugelassen. Vorverkauf 11-—-12.
CT.-Lichtspiele, Gr. Ulrichstr. 51.

Morgen letzter Tag! „Der ewige
Klang.“ 1.30, 3,45. 6.00. Jugendl.
üb. 14 J. z2ugel. Vorv. I1--12.

Schauhburg, Gr. Steinstraßo 27/28.
Der gr. Laoherfolg: „Kohlhiesels
Töchter.“ Jugdl. haben Zutritt.
1.15. 3.35, 6.00 Uhr. Vorverkauf
ab 11.30. heute Sonntag ab 11.00.

Ringtheater Waisenhausring. „5000
Mark Selohnung.“ 1.30. 3.30,
6.00. Hauptfilm 2.10. 4.20. 6.35.
Jgd). unt. 18 Jahr. nieht zugel.

Capitot, Lauehstädter Straße a.
Vorm. 9 Uhr Jugendvorstellung
Verwandte sind auch Men-sehen.“ Vorm. 11 Uhr „Befreite
Hände. FJugendliche nicht zu-
gelassen. Nachm. 1.30. 3.00 und
6.00 Uhr „Wen die Götter lie-
hen.“ Jugendliche üb. 14 Jahre

Entlassung FJugendliche über

on Vierter Meisterahend. Kammer-e e etr inge e e gel begleitet. Rudolf Wie Kar-

„Beliebte Solisten“ Montag 29.tanz Wriehstr. 88. Vern- Joyember, 18.50 pr. Fnalis
ruf 259 03. Theater.

a er e elass. Wer Kaerpletz el
Ufa Hieheekpiatz. Tägl.: „Wenn, Narangsehuh, Leder, rechter,

e Sonne wieder scheint.“ 1.45,1 dunkelblau, Zentrum bis Nord-
425. 7.05. Hür Jg. über 14 iedhet verloren. Gute Beloh-

T grrigg Donnerstag 25. Nov.
18.30 r. Stadtschützenhags

ten von 1.,50 bis 4. RM. inden KdP.-Vorverkaufsstellen Gr
Driebstr. 26 und Aerseburger
Straße 6 sowie Verkehrsverein
Koter Turm und Stock. Tür
Theaterringteilnehmer 1, vis3, RM. nur Merseburger Str. 6
u. Gr. Ulriehstr. 26. Die Karten
für die Abonnenten der Meister-
abende werden vom 15. bis 18.
November ausgegeben.

„Schaffende spielen für eueh.“
Sonntag. 21. Nov. Thaliag-Thea-
ter. 11.ä5 Uhr. fäſle aus,

Bupert Glawitseh, Tenor, Reiehs-
sender, u. Kapelle Hans Busch.
Dienstag 23. November, 19 Uhr.
Stadtschützenhaus.

Karl Napp u. Beiprogramm Aitt-
woch, 24. Nov. 19 Uhr. Stadtschützenhaus.

Fiimschauspielerin Chart. Dausgert
und Beiprogramm Sopntag, den
28. November. 15.30 Ubr, Stadt
schützenhaus.

Georg Hruschka, Heinz Sauer-
haum, Walter Trolldenier, sowie
Käthe Glenewinkel. Trna We-stenberger und Rath Wilke in

KuFf.-Ortssehachgr. Halle. Spiel-abende regelm dienstags 19 Uhr
Kameradschaftshaus d. DAF.

Hagenstr. 4. Alle K. Schach-reunde sind willkommen!

VERMISCHTES
Wer nimmt einige Säcke Hols mit

nach Dresden u. bringt einige
Möbel zurück? A. Seholtyseek,Ammendorf. Hindenburgstr. S.

Wer arbeitet Lederhandschuhe und
Pelzkappe um? Angebote unt.
XI 116072 an M. e

unt.Ki 3272 an MANZ.
Naherin Kindersachen ins Haus

gesueht. Angeb. KI 11107 MNZ.

SELDVERKEHR
RM. 8000, einen unserer Kun-

den auf Grundstück in Dessau
(Binheits wert RM. 37 000,
geg. gütliche Sicherheiten zum
I. 12. 1943 ges. Angeb. an Bau-
sparkasse- Heimbau AG., Stadt-
büro Halle (S.), Leipzig. Str. 86,
Ruf 33295.

Bis 25 000 BM., aueh geteilt, zu
e Bed. a. Ig. Zeit fest alsp. auszul. Ang KI 11462 MNZ

TIEBRMARKT
Pferde zum Schlachton Kaufe

ständig. In Notfäll. steh. Trans-
portwagen jederz. u. sechnellst.
z. Verfüg. Max Zaubitzer, Roß-
schlächteret, Halle (S.), Stein
weg. 52. Ruf 235 15.

Abgerichteter, mannfester Hund
mit Papieren dringend gesueht.
(Kommt in gute Hàände.) Johann
Blum, Friedeburg a. Saale, bei
Könnern.

Airedale od.
Hände gesucht.

Foxterrler in gute
Günther, Hut-

tenstraße 40.
Boxer, versch. Alters, verkauftNeue Gasse 3 (Brunoswarte).
Drahthaar-Fox-Hündin, e Jahr,

m. Stammbaum, zur Zucht, ge-
eignet, äußerst scharf u. wach-
sam, verkauft. Ruf 231 85.

Junge Sehäferhunde verkauft
P. Föllner, Mühlrain 53.Jungen GroBß-Chinchiſla-Rammler
geg. Sehlachtkaninehen tauscht
Kurt Zorns, Melkermstr., Oppin,
Hauptstraße 34.

Verkaufe: 2 Paar Hessenkröpfer,

Akten-Tasche, braun, m. Schere,
Draht u. Kätzchen am 19. 11. v.Kaiserplatz bis Gertraudenfried-
hof über Steffensstr.Geg. Belohng. abzug. b. Stephan,

verloren.

nung Waisenhausring 5.
Wappenarmhand verl, Abzugeb.

geg. gute Belohnung. Straub-Neubert. Kl. Klausstr. 6.
Granatring, Sonnabend fräh Stein

tornähe verl. Bel. Götze, Les-
singstraße 37.

Geldhörse, schwarze, mit Geld-
seheintasche (Reißverschluß) am
Mittwoch. dem 17. 11., Straßen-
bahn Linie 1, 7 Richtung Markt

Reileck verloren. Gegen Be-
lohnung bitte abzugeben beiSeufferlein. Jacobstraße 59.

Knabenfausthandschuh, grauer.
am 19. II gegen s Uhr, Laueh-
städter Str. verloren. Gegen
gute Belohnung abzugeben Paul-

Berck-Straße 132. II rechts.
Silb. Kette mit Anbängsel (Anden-

Ken) am 17. 11. 43 in der
Schwimmhalle des Stadtbades
rerloren. Geg. Belohnung abge-

u. Weiß. Punkten verl. Geg. gute

VORFOHRUVNG-
Snarsauue

k. Frauen u. Pindee
lekrseheu

kriegsbedingter Kleidgestoltung
nach Bunten Beyer- Schnitten
Ansage: Ernd Monien, Berlin

aus an der Alopiteburg
Mittwoch, 24. v. Donn., 25. Nov.,
15. 30 u. 18.30 (Ende 20. 30 Uhr)

Tanzeinloge: Hildegerd Hohenstein,
I. Solofän zerin des Stodtihecters

Karten RM. K.

70. F. Wollmer G.
Große Ulrſchstraße, und Hothan,
Musikatienhencditong, Gr. Ulrichstr.

nis Weinnachts-
Geschenk

Kaufen Sie ein Los der
Deufschen Reichslotterie

bei
r

Leipziger Strahe 16W.

3

Fär den Weihnachtstisch

vorsorgen

Bavsparverireg 5
ihn lhrer Famiſe auf den Ga-
bentisch legen können. Erairt
r chere und euch för Va
seſbst das schönsie vnel wert
voiſsfe Geschenk, ist er doch
eder erst Bausfein zu hrem
vwoch dem Kriege zu schaffen-
den EFigenheim. Dazu ist er
bis dahin eine gute Kopnol-
eamage. fordern Sie voeere
Drvuckschrift 8 en. Perssn-
ehe Berotupg öberohf vnver-

bindfich nd kostenfosſ

Doutschlands älteste vnd
größte Bausparkosso

Ehe-Anhahnung
für alle Kreise, die sich des besten
Rufes erfreut. diskret u. vornehw

Frau A. Ecke, Halle [S.
Hindenburgetraße 68. III. e.

Sprechstunden tägl. v. 10--19 Uhr.
Sonntags nur nach vorh. Anmeld.

POSTSPARBUCE

Das freizügige
Sparbue h
für jedermann
Ein- und Anszahlungen

bei allen Postämtern
und sonstigen Postäienst
stellen sowie bei allen

Landzustellern

er shkitfe siegen?
DFVTSCEE 8 REICHSPOST

e Die fürDonnerstag, den 25 November,

e S in
Zuchtvieh- Absatz

Veranstaltung
wird verlegtNeuer Termin wird bekannt-

gegeben.

unt. W 4512 an MNZ. 14 Jahre zugelassen. Belohn. abzug. Tiergartenstr. 21.

J

Herdhuchverhand der Sechwarz-
buntzüchter Sachsen-Ann. e. V

Halle (S.), Reilstr. 78.

5

o.

0

e
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